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\ Scinvnrz, mit iveisspunkttrtem Hinterleib. 
Länge 11 bis 12'". 

iTJiit E. ctenholdes selir verwanJt. Icli habe virr weib- 
liche Exemplare, welche mir Herr Dr. Schuck aus seiner 
Sammlnng gefälligst miltheilte, vor min Eie Etnil alle gut 
erhallen und aufgesteckt. Ich £nde zwischen diesen ond 
ilcm ctetiizoides keinen weitern Unterschied , als dass bei 
der gegenwärtigen Art der Kopf breiter and hinten an 
Aen Seilen weniger zusammengedrückt ist. Die Augea 
halca dieselbe Stellung wie bei jenem. 

Der Kopf ist durchaus schwarz , der Thorax oben 
schwarzbraun, an den Seiten in'« Ilothhraune übergehend, 
nülnnter kaum merklich \ die Ilaarbcdcckung des Kopfes 
ist ebenfalls scbwari. Die Augen bernstcinrarbig, beller 
oder dunkler. Die Fressiangen und die Taster samnit der 
Ilaarbedeckung schwarj;. Die Brust dunkel brannrolb, seit- 
wärts brännlicbgelb behaart. Der Hinterleib schwarz, am 
Vordcrrande und vorn an den Seilen bräuniicbgelb ange* 
laufen, oben durchaus mit weissen Scfatippenba'rchen ge- 
mischt, gewöhnlich iwei oder drei solcher Härchen bei- 
»mmen liegend, daher die game Fläche dem unbewaffne- 
ten Auge fein w ei ssge tüpfelt erscheint; der Bauch ist 
XIII. 1. 1 
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Piinktclicn 
ind weniger 
in den Sei- 



rn mit rostgelblirtien Rärclieii gcniisclil, besonders selt- 
wärls der Genitalien; auf dem Rücken befinden sich acht 
etwas kleine Grübchen in paarweiserStellong: die des er- 
sten und iweiten Paars liegen schief und neben an einan- 
der und sind länglich, das drille weiter binten, ebenfalls 
schief, von derselben Grösse und Porin, das vierte Paar 
etwas mehr dem dritten, als dieses dem zweiten genähert, 
alle mit weissen Härchen umgeben, fast wie cingefasst. 
Die Beine sind schwarz, aufs dunkel Rolhbraune ziehend, 
die Hüften etwas beller als die Schenkel. 

Bei einem Exemplare sind di 
auf dein samniehcliwarzen Hinterleib kleine 
bemerkbar; bei itiesem sinil auch die HUftc 
ten von unten mit rostgelblichen Härchen besetzt. 

Vaterland. Die Halbinsel IVIorca in Gnechenland. 

Anmerkung. Der Unterschied zwischen den oben 
in Verglelchong gestellten zwei Arten liegt, ausser der 
Zeichnung, nur in der Bildung des Kopfes, und diese ist 
linr bemerkbar, wenn man beide Arten zusammen vor sich 
bat. Zu dem mochte ich bemerken, da.';« überhaupt die 
Eresusarten in Hinsicht der Form mit einander vieltlebcr- 
einstimmung haben, dass sich hierdurch die gegenwärtige 
Art als eigene dadurch mehr rechtfertige, und sehr 
wahrscheinlich be! nähern Erfahrungen auch solche später 
hin ihre Bestätigung erwarten dürfte. 

Sie scheint nicht seilen vorzukommen , Schade dass 
die münnliche Spinne noct abgeht. 
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Eresus pruinosus. 

Tab. CCCCX XXIII. Fig. 1079 foem. 



Schwarz, mit erdbraunem Anstricli, Hinterleib 
dunkel erdbraun, die acht Rückengriibchen weiss ein- 
gefasst. 

Länge 5%'". 

Ich habe drei £xemplare aas der Sammlung des 
Herrn Doktor Schuck vor mir, alle drei Weibchen; zwei 
davon aufgesteckt, eins in Weingeist aufbewahrt, vollstän- 
dig und sehr gut erhaltea. 

Der Yorderleib ist im Verhältnisse zum Hinterleibe 
klein, der Kopf weniger hoch als bei andern Arrten, auch 
verhältnissmässig schmäler. Fresszangen, Taster und Beine 
wie bisi E» ctenizoides* Der Hiaterleib gross, eiförmig, 
fast etwas sackiormig;. - , 

Der Kopf ist schwarz, nur wenig auPs Rothbraune 
ziehend, die Haarbedeckung schwarz mit erdgelbiichem An. 
strich ; der Thorax rothbraun, an den Seiten verloren heller. 
Die Fresszangen haben die Farbe des Kopfes, die Haarbe- 
deckung aber ist mehr schwarz. Die Brust braunroth, mit 
er4gelblichen kurzen Härchen, besonders am Rande be- 
setzt. Der Hinterleib ^dunkelbraun, etwßs aufs ^Lrdbraune 
ziehend |. ietw9S sammetartig, durchaus mit rein weissen 
Haatschfippen gemiseht, zum Tjijeil zu zwei und .4rei bei*^ 
s^n^npien,,. daher dem freien Auge wie weiss puuktirt sich 
darst,el{iend ; der Bauch ist hell<er.j^8 die Riickenfarbe, und 
fuhrt etwa^ bräunlicbgelben Schimmer , ganz ohne Einmi- 

&ebang^weiissfjr,0aiar&ehuppen^ Die Spinnw^rzen ^ind braun* 

1* 



scliwarr, Tasler und Beine v( 
sen, gegen das I-icht gelialten. 



Bei dem in WeingcLsle aufbi 
die Rückengrii bellen, welclie ganz 
die des E. 
gesteckten 



Jben Farbe, die Tar- 
-oth durchscheioead. 
hrten Exemplare sind 
Lage und Form wie 
ben, rostrolh vertieft, bei den anf- 
id mit weissen Haars chüp neben eio- 



gerasst. Die drei vorliegenden Exemplare sind übn'gens 
genau von gleicher Grüsse, Färbung und Zeicbtiung. 
Vaterland. Grieclienland. 
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Tab. CCrCXXXlII. Fig. lOSO. 



Vorderleib olivcngelb, schwarz stautiig gemischt, 
Hinterleib schwarz, Beine dnnkel rothbraun ; die zwei 
hintern Augen eben ho weit auseinander, als die zwei 
vordem Seitenaugen. 

Länge 10'". 

Klug, Konigl. Sainiulung in Berlin. 

Die Gestalt von Eres, fumosus, nur die Stellung der 
Aogen anders ; die zwei lünteraugen mit den zwei vor- 
dem Seitenaugen fast ein Quadrat bilden , nänitirh weiter 
lurück ond gerade so weiE auseinander stehend, als diese. 
Der Kopf dicht mit Itnrzen olivengelbcn Härchen he- 
deckt, vorn einfarbig, hierauf allmählich dunkelbrann stau- 
big' gemischt, hinten die braune Mischung mit dem Oliven- 
^gelben gleich stark; der Thorax dunkelroslbraun. Die 



Eresus unifasciatiis. 

Tab. CCGCXXXIV, Kig. 1081 ioe.n. 



'nsazangen dicht mit oüvengelbcn lltrchen Ledeckl , an 
der Innenseite und an der Spitie scliwarz gebäumt. Die 
Brust und die Beine, sowie die Tatiter, dunkelrothbraiin, 
crslere am Rande, letztere oben olivengelb durcLsicbtig 
behaart. Der Hinterleib scbwari, vorn wenig mit oliven. 

^^«e^lichem Anstriche. 

^^^^B Vaterland: SicilieiK 

^^^P Anmerk. Scheint mit Er. franlalis U'aick. S. a R. 

1 ^m. apl. I. p. 396. n. 3. in Verwand Ist iLift iii stehen, 
aber dieser ist nvr 5 Linien lang. 

tVorderlclb dunkelbraun, ciu Winkelstreif üeit- 
I der Mittelaugen und drei Läugelinien hinter 
denselben weiss; Hinterleib dunkelbraun mit einem 
rostfarbigen weiss begrenzten Kuckenstreif und grau 
gemischten Seiten; Beine grau, schwarz geringelt. 
Länge S'/i,'". 

I^^Ete». flcanlhophiluB /Falch. S. h H. Iijal. nat. A. ins, ajn. I. 
^^HLif. 399. n. 

^^^^^Ib flcbr grosser VerwandtschaTt mit E. adspersits. 

^^Bm Unterschied liegt mm Theil in der Zeichnung und In 
der Stellung der Augen ; bei gegenwärtiger sind die liin- 
tern Mittelaugen den vordem sehr genühert, etwas grösser, 
diese und die zwei hintern Augen auf dem Bücken dcti 
Kopfes etwas weiter auseinander als bei jenem. 
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Eresus Molltor. 

Tab. CCCCXXXIV. Fig. 1082 foem. 



Gelblicbgrauweiss, zwei Wiokelstriche über dein 
Vorderrande auf den Mittelaugen, eine schiefe Flek- 
kenreibe vorn auf dem Hinterleibe, und Seiteufleck* 
chen auf diesem kaffebraun. Die Beine blass schat- 
tenbraun geringelt. 

Länge 9%'". 

Hlugj Königl. Sammlung in Berlin. 

Der Kopf hoch gewölbt , an der vordem Abdachung 
etwas eingedruckt, daher mit deutlichem, eckigen Vorder- 
randswinkeln, hinten allmählich in den Thorax übergehend, 
der Thorax länglich, vorn ziemlich hoch, breiter als der 
Kopf, gegen denHiaterriind ^enig versclunälert, mit deut- 
lichen Seitenfaiten und einer etwas breiten, gebogenen, 
wenig tiefen Rückengräbe. Die Augen klein, die hintern 
Mittelaugen nur wenig grösser, als die vordem und etwas 
welter auseinander als diese stcheud \ die! xwei Seitenau- 
gen TOB dem hintern Mhtelaugeiit ziemlich gleicher. £nl' 
femung, die hintern. Seitenaugen aber nicht so vtreit aus<- 
einander, als die vordem. Fresszangen, Taster nnd* Hio; 
terlcib von gewöhnlicher Form und Grösse. ..Diel Brust 
länglich eiförmig, hinten spitz, mit einem etwas (lachen 
Längskiele. Die Beine stämmig, besonders die vordem, 
diese auch merklich länger, als die hintern. 

Das ganze Thierchen geiblkh.-grauweiss, auf dem 
Kopfe das^ Gelbliche, aii den Beinen das Gcaue etwas vorw 
stechend;^,: auf den Uitteliiigien die gewdhjDiichen . xwei 
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WiDkehtrelfen Lraun , in nicbt starker Anlage, der lor- 
dere Sckeukel gegen die Selienaugeo gebogen. Auf dem 
Hinterleibe vorn beiderseits eine schiefe Reihe brauner, 
ungleicher Fleckchen, und in den Seiten solche mit mehr 
gelblicher Mischung j die Unterseite aufs Ockergelbliche 
ziehend, an den Schenkeln und Schienbeinen zwei braune, 
nur unten au den Schienbeinen deutlich ausgedrückte 
Hinge. 

Ein iweites Exemplar war weiss, kaum dass die 
braunen Zeichnungen unter den weissen Seidenhärcben 
etwas durchblickten, nur die Seitenfleckchen und der Streif 
über dem Vorderrande des Kopfes waren deutlich. 

Vaterland: Acgypten, 



Eresus adspersus. 

Tab. CCCCXXXIV. Fig. 1083 foeni. 
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Vorderleib braun, neina behaart, ein Winkel- 
strich auf den Mittelaugen, und ein breiter Bugeit- 
streif durch die Seitenaugeu dunkelbraun \ Hinter- 
leib rutlilichweiss, schwarz gefleckt. Die Beine grau, 
schatten braun geringelt. 

Länge 6'". 
Hlag, KÖnigl, Sammlung in Berlin, 

Die Gestalt liemlicb von E. MuUtor, der Vorder- 
leib aber verhiiltniss massig etwas kurier, die Beine weni- 
ger stämmig , das Vorder - und Hinterpaar fast gleicbbngi 







die Augen in derselben Stellung , die hintern Mitteiaogen 
aber deutlich grösser als die vordem, und die zwei hin- 
tern Augen auf dem RScken des Kopfes weniger weit 
auseinander stehend. 

Die Haut des Yorderleibes braun, dicht mit weissen 
Schuppenhärchen belegt ; auf den Mittelaugen der gewöhn- 
liche Winkelstrich dunkelbraun, breit, bis zum Vorderrande 
erweitert, an diesem ein feiner Haarsaum weiss ; an den 
Seiten des Kopfes ein breiter, an dem hintern Seitenauge 
vorbei und sich bis zum Vorderrands winkel ziehender, et« 
was welliger Bogeastreif tief kaffebraun, die weisse Linie 
zwischen den Winkelstreifen der Mittelaugen und zwischen 
dem Bogenstreif sehr fein, vorn etwas gelbbräunlich ange- 
legt. Die Fresszangen rostgelblich, an der Wurzel und 
Spitze dunkelbraun, vorn mit zwei weisslichen Längsstreif, 
eben. Der Hinterleib sanft röthlichweiss, oben und unten ^ 
schwarzbraun gefleckt, auf dem Rücken ein vom und hin- 
ten sich ausspitzeoder breiter Längsstreif fleckenlos, nur 
bräunlich bespritzt, die Flecken beiderseits an diesem hel- 
lem Streif grössere und dichtere Längsreihen vorstellend. 
Die Taster und Beine graubraun mit weissen Spitzenrän« 
dem der Glieder, das Endglied der Taster aufs Rostfar«i 
bige ziehend, an den Schenkeln und Schienbeinen zwiei 
breite nur unten deutlich ausgedräckte Ringe. Weibchen. 

Vaterland: Siidenropa. 



Eresus fuscifrons. 

Tab. CCCCXXXIV. Flg. 1084 foem. 



Gelblichgrauweiss , ein breiter Qaerstreif am 
Vorderrande des Kopfes, eine Fleckenreibe an den 
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Suiten, die Fresszaiigeii und tlie Sclienkcl der Voi- 
(lei'beiiic an der Vorderseite scliwarzbraun ; der Hin- 
terleib ijraiin bespritzt, und hinten mit gescbwunge- 
nen braunen duerlinicn. 

Länge 5%'". 
fdiig f Konigl. SaiiiiulLiog in Berlin. 

1d der Gestalt mit E. Molilor übereinstimmend, aiicli 
die Iteinc in demselben Maassverbailniss ; die biatem Mit- 
telau^en aber grösser als bei diesem. 

Die Haut des Vorderleibs rostbraun , die Haarbe- 
deckung grau gel blichweiss ; die gewiibniichen dnrcb die 
Mitlelaugcn liefaenden Winkeletreifen sehr breit, scbwari- 
brauD und einen sich über den Vorderrand erstreckenden, 
hinten eckigen Querstreif vorstellend [ der gleichfarbige 
darch die hintern Seitenangen ziehende Bogenstreif mehr- 
faeb durchbrocbeD und eine gebogene Fleckcnreihe vor- 
stell endt Die Fressiangen gcbwarabraan, Die Taster 
rosfbraan, mit weissen S^itienrändern der Glieder, die 
Endglieder stnfenweise dankler. Der Hinterleib etvras 
auPs ßoGigelbliche ziehend, brann und roülfarbig bespritzt, 
auf der Hinterbälfte geschwungene, scbmale Querstriche, 
hinten mit einer solchen anliegenden weissen Linie er- 
höhet. Die Beine blass TÖtblicbgrau, mit breiten grau- 
bräunlichen Ringflecken, aa den Hinterbeinen sehr ondeut- 
l!cb, die Schenkel und Scbienbeioe des vordem Beinpaars 
■D der Innenseite dunkelbraun. Weibchen. 

Vaterland. Aegypten, 
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Eresiis lituratus. 

Tab. CCCCXXXV. Fig. 1085 foem. 



Aschgrao, ein gescliwungener Streif an den 
Seitenaagen, zwei grosse schwarze Längsflecken auf 
dem Hinterleibe, und Querstrelfen an der vordem 
Seite der Schenkel der vier Hinterbeine schwarz. 

Länge 6'". 

Klug, König!. SammlaDg in Berlio. 

In der Gestalt mit E. MolHor verwandt, der Vor- 
derleib etwas länglich, die Augen ziemlich in derselben 
Stellung. 

Der Yorderleib , der Hinterleib und die Beine asch- 
grau, erster im Gesichte und der Hinterleib hinten, in den 
Seiten und tinten tostgelb gemischt , auf dem Kopfe ein 
durch die Seitenaugen ziehender geschwungener, schmaler 
Lä'ngsstreif schwarz, ein Fleckchen an dem vordem Seiten- 
auge, eine liängsmischang hinter den hintern Mittelangen, 
und zwei genäherte Linien auf der Mitte von derselben 
Farbe; an der Innensdte des geschwungenta Streifes eine 
Linie und in Verbindung mit dieser dnt quer zwischen 
den Mittelaugen durchziehender Strich weiss ; der Thorax 
ohne Zeichnung; auf dem Hinterleibe zwei streifartige, 
breite, vorn schmälere, fast spitz aiusblifende LäUgsflecken 
schwarz, aber den Torderrand nicht erireichend, und ziem- 
lich weit von den Spinnwaraen aufhörend, der Raum zwi- 
schen diesen Flecken ein ungleiehbreites und ziemlich 
breites weisslicbgraues LSngsbaäd vorstellend. Die Fress- 
zai^aroslgelbiich^, weisslicfa und bi^unlieb geaolcht, an 
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der Wnrsel braun. Die Taster braun mit weissen Spitxen- 
ra'ndern. Die Brust rostbränolich. Die Beine grau, 
schwarx punktirt, an den Spitzenrändem der Glieder weiss^ 
an der Vorderseite der Scbenkel der vier Hinterbeine 
icbwarxe Querstriche, an .dem dritten Paar zwei welsslicbe 
QnerbXnder, etwas schief liegend, einschliessend ; an der 
Innenseite der Schenkel der Hintedbeine ein LängsBeck 
rostbrtfunlich , die Schienbeine an derselben Seite und 
LSngsstreifen an der Sussem Seite schwars« 

Das Mk'nnchen ist unbekannt 



Vaterland: Unterägjpten. 



Eresus semicinctns. 

Tab. CCCCXXXV. Flg. 1086 mas. 



WelMlich gelbllchg;ran , durch die vordere An* 
genrelbe ein Qaeritreif, mit einem Winkelstrich durch 
die hiotern Mittelangen ilehend nnd auf dem Hin- 
ierleibe beiderseits ein Qaerstreifen kaffebraun. Die 
Beine mennigreih, weiss behaart nnd braun geringelt. 

Lange »Va'". 

Klagf KSalgl« SammloBg in Berlio. 

Der Kopf bocfa^ kura^ KhnSler als der Thorax« Tom 

stark abfidlend; der Tbom nieder^ flacbgewdlbt, yom am 

^^^Mfetaten^ mit dtvtUchen Seitenfidten ; der game Vor- 

^ ^^Wb dicht mit kunem Ftlte bedeckt Die vier Mlttd- 

1^ iHWeMV'^M« die Untern etwas weiter auseinander 
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stellend als die vordem; die vordem Seitenaugen in der 
gewöhnlichen Stelle, die Hinteraugen nicht so weit aos- 
einander stehend als die vordem Seitenangen. Der Hin- 
terleib ohne besondere« Merkmal. Die Fresszangen lang, 
nicht gewölbt, gegen den Innenrand in der Mitte des 
Rückens eingedrückt, am Innenrande ausgebogen. Die Ta- 
ster mh'ssig lang, die drei vordem Glieder ohne Auszeich- 
nung , das vierte sehr kurz , kaum zu sehen , mit einem 
Zahne ari der Spitze nach aussen za; das Endglied lang, 
an den Seiten ausgeschweift, und die männlichen Genita- 
lien deckend ; die Genitalien klein, mit einem ziemlich lan* 
gen Häkchen. Die Vorderbeine sehr lang und sehr dick, 
das zweite Paar mit dem Endpaar ziemlich gleichlang, das 
dritte am kürzesten. 

Der Vorder- und Hinterleib weisslich gelblichgrau, 
ersterer aber ein wenig aufs Aschgraue ziehend , vorn am 
Kopfe, von einem Seitenauge zum andern, ein Querstreif 
und von dieseni ausgehend , durch die hintern Mittel- 
augen bis zur Kopfhöhe ziehend, ein sich hinten aus- 
spitzender Winkelstrich kaffebraun. Die Fresszangen und 
Taster rostbraun, licht gelblichweiss behaart. Die Brost 
rostroth, eben so behaart. Der Hinterleib oben mit vier 
dunkelkaffebraunen, fast schwarzen, ungleich breiten Quer- 
streifen beiderseits, und sich über die Seiten verlängernd; 
der erste vor der Mitte der Länge ^ der letzte als ein 
Schieffleckchen abgekürzt und vor dem Hinterrande; tinten 
die Farbe wie oben, mit einem schwarzen Ouerstreif durch 
die Spinnwarzen ziehend. Die Beine mennigroth, die 
Schenke] etwas dunkler als die übrigen Glieder, mit 
kurzen, gelblichweissen Härchen durchsichtig bedeckt; an 
den Schenkeln und iSchienbeinen zwei Ringe rothbrann, 
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Der Kopf sehr dick, hoch, rund, anf der Stirn cU 
wis flach, rundum eingeschnürt; der Thorax nieder, kan, 
flach gewölbt, ohne bemerkbare Rückenfalten , Kopf und 
Thorax dicht mit kurzen, die Farbe bezeichnenden Här« 
eben belegt. Die Fresszangen dick, stark behaart. Die 
Taster ohne besonderes Merkmal. Die Augen in regel- 
massiger, der Gattung eigenthiimlichen Stellung. Der 
Hinterleib nicht länger als der Vorderleib, oval, dicht, 
gleich dem Vorderleibe behaart Die Beine ziemlich lang, 
von nicht ungewöhnlicher Gestalt, etwas lang, das Hinter- 
paar am längsten, das erste, zweite und dritte Paar stufen- 
weise etwas kürzer, alle dicht mit Härchen bedeckt. 

Der Kopf und Thorax erdfarbig weisslichgelb, die 
vier Mittelaugen in einem schwarzen Fleck, hinter den Mit- 
telaugen ein über die Stirn der Länge nach ziehender 
Doppelstrich, die Seiten des Kopfes und ein etwas gebo- 
gener Längsileck beiderseits des Doppelstrichs ebeofiills 

• 

schwarz, auch die Haut des Thorax schwarz durchstechend. 
Die Fresszangen schwarz, mit gelben Härchen von oben 
belegt Die Taster rostroth, die zwei vordem Glieder 
aufs Schwarze ziehend. Die Augen bernsteingelb. Die 
Brust rostbraun, gelblich behaart. Der Hinterleib schwarz, 
auf dem Rücken ein grosser, hinten sich ansspitzender 
Ring erdfarbig webslichgelb. Die Spinnwarzen schwarz. 
Die Beine rostroth , mit gelblichweissen Härchen belegt, 
die Schenkel des Vorderpaars fast ganz, des zweiten Paars 
zu V39 ^^^ *^^! Hinterpaare zur H&lfte vor der Spitze, 
die Schienbeine bis fast zur Spitze und die Spitze der 
Fersen und Tarsen der zwei Vorderpaare schwarz. Männ- 
chen, Weibchen unbekannt 

Vaterland: Africa; vom Senegal. 
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Deinopis cylindraceus. 

Tab. CCCCXXXVI Fig. 10S9 foera. 



Gelbbraun , mit langem , fast walzenförmigem 
Hinterleibe und sehr langen Beinen. Die zwei Mit- 
telaugen ausserordentlich gross. 

Länge V". 

Klaffe Kbtagl. Sammlang in Berlin, 

Eine sehr nerkwUrdige, keiner dter bekannten Gattun- 
gen sich recht nähernde Arachnide. Die Angenstellung trifft 
zwar einigermassen mit den Gattangscbarakteren der Eresi- 
den überein, aber alle übrigen Merkmale sind weit davon 
entfernt; doch wird sie in dieser Familie eine Steile ein- 
zunehmen haben. 

Der Vorderieib ist nieder, der Thorax vorn breiter 
als hinten , länglich , an den Seiten wenig gerundet , vorn 
durch einen kerbartigen Absatz in den Kopfrand überge- 
hend; der Kopf ziemlich lang, vorn fast gleichbreit und 
über den Fresszangen senkrecht abgestutzt, an den Seiten- 
winkeln eckig vorgezogen. Sechs der Augen an dieser 
senkrechten Vorderseite, davon sind die Mittelaugen aus- 
nehmend gross, dicht beisammen stehend und mit Aus- 
nahme eines feinen Randes die ganze Breite der Vorder- 
seite einnehmend ; unter diesen befinden sich die zwei 
vordem Mittelaugen, nahe bei solchen, sie sind sehr klein 
und stehen , ohngefähr in ihrer Breite , nahe beisammen ; 
das vordere Seitenauge sitzt auf dem Seitenwinkel und ist 
schwer zu finden, das hintere an der obern Kopfkante, et- 
was weit zurück, ohngefähr wie bei den Salticiden. Die 
XIII, 1. 2 
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FresszangCD sind etwas kurz und stark, und stehen senk- 
recht abwärts; sie sind sehr licht mit liaaron besetzt und 
etwas glänzend. Die Taster weichen in ihrer Form von 
dem Gewöhnlichen nicht ab, nur sind sie im Verha'Itniss 
zu den Beinen etwas kurz. Der Hinterleib ist sehr lang., 
nicht breiter als* der Vorderleib und ohne Haarbedeckuog. 
Die Beine haben eine anssergewöhnliche Länge, ziemlich 
Kvie die der Opilioniden, davon sind die vier vordem am 
längsten, und von diesen das erste Paar etwas länger als 
das zweite , die vier Hinterbeine haben ziemlich gleiche 
Lunge, doch ist das dritte Paar etwas kürzer als das End- 
paar , die Schienbeine der letztern verdicken sich an der 
Spitze und die Fersen derselben an der Wutzel allmälicb 
und erhalten dadurch eine etwas keulenförmige' Gestalt, 
doch nicht auffallend ^ die Besetzung der Beine mit Här- 
chen ist schwach und nur an den Endgliedern etwas deut- 
lich bemerkbar 

Das ganze Thier, wovon ich ein weibliches Exem- 
plar vor mir habe, ist im aufgesteckten trockenen Zustande 
gelbbraun, der Vorderleib an den Seiten etwas verdunkelt; 
an den Beinen befinden sich Stellen, welche mit weissli- 
eben Haarschuppen bedeckt sind, diese Stellen sind zu- 
gleich fein braun fleckig. 

Vaterland: Siidamerika (Columbien.) 

An merk. Herr Baron Qon fValckenaer macht uns 
in seiner Hist. nnt. d. ins. IL p. 458. mit einer Defnopis 
LamiOf MaC'Leaff Annais of. nat. hist 1838 bekannt, die 
nach der gegebenen Beschreibung die gegenwärtige Art 
nicht zu sein scheint. Diese, nämlich Ü, cyh'ndraceus, ist 
so lang and ganz anders gezeichnet, indessen 
itigen ganz dieselbe Stellung; von den yer- 
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dickten Schenkela und Fersen der Hinterbeine findet sich 
bei jener nichts erwähnt. 



Toxeus maxillosus. 

Tab. CCCCXXXVI. Flg. 1090. mas. 



Braunschwarz, die Fangkrallen der Fresszangen 
roth, die Beine braunschwarz, die Kniee und die 
£ndhälfte der Schieobeiue und Fersen der vier Vor« 
derbeine gelblichweiss. 

Länge 3»/^'". 

Klagj KÖDigl. Sammlung in Berlin. 

£ine merkwürdig geformte Spinne, wovon ich nur 
ein Exemplärchen mit eingedrückter und zerbrochener 
Kopfplatte vor mir habe, alles Uebrige ist ganz vollständig« 
Nach den vorhandenen obern Theilen des Yorderleibes 
sind Kopf und Thorax deutlich unterschieden und letzter 
mit den gewöhnlichen, dessen drei Theile bezeichnenden 
Falten versehen. Die nur noch vorhandenen zwei Mittel- 
augen der vordem Reihe sind gross. Die Fresszangen ha- 
ben mit Ausschluss der Fangkralle ziemlich die Länge des 
Yorderleibes ; sie sind oben eben , mit scharfer an den 
Seiten etwas erhöheter Kante, vor der Spitze sind sie an 
der innern Seite etwas ansgebogen und an der unterll 
Kante mit feinen, ziemlich langen Härchen besetzt; die 
Fangkralle ist so lang als die Zange, geschwungen gebo- 
gen, mit mehr gekrümmter feiner Spitze. Die Taster sind 
nicht viel länger als die Fresszangen, das Wurzelgiied ist 
sehr kurz, das zweite lang, gebogen, zusammengedrückt, 

2* 
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das dritte und vierte oben flach, an den Seiten scharfkan. 
tigf beide stumpf kegelförmig; das Endglied i&t wie ge- 
wöhnlich eiförmig, massig gross, glänzend, kaum länger 
als das vierte, ziemlich gewölbt, die kleinen Genitalien 
vollständig deckend ; die Genitalien zeigen sich als ein 
kleines Knötchen, mit zwei sehr feinen ringförmigen Häk- 
chen. Der Hinterleib übertrifft kaum die Länge des Vor- 
derleibes, ist flachgewölbt und oben an den Vorderrands- 
winkeln in ein Eckchen zugespitzt. Die Spinnwarzen sind 
eingezogen und sehr klein. Die xwei Vorder- und die 
zwei Hinterbeine sind sehr lang, so lang als das ganze 
Thierchen mit den Fresszangen, die Schenkel des Vorder, 
paars an den Seiten zusammengedrückt, vorn gewölbt, ge- 
gen die Spitze stark verdünnt, die übrigen Glieder dünn 
und fast fadenförmig^ die Hinterbeine übertreffen die zwei 
vordem an Dicke merklich und sind ziemlich walzenför- 
mig j die vier Mittelbeine sind merklich kürzer und etwas 
dünner als die Vorderbeine; die Härchen sind kurz and 
sehr fein , die Stacbelborsten an den Schienbeinen und 
Fersen der Vorderbeine fein , lang und gebogen. ]>er 
Kopf mit Fresszangen und Tastern, der Thorax, der Hinter- 
leib und die Beine sind braunschwarz, die Fangkrallen der 
Fresszangen roth, die Hüften, Kniee und Endhälfte der 
Schienbeine des Vqrderbeinpaars blass gelblich , eben so 
die Spitze der Schienbeine, die Fersen und Tarsen des 
zweiten Paars, und die Spitze der Fersen und die Tarsen 
des dritten Paars. Männchen. 

Weibchen: unbekannt. 

Vaterland: Java. 
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Janus gibberosus. 

Tab. CCCCXXXVL Fig. 1091. foem. 



Der Kopf im Genicke stark abgesetzt und braun, 
die drei Abtheilnngen des Tliorax durch Eindrücke 
deutlich, der Mittelthorax breiter und höher, von 
Farbe braungelb; der Hinterleib dunkelbraun, In der 
Mitte eingeschnürt, vorn mit einem gelblichen Schild- 
fleck ; Beine gelb , tbeilweise mit einer schwarzen 
Langslinie. 

Länge 2%'". 

Klagf Konigl. Sammlong in Berlin. 

Von sehr sonderbarer ameisenartiger Gestalt Der 
Kopf höber als der Thorax, oben platt, hinten anf einmal 
stark abfallend, daher deutlich abgesetzt, am Vorderrande 
etwas eingesogen. Die zwei Mltlelaugen der vordem 
Reibe sehr gross, dicht beisammen, das Aeussere dieser 
Reihe sehr klein und etwas zurückgeschoben ; das hintere 
Seitenauge weit hinten und von mittlerer Grösse, das 
mittlere Seitenauge gerade in der Mitte zwischen dem der 
vordem Reihe und dem hintern und ungemein klein. Die 
drei Abtheilungen des Thorax deutlich , der vordere nie- 
der und halsförmig, der Mittel- und Hinterthorax breiter, 
höher und gewölbt; der Hinterthorax nur durch einen 
Seiteneindruck kennbar, hinten sich schwingend, in eine 
schmale Verlängerung ausgehend. Die Fresszangen glän- 
zend , wenig gewölbt , etwas kurz. Die Taster ziemlich 
lang, dann, doch im Yerhältniss lu den Beinen etwas dick, 
und ziemlich von gewöhnlicher Gestalt. Die Brust sehr 
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Beine gelb, die Sclienkel und Scliieubeine der zwei 
Hinlerpaare scimarz. 

Länge 2V^"'. 

Hlugy Konigl. SamiuluDg in Berlin. 

Ich habe nur ein junges Männchen mit noch nicht 
ausgebildeten Tastern vor mir; es hat ziemlich die amei- 
senartige Gestalt des vorhergehenden, ist aber im Wesent- 
lichen sehr verschieden. 

Der Kopf ist auf der Platte sehr flach gewölbt, matt- 
glänzend, von oben gesehen fast viereckig, im Gesichte 
kaum ein wenig höher als der Durchmesser der zwei Mit- 
telaugen; hinter der Kopfplatte ist der Thorax stark ein- 
geschnürt, daher der Kopf fast haisartig abgesetzt; der 
Thorax ist fast so hoch als der Kopf, an den Seiten zo- 
sammengedriickt; daher eng und viel schmäler als der 
Kopf, auf dem Rücken etwas gewölbt, ohne die drei Ab- 
theilungen bezeichnende Einkerbungen; der Hinterrand 
schwingt sich in die Höhe. Die Fresszangen sind stark, 
glänzend, etwas aufgeblasen. Die Taster haben eine mas- 
sige Länge , mit stufenweise breitern , gegen die Spitze 
sich allmälig erweiternden Gliedern; das Endglied ist spitz 
eiförmig. Der Hinterleib ist nicht dicker als der Tho- 
rax, am Vordertheil undenllich etwas eingeschnürt. Die 
Beine sind wie bei der vorhergehenden Art. 

Der Kopf ist auf der Platte bis über die Augen 
pechbraun 9 unten und der Thorai^ bräunlichgelb. Die 
Fresszangen sind heiler gelb, die Taster pechschwarz. Der 
Hinterleib zieht auPs Braune, ist aber verschrumpft, daher 
die ursprüngliche Farbe ungewiss. Die Beine sind gelb» 
4ie Schenkel und Schienbeine des Endpaars, die Schenkel 
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des dritten Paars und unten ein Fleck an den Knieeo ond 
an der Wurze4 der Schienbeine schwarz. 

Die alte Spinne beiderlei Geschlechts ist mir nicht 
bekannt. 

Vaterland: Bintang in Hinterindien. 



Pyrophorus semirufus. 

Tab. CCCCXXXVII. Flg. 1093. mas. 



Braiinroth, die Kupfplatte und die hintere Hälfte 
des Hinterleibes schwarz; die langen Fresszangen 
schwarzgrün; die Beine röthlicbgelb, die Schenkel 
und Fersen des Vorderpaares schwarz. 

Länge 2%'". 

Uebersicht des Aracbnidensystems I. p. 29. 

JLttus forinieoides fValch, S. ä Buff. ins. apt. I. p. 471. n. 127? 

Von dieser sehr seltenen und merkwürdigen Spin- 
nenart fand ich an einem Steine in freiem Felde der hie- 
sigen Gegend ein männliches Exemplar. Bei dem Fange 
giengen die zwei Hinterbeine zu Grunde, auch ist ausser 
diesem Exemplar später kein zweites mehr gefunden wor- 
den. Das Weib dazu ist noch unbekannt. 

Der Vorderleib hat beinahe die Länge des Hinter- 
leibes. Das Gesicht ist nieder und nicht hoher als die 
zwei Mittelaugen, dicht über diesen befindet sich die ziem- 
lieh scharfe Stirnkante. Die Kopfplatte ist ganz eben, nur 
zwischen den zwei Hinteraugen ein wenig eingedrSckt. Die 
Hinteraugen sind grösser als die Seitenaugen der vordem 
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Reihe, seitwärts sehend und auf einem deutlichen Biigel- 
chen, die Aagen der vordem Reihe stehen dicht beisam^ 
men, davon sind die zwei mittlem sehr groas; hinter dem 
Hügel der xwei hintern Augen befindet sich eine sich in 
einem Bogen ziehende Furche, mit der hohlen Seite vor- 
wärts liegend, und die Scheidunglinie zwischen Kopf und 
Brustrücken vorstellend; der Brustriicken ist schmäler als 
der Kopf, ziemlich gewölbt, gegen den Hinterrand zu nach 
den Seitenkanten in einem Bogen schmäler, der schmale 
Hinterrand selbst etwas gerundet und mit einer feinen 
Furche an der Kante hinziehend. Die Fresszangen sind 
stark, breit, oben eben, auf der Flache mit feinen Quer- 
runzeln und mit ziemlich scharfen Seitenkanten, ohne die 
Fangkralle fast so lang als der Vorderleib und gerade aus 
vorwärts stehend, an der Innenseite unter der obern 
Kante befindet sich eine Reihe ziemlieh langer Zähnchen. 
Die Fangkrallen sind so lang als das vordere Glied der 
Fresftzange, an der Wurzel gekrümmt, spitz, mit zwei 
Zähnchen an der Innenseite. Die Brust ist schmal, läng- 
lich, flach. Die Taster sind etwas klein, mit länglichem, 
etwas gewölbtem, fein borstigem Endgliede, die kleinen 
Genitalien von oben deckend. Die Beine sind dünn und 
ziemlich lang; das Yorderpaar merklich länger als das 
zweite und dritte, die Schenkel oben gewölbt, alle Glie- 
der fein behaart ohne besondere Stachelborsten, doch die 
Knieborste deutlich vorstehend. Der Hinterleib ist schmal, 
länglich eiförmig, etwas glänzender als der Vorderleib, mit 
dünnen^ kurzen Spinnwarzen. 

Der Vorderleib schon braunroth, die Stirnplatte, das 
Gesicht und der obere Thcii des hintern Augenhügels 
schwarz, die schwarze Platte hinten ausgebuchtet; die 
Brust rÖthlichgelb; die Fresszangen schwarzgrün mit Me- 
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talUchimmer, die Fangkralle schwan mit röthlicher Spitie. 
Die Beine rötblicbgelb, die Schenke! und Fersen desYor- 
derpaara schwara. Die Taster braunrotb , die Spitze des 
(weiten Gliedes oben, und die folgenden Glieder braon- 
schwart, die Genitalien etwas dunkeler als da« Endglied. 

Vaterland: Bisher nur in hiesiger Gegend und wie 
erwähnt nur einmal gefunden. 



Pyrophorus Helveticns. 

Tab. CCCCXXXVU. Fig. 1094. mas. Fig. 1095. pull. 



Vorderleib rostgelb, mit schwarzer Stirnplatte; 
Hinterleib an der Vorderhälfte rostgelb , ein ge- 
schwungenes Cluerband auf dieser und die Hinter- 
hälfte schwarz. Beine rostgelb, die Schenkel und 
Fersen des Endpaars schwarz. 

Länge ohne Fresszangen 2^'^ 

In der Gestalt mit P. semirufus iibereinstimniend, 
nur ist die Kopfplatte vorn ein wenig mehr gewölbt. 

Der Vorderleib rostgelb, an den Kanten des Thorax 
fein bräunlich angelaufen , die Stirnplatte braunschwarz, 
zwischen den zwei Hinteraugen aasgebogen, aber diese an 
den Seiten mit einer seitwärts vorstehenden £cke umgeben. 
Die Fresszangen metallischgrün, seitwärts und vorn pur- 
purroth schimmernd, an der Spitze verloren dunkler.. Das 
erste und zweite Glied der Taster rostgelb, die drei fol- 
genden sammt den männlichen Genitalien schwarz. Der 
Hinterleib an der Vorderhälfte dunkel rostgelb, der Rand 
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der schildförmigen Erhöbung des Vordertheib scharf und 
braun angelaufen, zwischen dieser Erhöhung und der Hin- 
terhälfte ein geschwungenes Querband, sich in der Mitte 
nach dem Vorderschildc ausspitzend, braunschwarz, die Hin- 
terhälfte des Hinterleibes durchaus sattschwarz. Die Beine 
rostgelb, die Schenkel des Vorderpaars an den Seiten 
schwarz, die Spitze der Schienbeine dieser braun angelau- 
fen, die Fersen aber wie die Schenkel an den Seiten 
schwarz ; an den Schenkeln des zweiten Paars und zwar 
nur an der Vorderseite ein Strichfleck schwarz; die Spitze 
der Kniee des Endpaars oben, ein feiner Seitenstrich an 
den Schienbeinen und die Fersen an den Seiten dunkel- 
braun. 

Auch von dieser ist nur die männliche Spinne bekannt. 

Vaterland: Herr Bremi in Ziirch entdeckte sie bei 
Dübendorf in der Schweiz, wo sie in den heissesten Stun» 
den der Sommertage an Bretterwänden, obwohl selten ge* 
fanden wird. Sie ist sehr lebhaft und springt plötzlich 
abwärts, wenn man sich ihr nähert und ist deswegen 
schwer zu erhaschen. 

Späterhin sind mir drei Exemplare aus der Gegend 
des Comersces im nördlichen Italien zugekommen, zwei 
alte und ein junges Männchen, letzteres mit noch nicht 
ausgebildeten Tastern. Die Färbung ist ziemlich die des 
alten, die drei Endglieder der Taster sind metallisch brann- 
schwarz und breitgedrüekt eiförmig. Die Fresszangen sind 
nicht halb so lang als beim alten, abwärts stehend und von 
Farbe rostgelb. Da im Allgemeinen junge Männchen io 
der Form den Weibchen gleichen, so ist anzunehmen, dass 
diese kurze nicht gerade ausstehende, sondern abwärts ge- 
richtete Fresszangen mit kurzen Fangkrallen haben. 
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Pyrophoras Siciliensis. 

Tab. CCCCXXXVIL Fig. 1096. mas. 



Vorderleib rostroth mit schwarzer Stirnplatte 
und metallgruDen, querrnnzelig^n Fresszang^en ; Hin- 
terleih schwarz, vorn mnschelformig aafg^eworfen ; 
Beine ockergelb mit schwarzen Streifen an den Scben- 
kein und schwarzen Fersen des Vorderpaars« 

Länge 2%'". 

In der Gestalt mit P. formicoides obereinstimmend. 
Der Hinterleib vorn über dem Stielcben der Einlenkung 
hoch aufgeworfen, hinten mnschelförmig eingedrfickt, übri- 
gens etwas platt Die Fresssangen behaart, oben flach mit 
etwas derben Querrunzeln, die männlichen Taster obne 
Auszeichnung. 

Der Yorderleib rostroth, etwas glänzend, mit schwär» 
zer, viereckiger, etwas über die Seitenaugen reichender 
Stirnplatte, sehr wenig metallisch grünlich schimmernd. 
Die Fresszangen dunkel metallgrün, die Fangkrallen vom 
kastanienbraun, vorwärts ins Rostrothe, an der Spitze ins 
Rostgelbe übergehend. Die zwei vordem Glieder der Ta- 
ster rostgelb, die folgenden schwarz , eben so die männli- 
chen Genitalien. Der Hinterleib oben und unten schwarz, 
glänzend, stellenweise mit sehr feinen gelblichen Härchen 
besetzt. Die Beine rost- oder ockergelb, die hintern et- 
was dunkler als die vordem, die -Schenkel der Vorder- 
beine an den Seiten und unten, ein Fleck an dem zwei- 
ten Hüftengliede, die Spitze der Schienbeine und die Fer- 
sen, ferner ein Streif an den Seiten der Schenkel des 
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zweiten Beinpaars, ein solcher, aber weniger deutlich, an 
den iibrigen die Spitze der Kniee oben and ein Fleck 
an der Wurzel des Schienbeine, endlich die Fersen des 
Endpaars an den Seiten schwarz; die Tarsen hellgelb mit 
schwarzen Krallenhärchen. Männchen. 

Das Weibchen ist nicht bekannt. 

y a t e r I a nd : Sicilien. 



Pyrophorus Tyrolensis. 

Tab. CCCCXXXVII. Fig. 1097 mas. Fig. 1098 pull. 



Rostgelb, die Kopfplatte und 'die Endhälfte des 
Hinterleibes schwarz, in den Seiten des letztem ein 
Haarfleckchen weiss; unter den Scheitelaugen an den 
Seiten eine Längsrinne. 

Länge r/r- 

Etwas schlanker als P. semirufuSy iibrigens von der- 
selben Gestalt, die Fresszangen schwächer und etwas kür- 
zer. Unter den Scheitelaugen an den Seiten eine Längs- 
rinne, bis fast zum Seitenauge der vordem Reihe ziehend, 
welche Rinne jener Art fehlt. 

Der Vorderleib rostgelb, die Stirnplatte bis über die 
Augen, die Hinterrands- und die Seitenkante des Thorax 
braunschwarz. Die Fresszangen braunschwarz, die vordere 
Hälfte oben Ins Gelbe übergehend, nur wenig erzfarbig 
schimmernd. Die zwei vordem Glieder der Taster ocker- 
gelb, die drei folgenden schwarz. Der Hinterleib an der 
vordem Hälfte rostgelb, an der hintern schwarz, hinter der 
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schildförmigen Erhöhung des Vordeiiheils beiderseits ein 
Fleckchen braon, an den Seiten vor der schwarzen Hälfte 
ein aas Härchen bestehendes Qoerfleckchen weiss. Die 
Brost and der Bauch rostgelb. Alle Beine etwas dunkel 
ockergelb, die Tarsen des Vorderpaars hellgelb, die Schenkel 
und die Fersen dieses Paars schwarz, erstere unten rost- 
gelb, die Spitzen der Schenkel des Endpaars, die Spitze 
der Kniee oben und eine Linie an den zwei folgenden 
Gliedern schwarz, davon auch undeutliche Spuren an dem 
dritten Paar. 

Dieses merkwürdige Spinnchen entdeckte Herr Doktor 
Rosenhauer von Erlangen in Tyrol und zugleich mit dem 
vollständig ausgebildeten Männchen ein junges Männeben 
mit noch nicht entwickelten Genitalien. Dessen Vorder- 
leib ist wie bei dem Alten gezeichnet, aber die Rinne an 
den Seiten unter den Scheitelaugen ist nicht bemerkbar. 
Die Fresszangen sind nur halb so lang, stehen Weniger 
horizontpl, vielmehr etwas schief abwärts, sind oben we- 
niger dach, und einwärts ziemlich scharfkantig; die Fang- 
kralle ist kurz. Die drei Endglieder der Taster sind auf 
dem Rücken sehr flach, das dritte und vierte gegen die 
Spitze allmählig breiter , das Endglied gegen das Ende ei- 
f()rmig zugespitzt. Der Hinterleib ist kürzer. Die Fress- 
zangen und Taster sind braunschwarz, die zwei vordem 
Glieder der letztern rostbraun. Die Vorderhälfte des Hin- 
terleibes ist ebenfalls rostbraun, die Hinterhälfte schwarz, 
das weisse Haarfleckchen an den Seiten deutlicher als beim 
alten Männchen und überdiess befindet sich noch ein sol- 
ches Qoerfleckchen hinten an der schildförmigen Erhöhung 
des Vordertheiles. Die Beine sind hellgelb mit schwarzen 
Linien an den Seiten, die Fersen des Vorderpaares aber 
ganz schwarz. 
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Ich zweifle nicht, dass dieses junge Spiiinchen tu 
gegenwärtiger Art gehört; die rinnenförmige Vertiefong 
an den Seiten des Kopfes fehlt zwar, allein bei jungen 
noch nicht vollständig ausgebildeten Stucken sind solche 
Erscheinungen überhaupt keine Seltenheit. 



Salticus hilarulus. 

Tab. CCCCXXXVIII. Fig. 1099 foem. Fig. 1100 

foenoi. var. 



Schwarz mit Metallglanz, ein Cluerstrich hinter 
den Äugen und ein Bogenstrelf in den Seiten des 
Hinterleibs weiss; die Schenkel braunrotb, die übrigen 
Glieder der Beine gelb, unten braun. 

Länge \%''\ 

Die Stirne platt, ein lungliches Viereck vorstellend; 
der Brostrücken hinten kegelförmig sich ausspitzend, doch 
am Hinterrande etwas abgestutzt ^ daher mit deutlichen 
Hinterrands winkeln; die Fresszange stark gegen die Brust 
gedrückt, daher von oben durchaus nicht sichtbar. Der 
Hinterleib lang, etwas walzenf5rmig, doch vorn etwas 
dünner, an der Einlenkung sich etwas spitzend, die Spinn- 
warzen kurz. Taster und Beine ziemlich kurz, die Schen- 
kel, Kniee und Schienbeine des Vorderpaars dicker als 
bei den übrigen. 

Der Vorderleib schwarz, auf der Stirn seidenartig 
röthlich, auch grünlich metallisch schimmernd, übrigens mit 
schönem Metallglanze ; hinter den zwei Hinteraugen am 
Rande des Kopfes ein aus Härchen bestehendes Quer- 
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Strichchen rein weiss. Die ßrust und die Fresssangen 
glänzend schwarz. Die Augen schwarz, sehr glänzend, aber 
ohne Feuer. Die drei vordem Glieder der Taster brann- 
rotb, die zwei Endglieder hellgelb. Der Hinterleib schwarz, 
mit einem aus Härchen zusammengesetzten, auf dem Rücken 
sehr schmalen, in den Seiten breitern und hier etwas ge- 
bogenen rein weissen Querstrich, auf dem Rücken vor 
und hinter diesem Querstrich die schwarze Grundfarbe ein 
wenig röthlich schielend; der Bauch schwarz, hinter der 
Narbe mit bräunlich gelbem Anstriche. Hüften, Schenkel 
und Kniee der zwei Vorderbeine braunroth, unten etwas 
dunkeler, die Schienbeine dunkelbraun, oben mit einem 
rothgelben Strich; Fersen und Tarsen gelb; das erste Glied 
der Hüften der übrigen Beine gelb, das zweite braunroth; 
die Schenkel rothbrann , oben mit einem rÖthlichgelben 
Längsstreif, auf den Schenkeln der Hinterbeine aber fast 
erloschen ; die übrigen Glieder unten braun , oben mit 
einem gelben Rückenstreif der Lange nach, die Tarsen 
gelb varirt, mit hellerer Färbung, und alsdann befindet sich 
auf dem Hinterleibe zwischen dem bezeichneten weissen 
Qnerstreif und der Spitze noch eine feine weisse Quer- 
linie, weniger geschwungen als die vordere. Zuweilen ist 
der Vorderleib ausser der schwarzmetallischen Kopfplatte 
gelblich oder bräunlich, hinten und unten vertrieben dun- 
keler; bei dieser Abart ist der Hinterleib vor dem vordem 
weissen Querstreif olivenbräunlich, und hinter diesem ein 
breites Querband olivengelb, hierauf folgt ein dunkel oli« 
venbraunes Querband, dann der feine weisse Querstrich 
auf dem Rücken, und von hier an bis zur Spitze ist die 
Farbe olivenfarbig schwarz; die Spinnwarzen sind gelb- 
bräunlich. Der Bauch ist olivengelb, hinten ins Olivbraune 
vertrieben, die Narbe glänzend schwarz. 
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Im Somroer bei warmem Wetter findet man diesea 
zierliche Spinnchen auf Hecken, gern auf Weideugebüsch, 
kommt aber selten vor. Ich fand bisher nur Weibchen. 

Vaterland: ßaiern. — Die Donaugegenden. 



Salticus formicarius. 

Tab. CCCCXXX VIII. Fig. 1101 inas. Flg. 1102 foem, 



Vorderleib braunroth mit schwarzer Stirnplatte; 
die Vorderhülfte des Hinterleibes braunroth, die hin- 
tere schwarz, ein Ciaerstreif dazwischen weiss. Die 
Beine ockergelb mit einem schwarzen Längsstrich an 
der vordem Seite. 

Länge des Mannes 2V29 des Weibes 3'". 

Lister aran. p. 91. t. 34. 

Aranea formicaria Degeer Ueben. Vif. p. 117. n. 29. t. 18. 

f. 1, 2. 
Attas formicarius ff^alch, S. & Baff. ins. apt. I. p. 470. 

n. 126. 

Ich habe Männer und Weiber, zum Theil in Wein- 
geist aufbewahrt, zum Theil aufgesteckt vor mir. Der 
Gestalt nach sind sie mit Sali, hilarulus übereinstimmend, 
nur sind die Hinterrandswinkel des Vorderleibes weniger 
scharf, eher etwas gerundet und die Beine etwas stäm« 
miger. 

Beide Geschlechter sind in der Färbung einander 
gleich. Der Vorderleib ist dunkelbraunroth , bei den auf- 
gesteckten Exemplaren viel dunkeler, fast schwarz, die 
Kopfplatte aber in der Form einea Quadrates schwarz, das 
Xlll. 1. 3 

m 
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Die 

^it^^Um^^ if^it^inrum tJimt^^^iaAf die Fcrwa der xwci Ter 
4äf0iMi¥^ Uf'^f*m^ 4i^. T^iff^^m »il schwancr Spilae 

MiMMM« 4i^ Mt^^AjAUAe eiwaf duakder. 




Salticas Berolinensis. 

T«l^. CiXCXXXntL Fig. lies Mas. F^. 1104 IbeiL 



tkkwBrZf to des Seffca des Hbiterldbes eli 
ttseriedulies wefts; Beine gelb, die Schenkel des 
V^rMf-^ «nd Cndpsars rosdirann, an der einen Seite 
der Uhrtgem Glieder ein sdiwaner Laagsstrich. 

Umge des Minnehens 2%, des Weibchens S%'''. 

MflMgf «Mgl. iMHilMiig is Bcifia. 



« 
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Hinsichtlich der Gestalt in ziemlich genauer Ueber. 
einstimmong mit S. formicariuSy fast etwas schlanker, Taster 
und Beine ohne Abweichung. 

Der Vorderleib und der Hinterleib schwarz, der 
Thorax bei dem Männchen etwas aufs Roströthliche ziehend; 
vorn in der Nähe der Augen und ein um die zwei Mittel- 
augen ziehendes schmales Ringchen purpurfarbig, metalisch 
glänzend. Die Fresszangen und die Brust schwarz. Die 
Taster des Weibchens rostbraun, die zwei vordem Glieder 
heller als die zwei folgenden, das Endglied in der Mitte 
gelblich. Der Hinterleib, schwarz, ohngefahr in der HIMb 
der Länge ein aus Schuppenhärcben bestehender Querfleck 
schneeweiss ; die Schildchen vor den Luftlöchern rostfarbig. 
Die Sehenkel der zwei Vorderbeine rostbraun mit gelb- 
licher Spitze, ebenso die iet zwei Hinterbeine, letztere 
aber etwas heller; die übtigen Glieder und die vier Mit- 
telbeine gelb, auf der einen Seite tok% einem schwarzen 
zum Theil über die Fersen fortsetzenden Längsstrtch; Fer- 
sen and Tarsen der «wci Vorderbeine braunschwarz. 

Das Männchen ^ieht dem Weibchen ganz gleich und 
ist nur an den Tastern zu unterscheiden! diese sind dun- 
Jcelrostbraun, fsst schwarz, mit kastanienbraunen Genitalien. 
Der aufs Roströthliche ziehende Thorax scheint bei beiden 
Geschlechtern vorzukommen. 

Vaterland: Bei Berlin. Herr Doktor Erichson 
entdeckte dieses nette Spinnchen in den Gärten der Stadt, 
wo es bei Sonnenschein an den dortigen Bretterwänden 
zu finden ist. 



Salticas albocinctas. 

Tab. CCCCXXXVUl. Vig. 1105 n» 



Rostgelb, Kopfplatte, Schienen der Vordcrfaeiae 
flsd Hiateiieib braonichwirz, ein Gürtel des letzten 
welaa. 

Länge %'". 
liSgibg, ESniel. SwuplsBg m BciUd. 

Vordcrleib and Beine von gu» regelniulger Gc- 
•talt, aoch die Augen in ngelnässiger Stelinag; Fre w - 
ungen und Tuier Von, leiiiere etwas dnnn. Hinleridb 
liemiich walienförmig. vom anf dem Rncken ein mnder, 
gÜCniender, erbebter Schildfleck; hioier diesem der Leih 
etwu eng eingescbnSrt. Spinnwarteo dann, liemlicb lang. 

Kopf, Thorax, Tastei* nnd Beine etwas dunkel rast- 
gelb, dal Vordergesiebt und die Stirnplatte brauascfanars, 
die Schienen und die Endhalfte der Tarsen der Vorder- 
heioe braun, Schenkel und Schienen der vier Hinterbeine 
briunlich angelaufen. Fressiaogen braon. Hinterleib scbwan, 
hinter dem Schilddeck ein schmaler Gürtel weiss. Spinn, 
wanen schwarz. Ein Männchen. 

Vaterland: Pennsjlvanien. 
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Calliethera Scenica. 

Tab. CCCCXXXIX. Fig. 1106 mas, Fig. 1107 fuem. 



Vorderleib schwarz, ein breiter Seitenstreif, ein 
Ctuerstreif über der vordem Angenreilie und ein 
Gabelfleck hinter den hintern Augen weiss; Hinter- 
leib weiss mit ,drei sammetbraunen Querbändern; 
Beine weiss, die Spitze der Schenlcel, die Kniee and 
die Wurzel der Schienbeine braun. Weib. 

Vorderleib schwarz, ein Seitenstreif und ein 
Gabelfleck auf dem Rücken weiss; Hinterleib ^elss 
mit drei sammetbraunen Ctuerbändern. Beine und 
Taster schwarz, stellenweise weissschuppig; Femen 
und Tarsen bräunlichgelb, Fresszangen sehr lang. 
Mann. 

Lange' des Mannes 2 bis 2%% des Weibes 
S bis S%'". 

Lister aran. p. 87. T. 31. 

Aranea Scenica Linn, Syst. nat, I. II. p. 1035. n. 36. 

Mull, Fn. ins. Frid. p. 94. n. 838* 
« „ Schrank, Fn. ins. p. 531* n. 1104* 

„ Fahr, Ent. syst. II. p. 422. n. 57. 

„ ,» Ctoffr, Hist. d. ins« II« p, 650. n. 16. 

» » ffalck. faan. par. II« p. 245. B.,ll6. 

Schrank, faun. boic. III« p. It39« &• 2746» 
Schaff, icon ins« I, t. 44. f. 11. 
Salticus Scenicus Latr, Gn. crust. et« ins« I. p. 123. n« !• 
Attas Scenicus Sund^v, V. A..H« 1832. p. 202» n. 1« 
— — Walck. S. k ßiif, ins« ap. I. p. 406. n. 5. 

Der Vorderleib des Weibes lang, etwas schmal, ziem- 
lich hoch, au den Seiten hin nach einem sanften. Bogen 
Xlll. 2. 4 
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rrwriirri • p ern. Act Hioterruid zu «tark vmcfaHalnt, 
•iif Artr knntr etvd- fiacL. iiinter den LiDtem ^vgen mit 
nnrr »irnilü-i: üefri (jniTr^nbc. Die Frcuxukgtn kau 
Ji.-«! , fü^rr. nii i:unf*r «-ertipttro QuOTBiizelm. Der Hin- 
trrlril »Ari^ . iiahri f-iuimii^ . dnrcbaiu dicLt mit Miippm 
to4lr«s.; Iiir Taistrr dünx. nnc ian^. Die Beine etins 
iim und ni/hs di.^k 

IW Mannrltm vnr derdcItieD lUidimg'. nur sdiiaakcr 
imü At^T Hinr.'«ri.'^it ^T^'. l:i?im7 ood dibmer. die Baal 
^r: ««r-.s.ji. r iaiw^rr Jiif Irtssiaxtgen «du- lang^ etwv 
j24^p(«|)w«'^ir'^ . mi; :ipi-r: xj^riner ar der InaenÄeite TOr der 
S|\^llit Mu' n>i: yphr i^nprm. dunnrir». mn der l^vnel cii- 
^«m^ fti.'^»mn*:rtr \ucf» lur Taster dn», Ivig^ da< 

|Vw X ,\r.^^-«r;t^ srJ»-»?^ nemiicfc «p«« er lucfct mk 

^^ ^ ,W. ;^ri;MiiMk:fT bic cic rein ^ässcr^ hitkr 
^vk^y.Nvv^t^Vif «W iW-N^"^: ^:^ Ix«er ca vcvrdere Aagei- 

Xn'^II^«^ «^o/i«-.x ««-^1»» rn/ ««-kr. Mier reartieB vber to 

ISuyv*«ANM^)i^>k«' v^«'>•^^^y>«^. i.ir.tfr ier ;^-«i tauten Aii£CB 
«^ ^v% \^^*»*'v^*vSr ciA \***»**^r iV^'i^.iiTi . « ^«kic Seile 
\^\\«\\t« jivKv^** «i«s3 «^:t **>>.*r^t l\ri*r. ri:i«£rU sich 

mKx^M4 IW IVlirr ^L^.N.N.^^V^^.s*^ i^ XVi.rsi.j:-.:ed oben 
\\}S\\ V»»* ^llH^vKv'u *\t ^<r XV, --f: ijf:j :-fc::;r GEedes 
M<^«w IW lUwU'^K^^N x^v.vv. fij; \Vx~^-£fÄ «ad drei 

\\\\\\\\ \\\* \\M\<\s\^\w xvAv*^^>v>ix i-< IV» «4c-iere Linder 

\iv4MU)kii \\n«kvM\^sMv^«*« ^ ^w« <*M cViikn; die 
J||MhI||«II wwA ham IUa»v« 1 4;ty4d<(i.s.wM!X «0<r diesen 
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schwan. Der weisse Bauch mit etwas gelblichem Anstrich 
and mit eiaem braunen Längsstreif auf der Mitte. Die 
Brust schwarz, weiss behaart. Die Beitte weiss, die 
Schcipkel an der Spitac, die Kniee und Schienbeine an der 
Wurzel bräunlich, oben weiss besdiuppt, das Tarsenglied 
alK der Spitze schwärzlich. 

Das Männchen findet man selten im ganz anabgerie- 
benen Zustande, in welchem die Zeichnungen denen des 
Weibchens gleich sind, nur ist die schwarze Färbt mAr 
verbreitet.' Die 'grossen Fresszangen sind schwarz, der 
Nagel dunkelbraun mit gelbrother Spitze. Die Ta^r 
schwarz, die Glieder oben braun, und mit websea Scbnp« 
pen bedeckt; das Endglied schwarzbraun, ebenfallä-.- weiss 
beschuppt. * Die Beine schwarz mit dankelackergelbeo 
Fersen und Tarsen. ^ 

Vaterland: In fast ganz Europa, allenthalben aa 
Mauern und Bretterwänden. Im Mai und Juni haben die 
Männchen begattungsreife Taster. 

^nmerk. Herr Doctor Hahn hat im ersten Band^ 
mit der Benennung Salticus Scenicus eine Beschreibung 
mit Abbildung des Mannes und Weibes gegeben, allein 
beide lassen nicht erkennen welche der Arten der gegen» 
wärtigen Gattung derselbe vor sich hatte. Sehr wafaru 
scheinlich die gegenwärtige. Da die zwei folgenden Arten 
in genauer Verwandtschaft mit dieser stehen, s^ gab diess 
die Veranlassung zur ausfiihrlicbern Beschre 
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Calfletkera ze6 




fwn^rt^Ii tthwarz, iaa Geseilt 3ini an breäer 

jlllJinrMSrkeiHferiLpaiiweiaft: Binceriedi rrit 
(fVH 4nA jw^wArzea Huerhäiiciem. Beine wi 
(ter Mieiter schwarzbraun. Weib. 
Z^schnons:. der Bauch aber 
df# Affie tfdMvarx out rostgeUien Fexaen «id T^ 

tfif^ «faf Xaüa« 1^,^ b» sr^ <ia Wcüm» !t% 

Mir OtUieth. Se^mcm m Rockacht Jer KocpcrfionB 
f^ltetfkttg i»b6riM«tuiiifi€iiii^ aber bestsinifi^ klener- «aJ 

lUi #Ufil Weibe «ier Varderieib schwarx^ «■■ mm 
fUiitnm be^rtshidwier Q«eif»trei£ am Voniemade aad eis 
M^t^ ^4imfefMUi!i£ a« den SduakaateiE weiä&, anT ^xm 
kMc^n ^ «Ä der vordem Angenreihe b«§liiiie«der bif 
f»«e tarn Rirtterr;»«ide gebender, die ganze obere LepfBiicbe 
#ifinelMieMer lAt^^uAm tM M w(ßt rotbiickem Scbbaaer, 
jm divtMiK .^tr«»f twifcke^%nk zwei Seitenaogen «in Qver- 
Mf4iit^h4n nikd hitiAr dem kmUm Sekcnaiige ein solcbcs, 
li» m i^m w#f»iiea Seitenstreif ziebcnd, wem^ le uie rcf 
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aber gewöhnlich vnterbrochen und nur bei vollttSndigen 
Exemplaren gaiiBi.Der Hinterleib röthlichweiss oder weifi, 
zuweilen auch gjmweiss, mit drei Paar schief gegen ein^- 
der {jegenden et#äs gebogenen, schwarzen Flecken, welche 
zuweilen auch ajlV*niy ^Aitte des Riids:ens zusanmen^ängen, 

t 

g'bwÖhnlich aber durch einen röthlichen Längsstreif unter- 
brochen sind, zwischen dem zweiten und dritten Strf^f 
noch zwei kleinere, selten mit dem grossem zweiten zu- 
sammenglsHossen und alsdann ein breites Querband yfäSt 
Stellend, sehr selten die Bänder statt dem röthlichen Längs* 
streif mit einem braunen oder dunklern verbunden; die 
Spinnwarzen und ein Fleckchen über diesen 8<^w^rz; ' ier 
Bauch grauweiss. Die Fresszangen schwarz. f)ie Tastefr 
weiss, das *VVurzelglied und das folgende an ^r Wurzel 
braun, die Spitze des Endgliedes schwarz. Die ^^igl? web's, 
die. Schenkel an der Spitze, die Kniee an der Wurzel, die 
Schienbeine an der Wurzel und an der äpitzlT, und die 
Tarsen an der Spitze schwarz oder braun. 

Das Männchen hat die Ruckenzeichnungen auf aeii|^ 
Vorderleib und H|Otelieib wie das Weibchen, doch sind die 
Rückenbänder des letztern mehr zusammeAhj^gend, stellen 
einigermassen Dreiecke vor, welche im innern röthliim- 
weiss gemischt sind; der Bauch sqfiwarz, seitwärts init 
weissen Schuppen gemischt. Die Fresszangen^ Taster und 
Beine ganz wie bei CalUeih, Scenica. 

'Auch unter Weibchen kommen zuweilenn^iyharten vor,^ 
bei welchen die Ruckenbänder wie bei dem Männchen 
Dreiecke mit rdthlich weissem Kerne vorstellen. 

Vaterland: In ligesige^^g^nd selten, hait&g im 
Salzburgischen an Mauern un^^rette^zäunen , bei Hof- 
gastein, auch in der Nähe des höber liegenden Gasteiner 
Wildbades. 



Ailmerk. Die Panierisch« Aranea ci'ngulata ht 
gcwis) keine andere als die gegenwiirlige Spinne, was mehr 
au£ der Beschreibung als ans der oicht gut ausgefalleaeii 
Abbildung abiulciten ist. 



Calliethera histrlonica. 

Tab. CCCCXXXIX. Flg. IIIO maa. Fig. 1111 roem. 



Schwarz, ein Seitenstreif, ein öuerstreif über 
den vordem Augen, zwei Fleckchen hinter deB Bwel 
hintern Augen auf dem Vorderleibe und drei g;ebo- 
gene Querstreifen auf dem Hinterleibe weiss. Beine 
schwarz, ein Schenkelfleck, Fersen und Tarsen weiss. 

Länge 3'/^'". 
Ucboreicbt de> AracbnidcDijilcmi I. p. 31. 

Der Ge&talt nacli mit Calliethera Scenica gana über- 
einstimmend und vielleicht nur Abart von dieser, doch ül 
siie hei standhafter Zeichnung bestandig grösser als diese. 

Der Vorderleib schwarz, ein liemlieh breiter Streif 
an den Seitenkanten, ein aus Ha'rchen bestehender Streif 
an dem Vorderrande des Kopfes, ein Querstreif über der 
vordem Augenreihe und twei dreieckige Fleckchen hinter 
den zwei bintcrn Augen gegen einander über in der Quer. 
grübe rein weiss. Der Hinterleib scbwari , sammetbraun 
sohimmernd, mit drei schmalen, weissen, gebogenen Quer- 
bäiMlera : das vordere gani, und am Vorderrande, das iweite 
faat in der Mitte der Länge, und in der Mitte durch. 
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brochen, das dritte weiter hinten und ebenfallt durch- 
brochen, endlich über den Spinnwarten noch twei Unga« 
atrichchen ebenfalls weiss; auf dem Bauche ein breitet 
Längsband schwarx und beiderseits an diesem ein weisses; 
die Seiten- wie die Riickenfarbe schwarz mit «ammet- 
braunem Schimmer. Die Fressiangen schwarz. Die Taster 
weiss, das Wurzelglied und ein Längsstreif an der Innen- 
seite des zweiten schwarz. Alle Beine schwarz, an 
den Schenkeln der vier vordem ein schiefer Qaerfleclf 
und an den Schenkeln des dritten Paars ein kleines 
Fleckchen weiss; Fersen und Tarsen weiss, mit schwanen 
Spitzen. 

Die Männchen sehen denen der vorhergehenden Art 

iiemlich gleich, dpch sind sie tiefer schwarz und haben die 

.Zeichnung auf dem Vorderleibe wie das Weibchen, die 

Streifen auf dem Hinterleibe sind kiirzer, die Fresszangen 

ufgemeia lang. 

Vaterland: In hiesiger Gegend, auf Steinhau- 
fen und %in Felsen yi der Nähe von Wäldern ziemlich 
faiipfig. 



Calliethera tenera. 

*Tab. CCCCXL. Flg. 1112. mas. Fig. 1113. foem. 






.' Vprderleib schwarz , ein Seitenstreif und «in 
^oaser Zackenfleck auf dem Riicken weiss. Hinter- 
leib gelUichweifsi, vorn zwei gegeneinander liegende 
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Fleckfü Dod hinter diesen eben so Üf^ende Zak- 
kenstreifchen schwarz. Beine weiw, schwarz ^e- 
rlBgelt 

Länge des Männchens S'/i*", de* Weibchens S'/a'"* 

Getlalt TOD C, Scemicai die SchDppenb«decknng *ehr 
dicht. 

Der Vordcrietb «chwan, anf dem Rocken ein an 
der vordem Aagenreihe beginnendes, bis in die HälAe 
der faintem Abdachung liebendes, die ganie obere Fläche 
deckendes Feld geiblichwelss, in gewiiser Richtung etwas 
röthh'ch spielend, hinten in iwei breitere Lappen, vor nnd 
hinter dem hintern Seiteaange in einen schmalen Ast über 
die Seitenabdaciinng eich verlängernd ; in diesem Felde ew 
Schattenfleck, nach gewissen Richlnngen ertcheinend nnd 
verschwindend, bräanlrch; a» den Seilenkaoten ein breiter 
am Vorderrande nnter den Augen durchiiehender Streif 
rein weiss; die Ringchen, nm die Augen liebend, gelb- 
lichweiss. Die Fressiangen schwarz. Die Taster weiss, 
die llärcben an der Spitie schwärilich. Die Rrust scbwan, 
ohne Glant, licht »eis. dich mit aufliegenden Härchen be- 
setil. Der Hinterleib oben und nnten ge I blieb w eis s , über 
der Einlenkung ein nicht bis lum obern Rande steigender 
Fleck braunschwari; auf dem Rücken vorn, doch liemlicb 
entrernl vom \'orderrande, iwei gegen einander etwas schieC 
liegende Flecken fchwan, breit, tuvreilen etwas viereckig 
und mit einem gelbbräunlichen Schatten nmtogen: hinter 
diesen iwoi Paar eben so liegende etwas geschwungene 
Streifcben , hinten einwärts tnit einem Ähnlichen kleinem 
Slreifcben, meistens mit erstem insammenhangend nnd 
einen Hacken formirend, der vordere dieser Hackenstreifen 
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'fleckchen scliwar^,«aB^.'" diese ZeiehÄlingen seitwiffts mit 

einem bräonlicheo Saiiffite beglrtnxt, aber schwächer ti$ ao 

den vordem Flecken^' anten an der Einlenkung ein gr^ter 
" ■* * * 

bis über die weiblKben Genitalieit ziehender Fkck schwärt; 

J^ch die A Spinn warfien» «schwarz. Die Beine iveisf^ die 
RüfteD, Schienbeine itai folgende Glieder ibit etwas gelb- 
lichem Anstriche^ ein Ring an der Spitze der Schenkel, 
die Wurzel d^c Knie^ , Schienbeine ' nnd der Fersen 
schwarz, anc)^ di^ .Spitze der Schienbeine, aber schmal, ' 
schwärzlich, eben so ^lif* Krallen der Tarsen. 

*^ Im Monat Mb¥ ond Juni gelangen die Männchen zur 
Vollständigk^t. l>er Vord^rl^iC» hat die Färbung wie der 
des Weibchens, nur ist die weisse Einfassung schmäler 
und der weissücH^ Riiclfen des Kopfes mehr onit «chwarzdb 
Härchen^gcnjijcht. Die Zeichnung des Hinterleibes ist wie 
Mtm Weihe,- n^r hat auch hier die w^sse Grundfarbe, 
be^nders io-ji^ Seiten-, stärkere Emmischung schwarzer*' 
Üftrch^n, )Pi;^sszangen, Taster und Beine <ind scliwarz. 



und wie bA. dem Mann der C. Scenica mit weissen Haar- 
fleck^fhe'il^ ¥e|»Rf i^ndWarsen sind rostgelb. 



Vaterland: Bis jetzt fand« ich diese zierliche Spinne 
nur ''in hiesiger Gegend. Sie bewohnt Feldhölzer und 
Feldstü^e,' welche" mit Bäumen^ und Gesträuch bepflanzt y 
sinM. Mjau sieht sie sowohl auf Gebüsch als aucl^ an den 
S^(2ftnme*ii def Baume, i^t aber selten; doch fand ich dnmal 
drei beisammen auf ein und demselben Busch, drei Weib* 
chen, alle/ gleich, gezeichnet 



« « 
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Binff- 



rinsrmei. aicfctm:. 

mtmt TWISCtllT ßC: 

oec xunt^TT. Aur' 
^,,rrrs acTriüimcLCi. ar fiimfrmnc« 
«^ rf-Äi:^ irnwar: at aer Kiitirer oe^ fimteriö» 
^__. -v. ^rixsffneckex nn r«"wüiiiiiic!: ein l^^eckcBB 
au>^»--"* «ii\i-ar* hierac ax "^ inKeiaricr. . dessec 
^2^^^ m^ einsn Fieckcbei endircb. «udanxi zwei nlr 
y^jukciistrichf etienfah binter eimmtr r ii^eiui, w9> 
^ riR: xinvpjt«. . isciter ledocr. beide feblcB. Der 
^fc ^tAi^^ '^•«i frewaanper »cbwan. Die Taster od 
^^ «rfj«». «*'wa> anl- Gelbiicht. d*5 TePM»» um) jj^. 
— art«»**'"' •****' •"*■' *'^^**^"'""'**=*'^ »ehciMi: die ScheidKl 
. ' I^MPi « <*«^ Spiixf - die Kniec . Schienbeine nnii 
^^^^•p- Wartel braira 

^r '"^^ \|||^ tifid dir Winicelstrichc auf dem Hinter- 
f ^V jillthMiikt«' dnrcbbrochen. 
-^ ^ ^MBhan i«t mit noch mbekannt. 
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SchwerKch eine Abart ron CaUUth. tebranea^ wenig. 
stens fehlen die Uebergli'nge. - 

Vaterlan«^: In- hiesiger Gegend, und iwar anfOe* 
bSsch in FeldhöUitn , auch an BaomstäBnnen , siemlich 
selten. 



r ■ 



Callielhera pnlchella. 

Tab. CGCCXL. Flg. 1115 foem. 



Weiss, auf der Kopfplatte zwei Längsstriche 
bräunlich , der Rtickendes Hinterleibes mit etneni 
bräunffchen schwarz gerandeten Bande umzQgcin, 
hinten paan^etsse Schi efflecken schwarz. Beine weiss 
mit" eiqem. bräunen Fleckchen an der Wurzel der 
Schienbeine und Fersen. 



Länge fäöt a'".-**- 

Attns pulcliellus Hahn Monogr. V. t. 6. f. c. 

Attus maculatur Waick S. k Baff. ins. ap. p. 421. n. 28? 

Sie bat die Gestalt der C. Scenica^ ist aber etwas 
ratiber behaart und der Vorderleib ganz mit Härchen be- 
legt. Taster und s Beine sind wie hei dieser gestaltet. 

^ Der Grund des Yorderleibes ist schwarz, die Haar- 
bedeckung weiss, der schwarze Grund durchscheinend, von 
jedem der zwei Mittelaugen der Vordem Reihe zieht sich 
ein i>räunUcb L'ängs&treifchen über die Kopfplatte, das sich 
hinten seitwärts zum hinter Scheitelai^e biegt; in den, 
Seiten befindet sich ein sohwSrzIicher undeutlicher Längs. 
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■Ireif. Die H«rbedcckong dea Hinterleibes iM aat «cbwar- 
sem Grunde ebenlalU weisij anf dem Rücken befindet «icb 
eine nm den obern Vorderrand sieb -biegende und bia nfaer 
%wn Drittel der LStage siebende braänlicbe Einrasinngt 
hinten scbief abgeachnitten ond' am ^Rande scfawan Vt' 
grenit, 'daa Innere dieier Einraaenng ist tavreiten weist 
bestäubt; hinter dieser "liegen swei Paar .achwarrer Scbtef- 
fleckcheu, die iwei vordem i^it aufwärts, fiteigenden Gabel- 
ämcben and im lunern brSunlicb angelegt, in dem Zwi- 
schenraui)^^ der vordem Einfassung liegen schwane' Längs- 
fleckcben mit feinen, schiefen Seitenarm eben an der Sp^fie. 
Der Bauch ist weiss, die schwane Banchhaut ebenfaUi 
etwas unter den Horchen durchblickend. Taster und Beine 
sind gelblicbweiss, ein Fleckchen anf der Spitze der Scbeokd , 
und-aie Wurtel der Kniee, Schj^eine nnd Ferien brünn- 
li^, -flas l^raliengli^d aber ist sehwan. 

Das Münnchen ist nicht bekannt. 

Vaterland: Bayern. — Ich habe swei weibliche 
Exemplare vor mir, welche Herr Doktor Rosenhauer lu 
Erlangen in der dortigen Gegend gefunden hat. 



Calliethera ambigua. 

Tab. CCCCXL. Ftg. 1116 foem. 



Vorderleib oben schwarz, weiss und gelblich 
gemischt, mit einem breiten weissen Randbande. Hin- 
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Beine weisslich, schwarz geringelt, Schienbeine, Per- 
sen und Tarsen des Vorderpaars röthlich. 

Länge 3'". 

Die Gestalt ga^]z wie hei C. Stenica^ die Augen der 
Vorderreihe aber etwas kleiner, nnd die Fresszangen kürzer. 
Die Beine kurz, Borsten und Behaarung an diesen wie bei 
jener Art. 

Der Yorderleih oben schwarzlich mit braunen, gelb- 
lichen und weissen Härchen bedeckt, in den Seiten ein 
brauner, brandgelblich gemischter Längsstreif, unter d^ 
obern Augen durchziehend; die Seiten^ unler diesem Streif 
weiss, eine breite weisse Einfassung vorstellend; unter der 
vordem Augenreihe ein weisser Qperstreif, aus Tänzern 
weissen Haaren bestehepa. • Die Augen schwarz, mit wenig 
grünlichem Feuer. Die Taster hellgelb, die zwei vordein 
Glieder mit bräunlichem Anstrich, eben so die Wurzel 
des dritten und vierten Gliedes oben; die Haare an den 
Tastern ziemlich lang und weiss. Die Brust schwarz, mit 
wimperartigen, weissen Randhärchen. Der Hinterleib oben 
schwarz, mit etwas weisslichcn Härchen gemischt, auf der 
Mitte hinter einanderliegende schmale Winkelstreifeii , aus 
Härchen bestehend, weiss, die hintern bis zu den Veiten 
durchziehend; die Seiten oben weiss, unten graubräunlich, 
weiss behaart, von dem RSckenfeld an schwärzliche Längs- 
strichchen, in drei Schiefreihen über einander stehend; der 
Bartich in der Mitte der Länge nach braun. Die Spinn- 
Warzen schwarz. Die Beine weis^lich, die Kniee, Schien- 
beine^ Fersen und Tarsen des Vorderpaars gelbröthlich, 
dieselben Gelenkedes zweiten Paars mit schwächerem röth- 
lichem Anstriche, die Spitze der Schenk^, aller Beine 
schwärzlich, die folgenden Glieder braun, schwarz ge- 



vn 
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<Mi^t» immUcIi tue Wund der Kniee, die Wanel 
xV|hUv* Ucr ^cliitfubeine «od Fersen, dann die Spitze de 
Ifti^wtt (»«MUMcliwan, iibrigea^ die Seme weiss »art be 

Ich IImmI *ie mr einmal an einer Gartenoianer, gend 
iW4h dir IUutuu((; ue baUe einige Taden tum Festhalten 
abv« dvii Riiiktti getogen. 

VülcrlauJ: Ba^era« bei Regensborg. 



( 



('Mlliethera tricincta. 

Üb. UCCIL. Fig. 1117. 



MdmHr»» p\m Pl^ck aa der Tordern Angenreihe, 
^^p\ NliUJii'h^ii 9wl«ivheii den hintern Scheitelaora 
MNil (h«»! dviH^ %vfp|«««» lluerbander auf den Hinter- 

l'<(H||i« Ihm! «''^ 

Im (Ivi Uv«Uil mit C\ Sc^mca liemüch uberelokon- 
IIHMkIi Mv^h« bivilvr« di«» Fnr<M»Mgen des Männcbcns büner 

KM|tl| I'Imm«« HMd lliiilerietb oben und onten scbwan; 
\l(vM «H (li»i bliilt^ni Attgeureibe ein grosser Qoerflecfc, 
\{\\ MliliJudfii «'iiiwÄi't« au den bintem Scbeitelange, ca 
IU mktt#tf iH ih'ii Hfileakatitea des Vorderleibes und drei 

brttli^ i^werbinder anf dem Hinterleibe 

jf^ ltttl|rf^lt |k«r|Wim>lb scbimmemd. Fress- 

^^ ~-HH*b Mil bttlNtttrolben Fan^nllen^ leti- 

-9' JiH>H m^ tib. 'ftrttr tortgelk Beine pecfc. 
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braun, die Fersen heller, dat Tnrienglied ock^gelb. Ein 
Männchen, 

Vaterland: Buchara. 



Callietdera aulica. 

Tab. CCeOXLl. Fig. 1118 mos. Fig. lll»foeni. 



Vorderleib schwarz, ekbFlML iiber den Augen, 
ein solcher auf der hfAfern ^bidachiing und eine Sei- 
teneinfassung weiss, gelb gemischt. Hinterleib b^aun- 
roth mit drei weissen Bogenstreifen , davon die zwei 
hintern durchbrochen. Taster und Beine kastanien- 
braun. 



ttt 



Länge 27^ 

In allen Formen mit Calliethera Scenica genau über- 
einstimmend und im Uebrigen aujcb nicht wesentlich ver. 
schieden, doch sind die Zeichnungen zum Theil abweichend, 
daher kaum dieselbe Art. « 

Der Vorderleib oben und unten schwarz, am Vor- 
derrande unter den Augen ein Haarstreif als Einfassung 
g^lblichweiss , ein ziemlich breites Band an den Seiten- 
kanten reiner weiss, auf der Stirn an der vordem Augen, 
reibe ein halbrunder aus Härchen bestehender Fleck weiss, 
am Rande die Härchen goldgelb glänzend; ein etwas ab- 
geriebener Fleck zwischen den hintern Scheitelaugen an 
der hintern Abdachung goldgelb glänzend. Fresszangei\, 
rothbraun, mit braunrothen Fangkrallen. Taster gelblich- 



braao , das iweiu Glied von ^r Wnnei aus schwan. 
Hinterleib schwanbraun, .- mit ins Purporrothe und im 
Gelbliche schimme roden Hirchen bedeckt, ein ßogenstreif 
anf dem Rucken hinter di:in> VfirAmnd , und swei liem- 
lich breit dnrchbrschttie Bo§«jistreifen hJuMr .tolcbem in 
liemlidfa gleichen Entfernungen von einander liegend, weite, 
lam Tb eil goUgelb sd^mmeriJd. Spinn waraen schwan. 
tfeine kastanienbraun, ^ie Spifit der Kniee und ein Bii^ 
an den Schienen rostgefbf'FerCen und Tarsen^etwas hell« 
rostgelb. Männchen^ ■■ ■ „ ^ ■ 

Ein Weibchen, das sich auch in dem Berliner Mn- 
senm befindet, nnd Wbsselbe Vaterland hat, gebärt aHen 
Formen nach bioher. Der VQ|(J£tleib.ist liemlich gleich- 
massig geieicbnet, 1Tbi<«Bin4 voB-d^ Mondüeck der hiotem 
Abdachung snr die Spitien, nSmlich ein Fleckchen hinter 
den hintern ScheiteLaugen vorhanden. Der Hinlerleib ist 
weiss, nnd führt drei breite, gebogene, schwane Qner- 
bSnder, in deren hintern Winkel ein schwarxer Punkt aiT- 
liegt. Beine und Taster sind röthÜchgelb, mit einem un- 
deutlichen braunen Fleckchen auf der Spitze der Schenkel 

Zwei junge Männchen in demselben Museuro, nSbem 
sich mehr dem Weibeben; das eine, vermuthlich der letz- 
ten Häutung näher als das andere, besitit bereits int 
Schwarze übergehende Beine» bei dem andern sind lotcbt 
gellHch. 

Vaterland: Pconsylvanien. 



.4 
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Calliethera 'inendica. 

* 

Tab. CGCGXIX Fig. 1120. 

Schwarz, die Sieiteo des Vorderleibes/ das Ge* 
sieht, ein Qaerfleck auf dem Thorax und zwei Qoer- 
bänder auf dem Hinterleibe Weiss; Beine schwarz, 
weisslich behaart 

Länge 2%''^ 

Vorder- and Hinterleib wie bei Call. Scenica» eben 

-m^ ip- 

so die Beine und Aug^p^Hnngy Haare und Borsten. 

Der Vorderleib iir den SeiteiHunä das Gesicht unter 
der vordem Augenreihe weiss, der Kopf auf der Platte 
und der Racken des Thorax schwarz, hinter den zwei 
hintern Augen ein Bogenstreif der Quer nach liegend, und 
ein breiter Querstreif am Vorderrande des Kopfes weiss, 
mit schwärzlicher Mischung. Die Fresszangen schwarz, 
die Taster rostgelb, weiss beliaart, mit schwarzem End- 
gliede. Der Hinterleib schwarz, vorn und in der Mitte 
auf dem Rücken ein Querband und ein Seitenfleck vor 
den Spinnwarzen weiss. Die Beine schwarz, die Hiiften 
rostgelblich, das Tarsenglied ockergelb, alle Glieder stellen- 
weise mit weissen Haarschuppen belegt Weibchen« 

Va t erlan d : Westindien. 



Xlll. 2. 
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Philia haemorrhoica. 

Tab. CCCCXLI. Fig. 1121 mas. Flg. 1122 foem. 

Fig. 1123 foem. var. 



Schwarz, der Hinterleib oben rotti mit einem 
grossen geigenförmigen, schwarzen Längsfleck, in den 
Buchten dieses Fleckes die Spuren weisser Einfas- 
sung; ein Fleck oben an den Schienbeinen, ein Ring 
an den Fersen nnd jdie Xl^^^en röthlich. 

Länge des «Männchens f'y des Weibchens 
4 -^ 5% '". 

Attas bilineatas Wakk S. A Buff. int. apt. I. p. 40|. 
n. 3? foem« 

Eine von Herrn Doktor Schuck in Griechenland ge- 
machte Entdeckung. Ich habe eine vollständige weibliche 
Spinne und ein junges Männchen aus dessen Sammlung 
vor mir, beide in der Gestalt mit einander tibereinstini- 
mend und mit PK sanguinolenia ziemlich verwandt. Von 
dieser unterscheidet sich gegenwärtige Art hanptsKcblich 
durch die Beine, welche verhältaissmässig viel kürzer und 
stämmiger sind, auch ist der Kopf oben flacher, die Augen- 
stellung aber ganz dieselbe. 

Kopf und Thorax bei beiden Exemplaren schwarz, 
ein schmales Ringchen um die Augen safranfarbig roth, 
ein Querstreif langer Haare unter der vordem Augenreihe, 
einzelne Fleckchen am obem Rande hinter den Augen 
und ein Längsfleckchen hinter dem hintern Seitenauge 
weiss. Die Fresszangen schwarz, grauweiss lang behaart. 
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Die vier vordem Gelenke der Taster schwarz, mit einem 
rostgelblichea Fleck oben vor der Spitze des dritten und 
vierten Gelenkes, das Endglied rostgelb und nur an der 
Wurzel schwarz. Die schwarze Brost mit langen grau* 
weissen Haaren, wie die Fresszangen, besetzt. Der Hinter- 
leib oben roth, fast safranfarbig , etwas feuerroth schim- 
mernd, auf der IVlitte ein langer, doch den Hinterrand 
nicht ganz erreichender, vorn durch einen schmälern Fort* 
satze mit dem gleichfarbigen Vorderrande verbundener 
geigenförmiger ziemlich breiter Fleck schwarz, die Aus» 
bnchtung an den Seiten dieses Fleckes weiss angelegt, auch 
hinter dieser ein anliegendes weissliches Schnitzchen; die 
Seiten und der Bauch sammt den Spinnwarzen schwarz. 
Die Beine schwarz; die Schenkel oben weiss behaart, an 
den Knieen und Schienbeinen oben ein Fleck, ein Ring 
in der Mitte der Fersen und die Tarsen rostgelb, letztere 
an der Spitze wieder schwarz. 

Das Junge mit noch nicht vollständig reifen Tastern 
ist wie das Weibchen gefärbt; an diesem ist das erste 
und zweite Gelenk der Taster schwarz, von diesen das 
zweite Glied an der Spitze gelblich, alle folgende Gelenke 
rostgelb, davon das dritte und vierte an der Wurzel ver* 
loren schwarz, das Endgelcnk an der Wurzel kaum ein 
wenig schattig dunkler. 

In einer spätem Znsendung theilte mir Herr Doktor 
Schuck mehrere Weibchen dieser Art mit, worunter sich 
auch vollständig ausgebildete Männchen befanden, die sich 
vom Manne der Ph, sanguinolenta nur darin unterscheiden, 
dass sie kleiner, das schwarze Riickenfeld des Hinterleibes 
bis fast zu den Spinnwarzen zieht, und die rothe Schup- 
penfarbe aufs Gelbröthe zieht. Das Weib der letztern 
finde ich nirgends beschrieben oder abgebildet, und da 

5* 
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diese Spinne in der Grösse ungemein variirt, so niöchte 
ich fast annehmen, dass Beide als Geschlechtsvcrschieden- 
heiten zusammen geboren. 

Die mir später sugekommenen Weibchen waren dick- 
leibiger und grösser; es scheint dass sie bei dem Fange 
dem Zustande zum £ierlegen nahe, sohin vollkommen er- 
wachsen waren. Bei diesen waren die weissen IViicken- 
streifen deutlicher, vollständig und bis zu den Spinnvirarzen 
ziehend, das schwarze Rückenfeld verbreitete sich auch 
seitwärts über diesen, so dass die zwei weissen Streife 
im schwarzen Felde zu liegen kommen ; in den Seiten be- 
merkte man gelbliche schiefe Bogenstreifchen der Quer 
nach ziehend. Das Rothe der Beine war weiter ver- 
breitet Fig. 1123. 

Vaterland: Griechenland. 



Philia sanguinolenta. 

Tab. CCCCXLII. Fig. 1124 mas. 



Rostroth, der Vorderrand des Kopfes gelb, die 
Schienbeine unten gelb mit zwei schwarzen Flecken. 

Länge fast 8"'. 

Attus sasguinolentus FFalck S. k BofF« ins. apt. p« 478, 
n. 133. 

Herr Doktor Hahn hat im dritten Hefte des ersten 
Bandes bei Tab. XIV. Fig. 39 eine Abbildung der weib- 
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liehen Spinne dieser Art geliefert. Ich fSge hiermit nach- 
träglich die Abbildung des Mannes mit folgender Beseich- 
nung bei. 

Bei dem Manne sind die Beine länger, eben so die 
Fressiangen, der Hinterleib aber ist kleiner. Die Taster 
sind schwarz, die Glieder oben weisslich schuppig und 
weiss borstig. Die Beine schwarz, die vier vordem von 
den Knieen an, einschlüssig dieser, mennigroth, die Schien- 
beine unten an der Spitze aber schwarz. Alles Sbrige wie 
beim Weibe. 



Marpissa grossa. 

Tab. CCCCXLII. Fig. 1125 foem. 



Vorder- und Hinterleib schwarzbraun, mit gold- 
farbigen gelbbraunen Schuppen bedeckt, auf letztem 
hinten vier Fleckchen weiss« Beine and Taster 
braun, das Endglied der letztern an der Spitze gelb. 

Länge 3%'". 

Dendryphantet grossus Uebert. d. Arachnidentyttenu I. 
p. 32. 

Von dieser sehr seltenen Art kenne ich nur das 
Weibchen, welches in der Gestalt mit dem Weibe von 
Marpissa muscosa ziemlich übereinstimmt. 

Abgerieben ist der Vorderleib braunschwarz, bei un^ 
verdorbenen Exemplaren mit gelbbräunlichen goldfarbig 
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«v^lMiM«iii<lfNi SchuppcD bedeckt, »teilen weisse nit weiss- 
lH^«4i i^iMUvhi« unter dtm Seitenaugen an den Sehen h' 
v>««i«a ^V4MJivlke<k J«kIi wenig bemerkbaren Streif vorstei. 
I«4«4. hhU^t üffr ««rticni Aogenreihe ein aus Härchen bc. 
O^VMilvr VN««»*«f^*f weiM» anch ein $ehr schmales Reif- 
«£4«4i IHN Jw Aiii^e« weissUch. Der Hinterleib dankelbraoo, 
«^«iIaIU miI yelbbrannen, goldfarbig schimmern den ScLop. 
^iNi bedtKkl, welch« »lellenweisse mit braunen gemischt 
imU an der Kinleukung heller sind, hinten vor den Spina. 
warte« heider»eit» iwei gelblich weisse Fleckchen uhtt 
de« Seile«, auch an der Mitte der Lange ist über den 
vHfilfH ei« helleres Schniuchen, doch nicht immer sieht- 
har l>er lUuch hellbraun mit einem dunkelbraunen Mit- 
Ukireif UW llrine braun« die iwei rordem am dunkcl- 
tle«» die r«r*rM ockergelb mit braunen Spitzen. Die 
iVlei ^^hiMifÄllü braun, weiss borstig, das Endglied an der 
IkiulhUKW mkrr((elb« 

Valeriand) In hiesiger Gegend. Ich fand sie im 
V\MH| M«i Mild Juni bisher nur in dem Walde Arklee 
i^l Nadi^lhidt. 



MurpU^^a brevipes. 

IhK iTiTXLir FJs. tlt6 foem. 




Wtrtü^lMkt ^hHT HlKttrleib oben rötblicb 

Uh^püitif kraiMcbwarz; 
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der Hintertheil des Rückens und die SeUen braun 
marmorirt. Beine weis, schwarz gestreift. 

Länge des Weibchens 2'". 

Salticus brevipes Hahn I. 75. f. 56* 

Attus annulipes fValck S. ä BufT. ins. apt. 1. p. 417. n. 30* 

In den Formen* von M, muscosa nicht wesentlicii ab- 
weichend, der Vorderleib etwas nieder, der Hinterleib oben 
etwas flach, hinten erweitert und sackförmig, die Beine 
kurz. 

Die Abbildung die Herr Doktor Hahn unter Fig. 56 
gegeben bat, bezeichnet ein nicht ganz deutlich gezeich- 
netes Exemplar. In hiesiger Gegend ist diese Art selten 
und die i^enigen Stücke, die mir vorgekommen sind, 
hatten folgende , mit einander übereinstimmende , Zeich- 
nung. 

Der Vorderleib ist braunschwarz, mit weisslichen 
Härchen bedeckt, die sich in der Mitte in zwei wenig 
deutliche Längsstreifen zusammen häufen, auch ein um die 
Augen der vordem Reibe ziehendes Ringchen und eine 
Linie an den Seitenkanten sind weiss. Der Hinterleib hat 
auf dem Rücken ein ockergelbliches oder gelblich weisses 
Längsfeld, nicht durchlaufend, in diesem Felde vom Vor- 
derrande ausgehend einen ziemlich breiten braunschwarzen 
Längsstreif, hinter der Mitte der Länge sich gabelnd, und 
beiderseits die Arme sich ankerfö'rmig krümmend; dieser 
Streif ist vorn etwas schmäler als hinten und dessen Anker- 
arme sind eben so breit als der Streif selbst; der übrige 
Theil des Hinterleibes ist ockergelblich und rostbraun 
marmorirt, die Marmorzüge über den Spinnwarzen in Bo- 
genstreifchen, der Quer nach liegend, vereinigt. Der Bauch 
ist auf der Mitte gelbbräunlich. Die Fresszangen sind 
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^^li0SiiDg schwarz; der 
.^j|P|.i>>« mit einem xacklgeB, 
^^ fieissUchen LugwtreÜ 





K ^^^B ^^^B^^^^^^P# 
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In der Gestalt ganx mit M* conspersa übereinkom- 
mend, die Beine massig lang, die Taster ohne Ansxeich- 
nnng. 

Auch die Zeichnung ziemlich dieselbe, doch darin 
verschieden, dasa das Haarband nnter der vordem Angen- 
reihe reinweiss ist, der schvi^arte Kantenstreif an dem 
Thorax die Kante vollkommen deckt, und der Rackenstreif 
auf dem Hinterleibe schärfer eckig ist. Die Fressxangen 
sind schwarz, die Taster rostrotb, weiss behaart, die Beine 
rostfarbig, gran behaart und dankler undeutlich geringelt; 
Fersen und Tarsen röthlichgelb mit schwarzen Spitzchen. 
Männchen. < 

Vaterland: Nordamerika. — Pennsjlvanien. 



Marpissa conspersa. 

Tab. CCCCXLIl. Fig. 1128 mas. 



Weiss, braun atomenartig marmorirt; vorn unter 
den Augen des Kopfes ein Querstreif röthlichgelb, 
an den Selten des Thorax ein Längsstreif schwarz- 
braun, auf dem Hinterleib über den Seiten ein stau- 
biger Längsstreif braunschivarz, das hellere, weissliche 
RQckenfeld einschliessend ; die Beine weisslich, braun 
bestäubt, an den Schenkeln ein grosser Seitenfleck 
und die Wurzel der Schienbeine des Vorderpaars 
schwarz. 

Länge SV4'". 

Klui; KonigL Sammlung in Berlin. 



I 



02 

Ganx die tiesUlt von M. muacosa, nur der Vorder- 
leib breiler, flacher und an den Seiten mehr gernndet, 
auch die Beine länger , durchaus mit Schuppeuhä'fch«» 
dicht bedeckt. 

Das ganze Tliierchen grauweiss, braunstaubig gcfleckl, 
an dem Vorderleib eine Kanteniinic und ein SeitcnstreU 
fchwan, letaer vorn ins Rostgelbc übergehend und sich al» 
ein solchfarbiger ziemlich breiter Streif unter der vordem 
Augerjreihe durehiiebend; iwischen der KanlenÜni 
dem Seitenstreif, $0 wie auf lelzterm ein Längsstreif 
weiss , desgleichen die langen abwärts hängenden « dk 
Fresszangen ganz bedeckenden Haare am Vordcrrandt 
Knpfes. Die Fresszangen schwars mit röthlicbgelbefli 
Spitzcnrande. Die drei vordem Glieder der männlichm 
Taster braun, oben weisslich behaart; die zwei Endgliedef 
rostfarbig mit weiss und braun gemischt; die männlichen 
Genitalien braun. Auf dem Hinterleibe ein etwas zackigei, 
hinten kegelförmig sich ausspilzcndes, breites LängsfeUt 
heller weisslicb, mit derselben Bestäubung, vorn mit einem 
graulichen, hinten mit einem reiner weissen Streifchen; 
vor diesem Felde hinter dem Vordcrrande ein Querstruf 
heller als die Grundfarbe und ohne Bestäubung; die Eia< 
fassung des Rückenfeldes schwarz oder schwarzbraun, seilt 
wärts verloren beller. Die Beine ebenfalls weiss mit der 
Bestaubung wie auf dem Körper, und mit denselben braunen 
Fleckchen ; an den Seiten der Schenkel des Vorderpian 
ein grosser Fleck, ein kleiner Querfleck vor der Spltie 
der Kniee und an der Wuriel der Schienbeine donkel- 
braun; Fersen und Tarsen ockergelb mit schwärilichi 
Spitzen. Männchen. 

Vaterland: Nordamerika. — Penns^lvanien. 
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Marpissa mnscosa. 

Tab. CCCCXLIll. Fig. 1129 mas. Fig. 1130 foem. var. 



Vorderleib dunkelbraun, mit einem grau weiss- 
liehen durch die Angen ziehenden Läugsstreif; Hin- 
terleib staubgrau, ncit einem heilem seitwärts zacki- 
gen, Im Innern der Länge nach braun verdunkelten, 
breiten Längsstreif, mit weissen Schlefstrichen, nach 
der Zahl der Zacken in den Seiten. Der Rauch erd- 
farbig gelblich. Die Taster gelblich, mit brauner 
Wurzel der Glieder. Die Beine röthlichgelb, braun 
geringelt, Schenkel und Schienbeine des Vorderpaars 
braun und ziemlich stark verdickt. 

Länge des Männchens 3 bis sy^'". 

Scbaeff. icoo. ins. III. t. 226* f> 5. 

AraneuB rouscosas Clerch, aran. suec. p. 116. n. 2. PI. 5. 

Tab. 12. 
Aranea Rumpfii. Scopoli £nt. Caroiol. p. 401. n, lUQ. 
Aranea tardigrada fFalch, Fn. par. II. p. 244. n. 113. 
Salticus Rumpf ii Lat 6n. cnist et. ins. I. p. 124. n. 3. 
Attas striatus Sund, V. A. H. 1832. p. 204. o. 4. 
Attas tardigradas Walck, S. A BufF. ins. apt. p. 461. n. 108. 

Im dritten Hefte de« ersten Bandes hat Herr Dr. 
Hahn p. 56 eine Beschreibung und dnrch Fig. 42 eine 
Abbildung der weiblichen Spinne gegeben, der männlichen 
aber nur in so weit gedacht, dass solche der weiblichen 
gleich sehe und sich nur durch vom verdickte Fii hlf üsse 
von dieser unterscheide. Ausser dieser Bemerkung finde 
ich der männlichen Spinne nirgends erwilhnt, auch scheint 
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Herr Hahn nur das junge noch unvollständige Mftnnchen 
vor sich gehabt zn haben, fiir welches die Bemerkuog 
passt. Das alte mit vollst&ndig ausgebildeten Genitalien 
versehene Männchen ist merklich kleiner als das Weibchen 
und kommt selten iiber 3 Linien in der Länge vor. Der 
Vorderleib ist wie beim Weibchen beschaffen, der Hinter- 
leib etwas dünner, die Beine etwas länger. Die Taster 
sind massig lang, das dritte und vierte Glied kurz, letzteres 
onten mit einem breiten blattförmigen Anh&ngsel; das 
Endglied ist breit eiförmig, von der Mitte an etwas ab- 
wärts gedrückt, unten flach, die Genitalien von oben be- 
deckend \ die Genitalien zeigen sich muscheKSrmig höckerigf 
mit einem grossen rückwärts gedrückten, fast ovalen Kno- 
ten. Der Körper ist vne beim Weibchen mit Schuppen- 
haaren bedeckt, eben so stellenweise die Beine, letztere 
ziemlich stark behaart und mit den gewöhnlichen Stacbel- 
borsten, unten mit den längern, feinen, oben mit den 
Knie- und Schienbeinborsten stark versehen; die Vorder- 
beine sind dicker als beim Weibe. 

Die Färbung des Vorderleibes weicht von der des 
Weibchens wesentlich nicht ab, nur ist solcher dunkler, 
auch die Grundzeichnungen des Hinterleibes sind wie bei 
diesem, allein der hellere Röckenstreif ist entweder un- 
deutlicher oder gar nicht vorhanden, deutlicher aber zeigen 
sich die weissen vom schwarz angelegten Querstrichey 
bis zu den schwarzbraunen Seiten ziehend, Fresszangen 
und Brust sind braunschwarz. Die Taster haben dieselbe 
Farbe, auf der Spitze des zweiten Gliedes liegt ein weisses 
Schuppenfleckchen, das dritte Glied zieht aufs Rostbraune, 
eben so die Genitalien. Die Hüften, Schenkel, Kniee und 
Schienbeine des vordem Beinpaars, sodann die Schenkel 
der übrigen Beine sind braunschwarz, stellenweise liebt 
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weisslich beschuppt, die Schienbeine oben mit einem rost- 
farbigen Fleck, die Fersen und Tarsen gelb, erstere an 
der Wurzel und an der Spitze, letztere nur an der Spitze 
schwarz. Bei dem lebenden Thier sind die zwei Mittel- 
augen der Vorderreihe grau, die Seitenaugen aber dunkel 
braunroth, stark feuerig glänzend. 

Sie kommt zwar fast Überall vor, doch gehört sie 
in hiesiger Gegend zu den Seltenheiten. Ihre Oekonomie 
habe ich noch nicht beobachten können. 

Im Monate Mai erscheinen die Männchen mit voll- 
kommen ausgebildeten Tastern. 



Marpissa milvina. 

Tab. CCCCXLIII. Fig. 1131 foem. 



Schwarzbraun, zwei Flecken auf dem Vorder- 
leibe weisslich, die Seitenkanten fein gelb; auf dem 
Hinterleibe ein zackiger Längsstreif grauweisslich, 
hinten feuerroth; Taster gelb; Beine schwarzbraun 
mit gelben Tarsen. 



/// 



Länge b% 

Aus der Sammlung des Herrn Prof. Doktor Reich 
in Berlin. 

Die grösste der mir bekannten Arten ; der Vorderleib 
nieder, oben flach, an den Seiten und am Hinterrande 
rund gewölbt Die Augen in ganz regelmässiger Stellung, 



ffiFv5?3eKlrahc nahe über dem Vor.lerrande; Mli^ 
derrande ein Saum wimperartlg abwärts stehender ^iTiMilK)' 
lieh langer Haare. Die Fressiangcn kun, dick, aetiQnät 
nach grob runzelig, dabei doch glänzend, an der Wili'M 

I Kcht mit ziemlich langen Härcheo besetit. Die Tut», rov * 
gewöhnlicher Gestalt, nicht dick, behaart. Die BnM^lbgi 
lieh, etwas oval, flach, glänscnd , am Rande liclit San W 
baart. Die Beine stämmig, weniger lang als Lei daQ«Bdb#.j 
Arten. Der Hinterleib Echmäler als der VorderleiKj' l^| .1 
jhrt^vtMK «lAmAhn))). Süd Spiiawanen lieMlict trfj^ 1 
Dw Voitderlrib, die Bmrt ond) 4ie Bti» lAwatti 
Wnm, iw« faiatereiiunder liegende am Härchen bestelieiiOT :i. 
Tleckea mf dem Tlionx gelblichweisi, an den SeitenkanWS . 
eine am Buncbnppea beiteliende Randlinie hellgelb; dtk \ 
Hfeften der Beine nuten, die SpiUen der Tarsen der vier j 
V^inUrbeine und £e , EndhSIfte der Fenan des drindi ' 
Paars sammt deii Tarsen rbstgefb. flie fressungen rSth- 
Hcb schwanbraun, die HSrcben am Vorderrsnde des Kopf« 
und an der Wurzel der Fressiangen weiss, die Taster 
rostgelb, das Endglied an der Spitze braun, die Behaarung 
gel blieb weiss. Der Hinterleib braunschwarz , auf den 
Rucken ein seitwärts getacktes Längsband weiss liebgrau, 
am Rande weisslich fein eingefasst, hinten feuerroth mit 
seitwärts ausschicssenden feuerrothen Bogenstreifchen ; die 
Spinnwanen schwarz, oben gelb behaart Ein Weib. 
Vaterland: Brasilien. — Bahia, 
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Marpissa hamata. 

Tab. CCCCXLIII. Fig. 1132. 



Grau, auf dem Vorderleibe zwei üuerstreifen 
uud vorn ein grosser Seitenfleck rostgelb; auf dem 
Hinterleib ein schwarz eingefasster, liiuten spitzer, 
an den Seiten mit zwei Halienästchen versehener 
Längsstreif weiss. 

Länge 2 Vi bis 3*/^'". 

Klugy KoDigl. Sammlang in Berlin. 

Schlank, der Vorderleib im Verhältniss zum Hinter- 
kibe klein, von gewöhnlicher Höhe, etwas schmal; Hinter- 
leib lang, etwas sackförmig. Beine etwas kurz. 

Die dicht liegenden Härchen des Vorderleibes hell 
aschgrau, der schwarze Grund etwas durchstechend; auf 
der Kopfplalte zwischen den vordem Scheitelaugen ein 
etwas breiter, und am Hinterkopfe ein geschwungener 
feiner Querstreif rostgelb, ein grosser Fleck vorn an den 
Seiten von dem vordem Seitenauge bis über die Hälfte 
der Länge ziehend von derselben Farbe. Fresszangen 
ockergelb, mit rothen Fangkrallen. Taster heller ockergelb, 
weiss behaart. Hinterleib unten und in den Seiten grau- 
weiss, desgleichen das Riickenfeld, aber zart rostgelb ge- 
ttiiacht und fein bogenfleckig schwarz eingefasst; ein breiter, 
hinten spitz ausgehender LKngsstreif weis, an den Seiten 
4ier Hinterh&lfte mit zwei gebogenen Aestchen, die Ein- 
fassung des Streifes ziemlich breit schwarz, einwärts sehr 
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feiiit «Qtw&rtf etwas deolKcher rostgelb angelaufen. Span, 
wanen braun , oben weuslich. Beine rostgelb , weiii 
behaart. 

Drei Weibchen, die ich vor mir habe, haben gleiche 
Farbe und Zeichnung. 

Vaterland; Neapel. 



Marpissa balteata« 

Tab. CCCCXLIII. Fig. 1133. 



Mäusegrau, ein Doppeltstreif an den Seiten dea 
Vorderleibes und ein Fleckenstreif an den Seiten des 
Hinterleibes braunschwarz. Die Fresszangen schwarz- 
braun mit röthlicher Spitze. 

Länge A% '". 

Hlag^ Konigl. Sammlang ia Berlin. 

Der Vorderleib ziemlich lang, an den Seiten läng- 
lichoval gerandet, iiber den Rücken sehr nieder gewölbt, 
durchaus mit Schuppenhärchen dicht bedeckt Die Augen 
in regelmässiger Stellung. Die Fresszangen nicht lang, 
ungemein fein runzelig, mattglänzend. Taster von gewöhn* 
lieber Form, das vierte Glied mit einem Häkchen. Die 
Beine ohne Auszeichnung, länger als bei M, muscosa. Der 
Hinterleib schmal und lang, dicht mit Schuppenhärchen 
bedeckt. 




, ■*' .. ■ - - 

Vorder .• imd Hiotierieib floiViNCgni«, m de» Seiua 

des Vorderleibes iwei Streifen nahe fibereuMMider Ueg^od 

und hinten insaiiinienfliessend braunschwan, an (Sem bfai- 

tem Scheitelauge ein Strichchea^bräiiniicby an dem HioteiC' 

leibe die Einfassung braunscbwara, einwärts ^betfacb M^*' 

gesackt; auf dem grauen Bauche zwei schwarze Vkügsa^fkiK^ 

Die Fresszangen dunkelbraun > fast schwarz, an der Sjpftne 

ins Röthllche ub^gehend. Die Taster braun^ w^s he^ 

haart, das xweitt Qlied an der Spitze, das dritte Glied' 

ganz rostgelb. ,Die zwei Vorderbeine dunkelbraun, d^ 

Scfaienbetne schwarz, im übrigen gran bebaart; die übrigen 

Beine rostbraun, grau behaart^ die Gltederspitxen brann 

dunkler. Mannchen. , « 

f 
Weibchen unbekannt. 

Vaterland: Africa, vom Senegal» 
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Marpissa Varia. 

Tab. CCCCXLIV. Fig. 1134. 



Vorderleib rostroth, weifts gemischt, in den 
Selten ein breiter Streif schwarz. Hinterleib rostroth 
und weiss gemischt, ^n gleichfarbiges * Zackenbiand 
auf dem Aucken schwarz eingefiisst, Beinn rö|;^ich- 
gelb mit schwarzen Gliederspitzen. 

Länge 2% 



Hl 



ü&^y König!. Sammlttiig« itt Beittn; 
XUI. 2. ft 
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!• 6et Geftalt mit Marpitga muscosa ubereinstai. 
M#lMf in drn Zeichnongen der M. undaia mehr TerwaoA, 

Verilerleib roitroth und weiss stiubartig gemisclit, 
M d«r Mniern Abdachung beiderseiu ein schiefes Strich- 
illM w^U/K, in den Seiten an der Kante ein breites obea 
MWM Mebiges Band icbwarii in die vordere Augenreihe 
fffAb iUAUufDnd. Hinterleib in den Seiten and unten, 
•ilAlkk wie der Vorderlcib rostroth und weiss gemischt, 

£d«m Zaekenstreif des Riickens hin verloren ina Schwane 
#r0«bi}Md; der Zackenstreif von derselben rostrothea 
und waiibiien Mischung, das Weisse aber vorherrschend, 
mil rfilblicben Winkelstrichchen von einem Einengungseck 
sum andern. Taster und Beine röthlichgelb^ ein kleinei 
Fleckchen vor der Spitie der Schenkel und die Spitxe 
der folgenden Beinglieder seh wart, Taster und Beine mit 
weissen HHrchen belegt, die Ungern Härchen der Taster 
ebenfalls weiss. Weibchen. 

Vaterland: Pennsy Ivanien. 



Marpissa dissimilis. 

Tab. CCCCLIV. Fig. 1135 mas. Fig. 113« foent. 



' Weiss, fein braun staubig, eine Liiiie an den 
Seiten des Thorax schneeweiss, auf dieser die Seiten 
braunschwarx ; das Gesieht gelb; der Rücken des 
iterleibes brau nach wara eingefasst Beine rötblich- 
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weiss mit braunen Ringfleckchen an den &nieen «nd 
Schienbeinen. 



/rf 



Länge SV4 

Hlag^ KönigL Sammlttog in Berlin. 

i 

Gestalt von M, undtUa; der Kopf sehr nieder «id 
platt) die Fresszaogea 6e!»r glänzend. 

Kopf und Thorax braunstanbig weiaa^ ein Streif an 
den Seitenkanten des Thorax schneeweiss, die Seiten bit 
zu den Scheitelangen hinauf brandschwan^ gegen das Ge- 
sicht zu, wie solches 9 ockergelb ^ auf der Kopfplatte an 
den hiotern Scheitelaugen ein kleines Querfleckchen braon, 
auch hinter der vordem Augenreihe zwei leichte Wisch- 
fieckchen rostbräunlich, aber undeutlich. Die Fresssangen 
ganz schwarz. Die Taster roströtblich, weiss behaart. Der 
Hinterleib staubig weiss, apf dem Rtidcen die Einfassong 
dunkel brandbraun, auch die Stigmen braun und an solchen 
undeutliche bräunliche W ischchen. Der Bauch dunkel- 
braun, weiss behaart. Die Beine- roströthlich , durchaus 
weiss behaart, vor der Spitze der Schenkel und Kniee 
ein Ringfleckchen, an den Schienbeinen zwei Ringe, so 
wie die Spitzen der Fersen und Tarsen braun. Weibchen. 

Das Männchen hat die Gestalt des Weibchens, nur 
ist der Hinterleib kleiner; die Beine sind, wie überhaupt 
bei den Männchen, länger. 

Die Zeichnung des Vorderleibes ist dteselbe, nur 
zieht sich durch die vordere Angenreihe bis ün die gleich- 
farbigen ijeiten ein brandbrauner Streif; der S^um,. über 
dem Mundrande ist nicht gelb, aondern weiss und erwei- 
tert sich an den Seiten unter den ScheitMauasn In eine 
geschärfte Ecke. Auf dem Hinterleibe befindet sich eia 
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• .•ltlt-•tt'«^ tirv. Jttiie tiiiiKeip«M:iibraau , eine 
^•»« r*üi* l..itit* iii Uli S^iteukanceo des ersten 
*%«»««< iJts« rir&^Mi;;'ieu ler !er.scern g:elb. Hinterleib 
.>ii%tfiii>retiifi, lur Ji'ui Küitieii £wei LaD^lioien weiss. 

l äugt? ^-^ 4 

'Uits{, i^iiuii^I. Sdiuiulung xa Beiiin. 

.regelmäisiger Gestalt, der Vorderleib etwis 
ibcr oben so Bach nod nieder als gewöhnlich. 
g$Smmtg und xieaOch bng. 
ci^ dnnkel pecbbravn, über den Seiten- 
/ Wkr feine Linie rein weiss, am Hinterkopfe 
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and hinter diesem ein ans liegenden HiSrchen beftehender 
Bogenslreif gelblich und sich mit einem solchen darch die 
Scheitelaagen liebenden Streif vereinigend, aber nicht sehr 
dentlich hervorgehoben. Die Fresszangen pechbrann, mit 
Qnerrunzeln. Die Taster rostbraun, weiss behaart. Der 
Hinterleib olivenbrann, auf dem Rücken zwei weisse lüngs- 
linien, ziemlich parallel liegend vnd nach hinten zn all- 
n^ig undeutlicher. Die Beine pechbraun, die zwei Vor* 
derpaare am dunkelsten, mit gelbem Tarsengliede, die Fer- 
sen und Tarsen der zwei Endpasire gelb, mit schwarsbrao- 
lien' Spitzen. Ein Männchen. 

Vaterland; San Paulo in S&dbrasilien. 



Marpissa incerta. 

Tab. CCCCXLIV. Fig 1138. 



Vorderleib dunkelbraun, eine Linie an den Sei- 
tenkanten weiss, das Gesicht ockergelb. Hinterleib 
oben braungelb, die R&ckeneinfassung schmal brand- 
braun; Bauch und Seiten röth lieh weiss. Beine blasa 
rosfgelb, die Gliederspitzen bräunlich. 

Länge 2%'" 

aiugi Kouigl. SammlcDg io BerKn. 

Die Form ganz wie bei M. dissimUis^ wahrschein* 
lieh auch nichts anders als ein junges Weibchen. 

Kopf und Thorax dunkelbraun, stellenweisse licht 
mit gelblichen Schuppenhifrchen belegt, an den Seiten* 
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kanten eine feine Linie reia weist | das Gesicht an der 
▼ordern Augenreihe bis zum Mandrande ockergelb, eben 
so die Seiten des Kopfes bis zum bintem Scheitelaagc. 
Die Fresszangen schwarz. Die Taster ockergelb, iiemlich 
langhaarig, die Haare gelblich weiss. Das flache RSckenfcld 
des Hinterleibes braungelb, slellenweuse etwas verdunkdl 
und mit einer feinen brandbraunen Einfassung nnagebea; 
die Seiten weisslich ; der Bauch rothlich weiss. Alle Beine 
rStblichgelb , die Spitzen der Glieder mit bräanlichen 
Ringfleckchen. 

Vaterland: St. Thomas in Westindien. 



Marpissa discoloria. 

Tab. CCCCXLIV. Fig. II 39. 

Vorderleib dunkelbraun , die Einfassung und 
Flecken auf der Kopfplatte hellgelb; Hinterleib weiss- 
lich, ein Längsband auf dem Rücken braun. Fress- 
zangen schwarz. 

Länge 3'//" 

Der Vorderleib, wie überhaupt bei den Arten die- 
ser Gattung, nieder, oben flach, gegen Seiten und Hin- 
terrand rund abgedacht. Die Augen in regelmässiger Stel- 
lung; Taster und Beine ohne Auszeichnung, Die Fress- 
zangen dick, nicht lang, feinrunzelig , glänzend. 

Kopf und Thorax dankelrothbraun , an den Seiten- 
kanten ein Haarstreif, unter der vordem Augenreihe ein 
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solcher fich anter deo Kopffeiten hin verlängernd hell 
gelblichweisfi, anf der Kopfplatle gelblichweif le Haarhe- 
deckung mit etwas wolkiger brauner Mischong. Die Fress- 
langen schwant, an der Wnnel gelblich weiss behaart; die 
Taster schwarx, die Glieder oben gelblichbrann iind weiss 
behaart; die Genitalien schwan. Der Hinterleib weisslich, 
etwas erdfarbig 9 ein Bandstreif auf dem RScken und auf 
dem Bauche braun. Die xwei Vorderbeine schwan, die 
Kniee und Schienbeine oben, auch Fersen und Tarsen 
rostroth, weisslich behaart, die Spitxen der Fersen und 
Tarsen schwarz; die iibrigen Beine rostgelb, das xwate 
Paar dunkler als die zwei Hinterpaare, die Gliederspitsen 
verdunkelt, die Härchen weisslich. Männchen. 
Weibchen: Unbekannt. 
Vaterland: Hinterindien, von der Insel Bintang. 



Marpi8sa Capensis. 

Tab. CCCCXLIV. Fig. 1140. 



Vorderleib braun, bräunlichgelb behaart, Hinter- 
leib schwarzbraun, hinten zwei Fleckchen und die 
Seiten gelblichweiss. Fresszangen schwarz. Beine 
rostgelb mit braunen Gliederspitzen. 

Länge 2'" 

Klugf Königl. Sammlaog in Berlin. 

Dem Anscheine nach ein junges Weibchen, jedenfalls 
von einer noch nicht bekannten Art. Der Vorderleib sehr 
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nieder und fiach, die Augen io regelmässiger Stellung, 
Taster und Beine ohne Auszeichnung. Die Fresssangen 
kurz. 

Kopf und Thorax pechbraun, die obere Fläche hei- 
der Theile mit hr&unlichgelhen HSrchen belegt, an den 
Scitenkanten ein sehr feiner Saum weiss. Die Taster gelb, 
weiss behaart. Die Fresssangen schwarz. Der Hinterleib 
dunkelbraun, hinten oben gelbhrlFunlich behaart, mit zwei 
hellgelben Fleckchen neben einander liegend; die Seiten 
weisslich; der Bauch in der Mitte braun, seitwärts weiss- 
lich, in die Seitenfarbe übergehend. Die Beine ockergelb, 
alle Gliederspitzen braun, die lichte Behaarung weiaslicb. 

Männchen : Unbekannt. 

Vaterland; Vorgebirg der guten Hoffnung. 
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Dendryphantes medius. 

Tab. CCCCXLV. Fig. 1141. mas. Fig. 1142. foem. 

Fig. 1143. mas. var. 



Der Kopf olivengelb, ein Borstensaum am Vor- 
derrande weiss, der Vorderleib hinten and an den 
Seiten weisslich; Hinterleib oliveubraun, auf zwei 
dunklern Schattenstrelfen fünf Fleckchen weiss. Beine 
rostrdthlich, die Innenseite der zwei vordem braun, 
mit einem Längsstrich, gelblich oder weiss. Weib. 

Kopf olivengelb, das Gesicht vorn weiss, ein 
Querstreif am Vorderrande gelb. Hinterleib oliven- 
bräunlich mit zwei Reihen weisser Fleckchen auf der 
Hinterhälfte. Beine dunkeler, das vordere Paar län- 
ger. Mann. 

Länge des Mannes 2V/', des Weibes 3'". 

Bei dem Weibe ist der Vordcrleib im Verhäitniss zum 
Hinterleib etwas kleiner als bei den andern Arten, beim 
Manne aber verhält es sich anders. Der Vorderleib ist 
bei beiden ziemlich gleich geformt, doch die Kopfplatte 
beim Manne etwas breiter und flacher. Der Hinterleib ist 
beim Weibe gross, aufgetrieben und eiförmig, beim Manne 
dünner als der Vorderleib und schlank, beide Körpertheile 
zart mit Schuppen bedeckt, aus welchen die Zeichnung 
besteht. Bei dem Weibe sind die Beine von gewöhnlicher 
Länge, beim Manne aber die zwei vordem merklich länger 
und stärker. 

Das Weibchen ist deutlicher als das Männchen ge- 
zeichnet. Bei ersterm der Kopf oben bis über die Sei« 
Xllf. 3. 7 
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Dendryphantes canescens. 

Tab. CCCCXLV. Fig. 1144. foem. 



Vorderleib weiss, auf der Kopfplatte grau, Hio- 
terleib oben staubgrau, unten weiss; Beine belloclier. 
gelb, weiss behaart und braun geringelt. 

Länge fast 4'''. 

Der Kopf ziemlich hoch, auf der Platte etwas ebeoi 
gegen die vordere Augenreihe, besonders gegen die iwei 
mittlem Augen, etwas abwärts gedrSckt, und an dieser 
Stelle etwas gewölbt, an den Seiten senkrecht abfallendf 
dicht mit Schuppenhärchen bedeckt, über den Augen schief 
gegen die Mitte gestellte, ziemlich steife borstenartige, dicht 
stehende, ziemlich lange Haare; die zwei Mittelaugen gross, 
genähert und mit viel Feuer ; das Seitenaug ziemlich klein, 
mehr als gewöhnlich von den mittlem entfernt, und etwas 
zuriickgeschoben , die hinteren Seitenaugen klein, das vor- 
dere dieser äusserst klein. Der Thorax kaum ein wenig 
breiter als der Kopf, an den Seiten steil, hinten mehr ver- 
loren abgedacht, wie der Kopf mit Schuppenhaaren dicht 
bedeckt. Die Fresszangen kurz, stark und behaart. Die 
' Taster etwas dünn und von gewöhnlicher Form. Die Brost 
klein, flach, herzförmig, dicht behaart. Der Hinterleib ei- 
förmig, dicht mit Schuppen bedeckt und dabei behaart; die 
Spinnwarzen kurz. Die Beine ohne besonderes MericmaL 

Thorax, Kopf und Brost weiss, die Stirnplatte zwi- 
schen den Augen und fast bis zur hintern Abdachung grau. 
Die Taster dunkelbraun, die Haare mi^pßeu^ so wie die 
am Vorderrande dea^Sii^ weiss. Der IMiUerleib oben 
grau, mit vier wdäipPieii in Qntdfat stehendr 
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unten und an den Seiten graoweis». Die Beine and Ta* 
ster ockergelb, weiss behaart; die iwei Endglieder der 
letztern an der Wurzel, ein Fleck vorn auf den Sehen* 
kein und ein Ring an der Spitze dieser , ein solcher an 
den Knieen und an der Wurzel und Spitze der Schien« 
beine, so wie die Spitze der Fersen und Tarsen braun- 
schwarz. 

Vaterland: Herr Doktor Schuck brachte eia weibli- 
ches Exemplar mit aus Griechenland, wo diese Art selten 
vorzukommen scheint 



Dendryphantes hastatus. 

Tab. CCCCXLV. Fig. 1145. mas. Flg. 1146. foem. 



Olivengelb, das Gesicht schwarz mit weisslichen 
Augenringen, auf dem Hinterleib ein spiessförmiger 
Längsstreif gelb , hinten vier Fleckchen and an die- 
sen ein Mondfleck weiss. Mann. 

Oliveugriin , das Gesicht unten und ein feiner 
Ring um die Augen weiss; auf dem Hinterleib ein 
Längsstreif gelblich, an diesem vier Fleckchen und 
zwei grössere Mondflecken hinten weiss. Weib. 

AraoeuB hastatus Clerch aran. suec. p. 115. n. 1. PI. 5* T. 11. 
Aranea Pini Degeer Ueben. VJI. p. 115. n. 26. t. 17. f. 3~6. 
SalticuB Pioi monogr. arao. VlII. tab. 4. fig. a, b. 

Die Gestalt ganz wie bei D. msdius^ durchaus mit 
Schuppen bedeckt 

Der Vorderleib olivengelb, etwas aufs Olivenbraune 
ziehend, auf der Stime ein Querfleck beller olivengelb und 
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I Lä'ngsflcck < 
sieht unter den Augen schwa 
vengelb , mit staubiger clivc 
Vorderbäiric, vom Vorderranii 



derselben Firlte; das Ge- 
Der Hinterleib obea oli- 
iiner Mischung, auf der 
, ein breiter olivengelbei 



bis in die Hälfte der Länge des Hinterleibs ziehender, 
den Selten zweimal eingekerbter, hinten ausgebucli teter Lfingt- 
fleck gelb, hinter welthem ein gelblicher Wisch bis id 
den Spinnwanen zieht, beiderseits »n letttern hinten zwei 
weisse Fleckchen und an diesen ein solchfarbiges Mond' 
chen; an den Seiten des Hinterleibs ein olivengelbi 
schwärzlich gerandcLer, ctwns geschweiller Längsslreif ; der 
Bauch olivengelb mit drei braunen Schatlenlinien. Di« 
Brust dunkelbraun, gelb behaart. Die Fresszangen dunkel- 
rothbraiin, Tast schwarz. Die Taster röthlicb, das End- 
glied rothbrann,- die Genitalien tchwarz. Die Beine röth- 
lichgclb oder rSlIilicIi , durchsichtig gelb beschu[ipt, alle 
Glieder an der Spitze braun; die Schenkel , Kniee und 
Schienbeine schwanbraun, die zwei letztem oben röthlich. 
Mann. 

Dag erwachsene Weibchen hat einen längern, meht 
aufgetriebenen, länglich eiförrnigen Hinterleib^ die zwei 
Vorderbeine sind nicht merklich länger als das Endpaar; 
der Vorderleib olivengelb, etwas aufs Olivengrüne ziehenjj 
an den Seiten und am Hinterrande mit weissen aufliegen- 
den Härchen stark gemischt, auf der Stirn und auf deri 
hintern Abdachung ein Wischchen ebenfalls weisslich, doch 
nicht immer vorhanden; der Saum am Vorderrande def 
Kopfe« bis zu den Augen weiss, das übrige Gesiebt 
die obere Flüclie olivengelb, um die Augen ein schmaler 
Ring weisslicb. Der Hinterleib auf dem Rücken etwas 
dankler, als an den Seiten, über der Einlenkang weiss ge- 
mischt; auf der Vorderhälße des EVückens vier beller gelb- 
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liehe, etwas l&Dgliche Fleckchen paarweise hiatereinanderf 
vor den Spinnwarzen beiderseits ein grosser Mondfleck 
und vorn und hinten an diesen ein Fleckchen webs, new 
stens so susammengeflossen , dass letztere etwas undeotlich 
sind; die Seiten unten der Länge nach etwas dankler oli- 
vengelb ; der Bauch heller olivengelb, mit drei olivenbrian- 
lichen Längslinien. Fresssangen röthlichbraan , ebenso die 
Brust, letztere zuweilen dunkelbraun, weiss behaart Die 
Beine hell rostroih mit dunkel rostrotheux Ringen an der 
Spitze aller Glieder. Die Taster ebenfalls hellrostroth, 
weissborstig, die Glieder an der Wurzel dunkeler, das. 
Endglied an der Spitze braun. 

Die Jungen beiderlei Geschlechtes sind einander in 
der Färbung ziemlich gleich^ olivengelb , auf dem Rucken 
etwas dunkeler, gewöhnlich mit einem weisslichen Strich 
hinten auf dem Vordcrleib, weissem Rande unter der vor • 
dern Augenreihe und mit nur wenig hellerm Augenreif- 
chen; auf dem Hinterleibe der spiessfÖrmige Längsstreif 
deutlicher, gelblich oder weisslich und die zwei weissen 
Mondflecken vor der Spitze etwas derber ausgedr&ckt. Die 
Beine sind heller. Beim Männchen das Endglied der Ta?« 
ster länglieh eiförmig, ebenSills roströthUch, auf dem Riik- 
ken dunkeler als unten. 

Vaterland: In jungen Föhrenw&ldern , auf niedern 
Bäumchen gewöhnlich gar nicht selten. 

Schon im Anfang des Monats Mai findet man Mann« 
eben mit volUcommon ausgebildeten Tastern. 
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Dendryphantes dorsatas. 

T«Ik CCCCXLVI. Fig. 1147. foem. 



Der Vorderleik duikelbrmw, u des Seiten weiM- 
Hch; der Hinterlrik gnuibniaa, eia Tora und hintoi 
•pitx aosUnfender breiler, mm dem S^ten zaciLiger 
liJUiKsatreif braoaschwarz, welas eingefasst. 

Lftnge evr« 

Der Vorderleib länglieb^ etwas scbaml, vorn hocfaf 
mil ein wenig eingfdrScklcr fladier ILoffpbtte, und nit 
langen Borsten an Vorderrande des ILopfes. Die Fressuo- 
gen liemiieb lang« stark, matt glanxend, niit feinen Qaer- 
runtelcben. Die Taster dinn, aiendicb lang, langborstig. 
Der Hinterleib dicker als der Vorderleib, laoglicb eiförmig, 
dicbt mit Scbuppeo bedeckt nnd dabei aiemlicb langborstig. 
Die Vorder- und Hinterbeine aiemlicb gleicblang und tob 
gewöhnlicber Linge, das sweite and dritte Paar nicbt viel 
küner , alle feinborstig und mit Haarsdivppen aiemlidi 
dicbt belegt. 

Die Scboppendccke des Vorderleibs auf der Ropfplatte 
scbwarz, sieb bis xum Hinterrande in einen solcb&rbigen 
Streif verlängernd, hinten aber mit braunen Scboppenfur- 
eben gembcbt; die Seiten gelblicbweisslicb bestXnbl; die 
Borsten um die vier Augen der vordem Reibe, unter die- 
sen der Vorderrand und die langen auf den Fresssangeo 
liegenden Borsten weiss. Die Fressiangen dunkel rotbbraun. 
Die Taster rostgelb, das zweite Glied oben, die übrigen 
an der Wnrxel rostbraun, die Borsten aller Glieder weiss. 
Auf dem RScken dts Hinterleibs ein breiter, vorn scbma- 
ler, hinten spits auslaufender, an den Seiten etwas sak- 
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kiger LäDgsstreif schwärt , itellenweise mit rottgdben ElSr* 
chen gemischt; die Einfassang am dieteiiLängtstrcif weiM« 
die Seiten braan, mit gelben und weisfen Hürchoi ge- 
mischt; der Baacb weisslich. Die Beine rostrotb« die Glie- 
der an der Spitze dunkelbraun, alle Reine mit weisslicben 
Schuppenhärchen belegt, iiberdies weissborstig, die Sta- 
chelborsten aber schwarz. Ein Weib. 
Vaterland: Italien. 



Dendryphantes xanthomelas. 

Tab. CCCCXLVl. Fig 1148. 



Vorderleib schwarzbraun, gelblich behaart, ein 
Längsstreif hinter den hintern Seheitelaugen und ein 
Querstreifchen vor solchen weiss. Hinterleib gelb, 
ein hinten verengtes gezacktes Längsband schwarz. 
Beine rostroth, mit dunkelbraunen Gliederspitzen. 

Länge 4'". 

Klug, Königl. Sammlung in Berlin. 

In allen Formen von Dendr, leucomelas nicht im ge- 
ringsten abweichend, wahrscheinlich nur eine Abart davon. 
Kopf undThorait schwarzbraun, der Kücken mit rost- 
farbigen Schuppenhärchen belegt, doch der dunkle Grund 
glänzend durchleuchtend, die Seiten weisslich behaart; vor 
den hintern Scheitelaugen auf der Kopfplatte ein in der 
Mitte durchbrochener Querstreif und an der Riickenkante 
des Thorax ein an den hintern Sheitelaugen beginnender, 
bis fast zum Hinterrande ziehender Haarstreif unrein weiss ; 



*^ Ai^Mi^«^« mi die Biigera, die FnuMMügtm to 

>'<'*^cfc<%*r Bii> tl f afci iü i f eeMichweiM. FressiiBgen d^ 

l^n*liiift^ brt «kwOTL Taiter rostgell», auf demRik. 

^^ *• t;Nt4rr «i der Wmd knn, alle weissgelb k- 

^WH HintrtMli MbtHtgclls feinOeckig donkler gesisck, 

*^ *^ «iÄtW*« ««clMttigMB tm orales Fleckcbea wet», 

«Mi Mk K^Kit* M itm etwas schmaler, dann breitfl^ 

^^^^^^ i^^^^KlKiwf mjseifNtitn; seitlich sackiger Lan^sitrof 

Kk>MWMN>ky.,*,^ «M^kawetsf wt rostgelbeQ Schoppenhircfc« 

H»N^ ^ Hmk>Ii hrlij^Hh; die Sfianwarsen schwan. Bdae 

^.s^^VilK, «^ 4ilk« «;iMkf« eis Riiig «i der SpiUe und ander 

\\ ¥^^ ^> S^^iMM adiwanhnn, aUe Theile mit gelb 



k^^xsf^)«t« kli^>hMi hrk^ awh die Ifiige 

^U^IM^^^^fW^ »Mi<Ha4 



hviiilry|ih«ntes macidus. 

IaK (H^VXLVl. rig. 1149 fbem. 



\\M«(«)llvlk wtMMi mit roaUruBÜcber Kopfplätte 
m\\ ^\\\\m V«Mi(|<^IH0ii Uliigw^ftdr uler des Augen an 
ilVH HuM^Hi NiMti^«^^ Mf ^ktn Ridkea rastbraon mit 
}W\ \\9\W\\^^ V'IMckM mmIi der OrdaaBg der 
HMlimmu \\\^ MllMl i^lMÜi; TMfw rSthlldigelb; 
\\\\\W IMiitViUKi ««4iwArf («ftecfit 

\S\\\ U««UH ))«m «^ Mk ä$ m m m ihereiastimmeod, 
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I Die Kopfplatte in Verbindung mit dem RScken des 

I Thorax rostbraun, letzter hinten ins dchwftnliche uberge* 
I hend, an diesem Rtickenfelde ein dnrch die Seiteaiiigen 
ziehender Längsstreif, bis siim Hinterrande des Thorax 
reichend, weiss , unter diesem ein Längsstreif rostgelb and 
unter diesem die Seiten bis lu den Kanten weiss; um die 
Augen der vordem Reihe sich ein feines feuerrÖthliches 
Reifchen ziehend, und unter dieser Augenreihe ein aus lie* 
genden Haaren bestehender Randstreif weiss. Die Fress» 
sangen dick, glänzend und schwarz. Die Taster röthlich* 
gelb, auf der Wurzel des dritten Gliedes ein braunes Fleck- 
chen; die Hnarbedeckung lang und gelblichweiss. Die 
schwarze Brust ziemlich dicht mit weissen Haaren besetzt. 
Der Hinterleib oben rostbraun, mit bräunlichgelben Här- 
chen gemischt, auf. den Rückenstigmen die Härchen heller 
und vier im Quadrat stehende Rückenfleckchen vorstel- 
lend; die Seiten unten rostroth, oben ins Weisslic he über- 
gehend und eine weissliche Einfassung des Riickenfeldes 
bildend; Bauch und Spinnwarzen schwarz. Alle Beine rost- 
roth, die Schenkel oben mit weissen Schuppenhaaren be- 
deckt, vor der Spitze der Schenkel, Kniee und Schien- 
beine ein Ring und die Wurzel der Schienbeine schwarz, 
auch ein Fleck auf der Wurzel der Schenkel von dersel- 
ben Farbe. Weibchen. 

Vaterland: Ungarn. — Banat, wo diese schöne Art 
Herr Dr. Rosenhauer von Erlangen gefunden hat. 
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Dendryphantes leucomelas« 

Tab. CCCCXLVI. Fig. 1150. 



Vorderlelb braunschwarz , hinter den hintern 
Seheltelaugen ein Längsstreif weiss ; Hinterleib braao 
und weiss gemischt, der Rücken weiss mit einem 
zackigen schwarzen Längsbande. 
, Länge 4%'". 

aiug Königl. Samml. in Berlin. 

Den Formen nach im Wesentlichen von 1>. lanipts 
wenig verschieden , der Vorderleib eben so hoch , nur et- 
was breiter. 

Kopf nnd Thorax braunschwarz, glänzend, leicht be- 
haart, hinter den hintern Scheitelaugen an der obern Riik- 
kenkante ein ans liegenden Schappenhärchen bestehender 
Längsstreif, in den Seiten licht liegende Hä'rchen, die Här- 
chen des Vordergesichtes, die längeren des Mundrandes 
und das Augenringchen weiss. Fresszangen dunkelroth- 
braun. Taster gelbroth, die drei Endglieder oben an der 
Wurzel braun angelaufen , die ziemlich langen Härchen 
weiss. Die Bedeckung des Hinterleibes unten und in den 
Seiten braun , gleichmässig mit gelben und weissen Här- 
chen gemischt, die Riickenbedeckung weiss, am Rande hin 
fein schwarzfleckig, in der Mitte ein ziemlich breites, an 
den Seiten zahneckiges Längsband schwarz. Spinnwarzeo 
braun, gelblich behaart, die längern Härchen des Hinter- 
leibes gelbbräunlich. Beine rostroth, mit heilern Fersen 
und Tarsen und mit schwarzen Gliederspitzen, die liegen- 
den Härchen weiss, die längern aufs Weissliche ziehend. 

Vaterland : Neapel. 
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Dendryphantes nebulosus. 

Tab. CCCCXLVI. Flg. 1151. 



^ Wolkigbraun, gelb und weiss gemischt, eine 
Längslinie auf dem Kopfe, ein breites Band an den 
Seitenkanten und Querfleckchen auf dem Rüclien des 
Hinterleibes weiss. 

Länge 3%'". 

Ulttg Königl. Samml. in Berlin. 

In der Form mit D. leucomelas fast iibereinstimmend, 
der Kopf weniger hoch und die Beine verhSltnitsmaissig 
dünner. 

Kopf und Thorax wolkig schwarz, braun, rostrotb, 
ro^tgelb und weiss gemischt, auf dem Kopfe eine hinten 
erweiterte Längslinie, an den Seitenaugen ein Langsstrich, 
ein Längsfleck auf dem Hinierthorax , ein breites Band an 
den Seitenkanten, alles aus liegenden Härchen bestehend, 
und die lungern Härchen am Mundrande weiss, das feine 
Ringchen der zwei Mittelaugen der vordem Reihe feuer- 
roth. Fresszangen schwarz. Taster ockergelb, dicht weiss 
behaart. Hinterleib ziemlich gleich dem Vorderleibe mit 
wolkiger Mischung, doch etwas heller und mit gelblich- 
weissen, vorn braun angelegten Querfleckchen; Bauch 
weiss. Spinnwarzen schwarz. Beine rostroth, weiss be- 
haart, ein Ringfleck an der Spitze der Glieder und an der 
Wurzel der Schienen braunschwarz. Weibchen. 

Vaterland: Neapel. 
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Dendryphantes lanipes« 

Tab. CCCCXLVU. Fig. 1151 foem 



Vorderleib braunschwarz, an der vordem Augen- 
reihe drei FleclLcben und ein Längsstreif über den 
Seiten weiss; Hinterleib oben weiss mit einem schwar- 
zen, seitwärts gezackten Längsfelde ; die Seiten braun 
und rostroth gemischt; Taster und Beine rötlilichweiss 
mit schwarzen Geleukspitzen. 
Länge 3%'". 

Eine mit />. dorsaius nahe verwandte Art, der Kor* 
per elwas gedrängter. 

Der Yorderleib braunscli wart , in den Seiten aufwärts 
liegend weisslich behaart, oben gegen die Augen zu rost- 
rotb gemischt, vorn nahe an der vordem Augenreihe drei 
etwas dreieckige, aus liegenden Härchen bestehende Fleck- 
chen weiss, alle drei swischen den Augen angebracht ; über 
den Seiten an der Rückenkante ein Längsstreif ebenfalls 
weiss , sich vor den hintern • Scheitelaugen einwärts iiber 
die Stirnplatte fast bis in die Mitte derselben etwas hakenför- 
mig ziehend; die Borsten im Gesichte und der Bart an 
Vorderrande weiss. Die Fresszangen schwarz. Die Brust 
schwarz y graugelblich behaart. Der Hinterleib oben weiss, 
auf solchem ein hinten und vorn verengter breiter Längs- 
streif schwarz, vorn seitwärts ausgekerbt, hinten gezihnt, 
in der Mitte zwei gegeneinander schief liegende Fleck- 
chen weiss; die Seiten um das weisse Riickenfeld schwärt, 
rostfarbig und weiss gemischt, oben die Mischung am dun- 
kelsten nnd eine Ruckeneinfassnng vorstellend; der Bauch 
weisslich behaart. Taster und Beine röthlichweiss , die 
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Glieder der letztern an der Spitze mit einem schwiarsen 
Ringe, die der Taster an der Wurzel schwarz, alle dicht 
weiss behaart, nur die Stachclborsten schwarz. Weib. 
Vaterland: Siiddeutschland. — Tyrol. 



Dendryphantes bimaculatus. 

Tab. CCCCXLVII. Fiff. 1153. 



Braun, rostrotli und weiss gemischt, auf der 
Stirnplatte zwei viereckige Flecken schwarz ; der R&k- 
ken des Hinterleibes bogig, heller fleckig, die Selten 
welsslich. 

Länge 2%'". 

Hlug K5nigl. Samml. in Berlin. 

Nicht ohne Verwandtschaft mit D. nebulosus; der 
Kopf kürzer und breiter, alles Uebrige nicht abweichend. 
Vorderleib wolkig braun, rostroth, rostgelb und weiss 
gemischt, an den Seitenaugen die Mischung streifartig feuer- 
roth , ebenfalls feuerroth die Augenringchcn ; hinten auf 
der Stirnplatte zwei grosse, durch eine schmale Linie von 
einander getrennte, viereckige Flecken schwarz; die Haare 
am Mundraude weiss. Fresszangen dunkel roth braun. Ta- 
ster rostroth, gelLlichweiss behaart. Hinterleib in ziemli* 
eher Farbenmischung gleich dem Vorderleibe , auf dem 
Rücken aber gelbroth vorstechend, mit hintereinander lie- 
genden heilem Bogenfleckchen und schwärzlichen Einker. 
bungen an den Seiten des RHckenfeldes ; die Seiten, be- 
sonders der Bauch ins Weissliche iibergehend. Spinnwar- 



m^ivari, oben weiss behaart. Beine ockergelli, oben J 
mil rostgelben Härchen bedeckt, die Spitie der GHcdei 
und ein Ring an der Wurxel der Schienen braan. Wcib.| 
eben 

Vaterland: Neapel. 



Dendryphantes auratus. ' 

Tab. CCCCXLVII. Fig. 1154. 



Dunkelbraun, Vorder- und Hinterleib einfarbig 
mit goldfarbig glänzenden braunrotlien Schuppen be« 
deckt. Beine rötblicb. 

Länge des Weibchens S'/^"'. 
Dendr. auratus Uebenicht de> Arachnidensyelcni» 1. p. 33. 

Von dieser ungemein schSnen Spriingspinne sind mir 
bisher nur weibliche Exemplare vorgekommen. In der 
Gestalt kommen sie ziemlich mit D, pini überein, doch ist 
der Vordericib etwas höher und der Hinterleib aufgetrie- 
bener. 

Der ganze Korper, sowohl Vorder- als Hinterleib, iit 
mit schein goldfarbig schimmernden, braunrothen oder lim- 
metrothcQ Schuppen bedeckt und nur bei abgeriebenen 
Exemplaren zeigt sich die dunkelbraune Hautfarbei um die 
Augen der vordem Reihe xeigt sich ein dichtes, rothet 
ßeifchen und an der Vordcrrandakante sind einzelne weisse 
Härchen eingemischt, auch sind die ftückengrü beben des 
Hinterleibes mit hellem Schuppen ausgefüllt. Die Freu- 
Mngen dunkel braaoroth. Die Beiae hell rötblicb, mit 
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donklera Spitsen der Glieder. Die Taster von der Farbe 
der Beine, nur etwas heller, mit brauner Spitxe des End- 
gliedes. 

Vaterland: In der hiesigen Gegend. Ich fand sie 
nur in sumpfigen Wiesen auf Gebüsch im Monat Mai, 
kommt aber recht sparsam vor. 



Plexippus mutillarius. 

Tab. CCCCXLVIl. Fig. 1155 mas. Flg. 1156 foem. 



Vorderleib brannroth, erdgelb behaart j Hinter- 
leib schwarz und gelb behaart, ein Rückenstreif gelb, 
mehrfach mit schwarzen Winkel- und Bogenstrichen 
durchschnitten. Fresszangen schwarz, wenig erzfar- 
big schimmernd. 

Länge des Männchens 6V49 des Weibchens T'/^ '\ 
Die Gestalt des vorherigen, etwas plumper, die Beine 
dünner und etwas kSrzer; die Taster des Männchens diinn, 
dicht langhaarig, das vorletxte Glied etwas länger als das 
dritte, das Endglied so lang als das vorletzte. Unter dem 
mittlem Scheitelauge an den Seiten ein diinner langer Haar- 
pinsel. 

Die Haut des Vorderleibes braunroth, auf der Stirn- 
platte schwarz, alles dicht mit heller gelben Härchen be- 
deckt, auf der Stirnplatte ein Streif, an den Scheitelaugen 
sich etwas iiber den Thorax ziehend, dem Anscheine nach 
zufällig nackt, die gelben Haare unter der vordem Au- 
genreihe heller. Die Taster rostroth, erdgelb behaart; die 

xin. 3. 8 
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Genitalien gelblich. Die Fresszangen schwarz mit wenig 
ertfarbigem Schimmer. Der Hinterleib dicht mit erd£ur- 
big gelblichen nnd schwarzen Härchen gemischt bedeckt, 
auf dem Riicken ein Längsstreif reiner gelb, vom und yor 
der Mitte in solchem ein Winkelstreif, dann zwei Streif- 
chen an jeder Seite nnd hinten Bogenstreifcfaen der Qaer 
nach liegend schwarz, in den Seiten Bogenstreifchen eben- 
falls reiner gelb nnd vorn nnd hinten schwarz begrenzt; 
der Bauch gelb, mit einem breiten schwarzen Ongsstreif 
Die Beine braunroth, die Schenkel unten an der Spitse 
schwarz, alle Glieder mit liegenden gelben HSrchcn bedecb, 
auch die längern Härchen gelb, die Haarbürste an den 
Schienbeinen des ersten und zweiten Beinpaars vom und 
hinten schwarz. 

Das Weibchen ist wie das Männchen gezeichnet, die 
erdgelbe Haarfarbe aber nähert sich etwas dem Clrdfarb^ 
grauweisslichen, auch ist der RBckenstreif des Hraterleibei 
heller, fast gelblichweiss. 

Vaterland: Das Männchen das ich vor mir habe, ist 
von der Insel Bintang in Hinterindien, zwei Weibchen 
sind von der Insel Java. 



Plexippus lacertosus. 

Tab. CCCCXLVIH. Fig. 1157. mas. Fig. 115a pull. 



Kopf, Thorax, Hinterleib, Taster und Beine schwars, 
mit etwas Metallschimmer, auf dem Vorderleibe ein 
Längsfleek und auf dem Hinterleibe ein dreieckiger 




fltfi wfiss; Fresszangea schwarz mit rrsrarbi^em 
Sebimmer. 

Länge fASt 6"' 

Der Vorderleib doch, mit etwas kurzer, fast vicreV- 
kiger Kopfplaltc, letztere in der Mitte der Läage nach 
rinnenförinig eingedrückt und mit einem etwas scfaarfkieli- 
gen Hügelchen über dem hintern SchelteUuge; die Seiten 
des Thorai ziemlich rondlich gewölbt. Die Augen in voll- 
kommen regelmässiger Stellung. Die Fressiangen lang, 
das vorletzte Glied kü'ner als das dritte, unten lottig oder 
biiichelartig bebaarl ; das Endglied kurz, nur \venig länger 
als breit, die Spilie schief abwürls gedrückt. Der Hinter- 
leib dünner als der Vorderleib, etwas kegelförmig. Die 
Beine dick, das erste Paar merklich länger nnd dicker als die 
übrigen, die Kniee, Schienbeine und die Tarsen unten mit 
einer dichtem Haarbürste, übrigens die Beine wie ge- 
wöhnlich behaart. 

Kopf ond Thorax schwarz, erster metallisch gläniend, 
letzter aufs Braune ziehend, ein Längsslreif anf dem Tho- 
rax bis Ewisclien die hintern Scbeitelaugcn ziehend, weiss, 
in der Binnenvertiefung der Kopfplatte, die Umgebung 
der vordem Augenreihe und ein ßogenstreif in den Seiten 
des Thorax von aufliegenden kurzen Härchen metallisch 
gelblich. Die Fressiangen dunkel kastanienbraun, gelblich 
behaart, der Haarbusch unten am vierten Gliede schwari. 
Der Hinterleib schwarz, mit kurzen, metallisch glä'nzendea,|_, 
aufs Grüne und Purpurrothe ziehenden Härchen belegt^ 
ein dreieckiger Rückenileck vor der Hälfte der T^änge v 
Die Beine schwarz, stellenweise rotbbraun, mit metallischem. 
Glänze, die Härchen gelblich, die Haarbürste unten 
den Knicen, Schienbeinen und fersen schwarz. 
Männchen. 
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Junge Mä'Dochen sehen den alten gleich, nur xiek 
die Hautfarbe mehr aufs Braune. Das Endglied der Ti- 
ster ist etwas länger, dick eiförmig und wie die vordem 
genrrbt. 

Weibchen: unbekannt. 

Vaterland: Java, auch in Hinterindien auf der In- 
tel Bintang. 



Plexippus guttatus. 

Tab. CCCCXLVIII. Fig. 1159. 



Vorderleib dunkelkastanienbraun, ein breiter Sei* 
tenrandstrelf am Thorax weiss fleckig. Taster oid 
Beine dunkel kastanienbraun, die Schenkel oben haar- 
fleckig weiss. 

Länge 4V4'"- 

Hiug^ Köoigl. SanarolaDg in Berlia. 

Von gans regelmässiger Gestalt. Der V^orderleib gläi- 
send, der Hinterleib ohne Glanz. Taster und Beine ia 
ihren Formen ohne besonderes Merkmal, die Schienbeine 
des Vorderpaars unten etwas dichter behaart. 

Der ganze Vorderleib dunkel kastanienbraun, die Kop(^ 
platte nur wenig dunkler als der Thorax, an den Seiten* 
kanten des letztem ein unter den hin lern Scheitelaugen 
anfangender, bis über die hintern Seitenrandswinkel ziehen- 
der, aus liegenden Härchen bestehender, breiter Streif 
rein weiss. Der Hinterleib schwarz, ein wenig aufs Grün- 
liche ziehend, auf dem Bücken vorn ein kegelförmiger^ in 
der Mitte ein halbrunder, hinten an diesem ein Pnnktfleck« 
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chen uad in deo Seiten zwei dreieckige Flecken, alle ans 
liegenden Härchen bestehend, rein weiss. Die Fresssangen 
dunkelbraun, fast schwarz. Die Taster und Beine dunkel- 
kastanienbraun, auf den Schenkeln liegende Hä'rcben, in 
Flecken zusammen gedrängt, weiss, auch ein solcher Fleck 
an den Schienbeinen der zwei hintern Beinpaare ; auf den 
Tastergliedern, besonders auf dem letztern, dergleichen 
Flecken ebenfalls weiss. Ein Männchen. 
Vaterland : Bahia. 



Plexippus janthinus. 

Tab. CCCCXLVIII. Flg. 1160. 



Vordcrieib dunkel braunroth , die Stirnplatte 
schwarz, Hinterleib schwarz, erzfarblg glänzend, ein 
durchbrochener Bogenfleck auf dem Vorderrand des 
Hinterleibes und zwei schiefe Seltenstreifchen weiss. 
Die Fresszangen grünlicherzfarbig. 

Länge fast 6"\ 
Ganz wie der vorhergehende gestaltet, und in den 
Formen nicht verschieden. 

Kopf und Thorax braunroth , erster mit schwarzer 
Platte, ein gelblich erzfarbiger Glanz an den Seiten sehr 
schwach. Die Fresszangen oben der Länge nach metal- 
lisch, etwas iTu\f grün, an den Seiten ins ßraunröthliche 
spielend. Die Taster schwarzroth. Der Hinterleib oben 
und unten schwarz, mit starkem erzfarbigen Glänze, über 
dem Vorderrande ein durchbrochener Bogenstreif, in der 
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lieh erzfarbig, ziemlich glänzend, licht mit langen gelben 
Härchen belegt. Der Hinterleib schwarz^ mit starkem en- 
farbigen Glänze, ein über den Vorderrand ziehender, hier 
schmal dorchbrochener nnd sich Sber die Seiten hin verlän- 
gernder, bis über die Hälfte der Länge reichender Streif 
and ein schiefes Seitenstrichchen weiter hinten rein weiss; 
der Bauch einfarbig schwarz, mit demselben Metallglanze 
wie oben. Die Beine schwarzroth, an den Spitzen der 
Glieder verloren dunkler, fast schwarz, überall bl&alich 
roth metallisch glänzend, stellenweise liegende Schuppen- 
h&rchen und ein Ringchen an der Wnrzel der Tarsen 
weiss. Männchen. 

Weibchen: unbekannt 

Vaterland: die Insel Bintang in Hintcrindien 



Plexippus flavoguttatus. 

Tab. CCCCXLIX. Fig. 1162. 



Dunkelbraun, ein Ruckenstreif und ein breites 
Kantenband auf dem Vorderleibe, eine Fleckeurelbe 
auf dem Hinterleibe, und Seitenflecken an demselben, 
Rtngfleeken an den Schenkeln und Schienbeinen, Tar- 
sen und Taster gelb. 

Länge 5 Vi'"- 

Kiugy Konigl. Sammlung in Berlin. 

Eine ansehnliche Salticide, von nicht ungewöhnlicher 
Gestalt Der Hinterleib aufgetrieben, gross, länglich ei* 
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förmig, die Beine etwas stämmig und nicht lang, alle feio 
nod leicht behaart 

Der Kopf und Thorax dankelrothbraun , ein zwischen 
den Mittelaugen der vordem Reihe beginnender ober Kopf 
und Thorax, aber nicht ganz bis lum Hinterrande ziehen- 
der Riickenstreif rein ockergelb, ein breites Seitenband an 
den Randkanten nnd die Haare im Gesichte ebenfalls ok- 
kergelb, nur etwas heller als der Riickenstreif. Die Fress- 
zangen rostbraun Die Taster gelb, hellockergelb behaart 
Der Hinterleib gelbbraun, ein Bogenfieck am Vorderrande, 
rier halbrunde Flecken auf dem Rücken der Länge nach 
gerichtet, davon die zwei vordem, etwas grossem, hinter 
den Rückenstigmen , der dritte kleinere nahe hinter dem 
zweiten, der vierte nahe auf den Spinnwarzen liegend, eben 
so zwei grössere fast ovale Seitenflecken und der Bauch 
ganz gleichfarbig rein ockergelb. Die Beine dnnkelroth- 
braun, auf den Schenkeln ein grosser Haarfleck und die 
Spitze, die Kniee an der Wurzel und unten , ein breiter 
Ring an der Wurzel der Schienbeine, endlich die Fersen 
und Tarsen ebenfalls rein ockergelb. Ein Weibchen. 

Vaterland; Para in Brasilien. 



Plexippus selectus. 

Tab. CCCCXLIX. Flg. 1163. 



Vorderleib schwarz, ein Streif auf dem Mund- 
raiide, ein Längsstreif auf dem Rucken und ein brei- 
tes Seitenrandband rein weiss. Hinterleib zimmetrotb, 
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vorn ein Längsstrich und zwei Seitenflecken weiss. 
Beine schwars. 

Länge 3V3. '" ' 

Hlug^ Köoigl. Sammlung in Berlin. 

Gestalt ohne wesentlichen Unterschied wie bei PL 
guttatusy nur kleiner. Die Fressiangen fein querruntelig, 
dabei stark glänzend. 

Kopf und Thorax schwan, auf dem Rücken des leti- 
tern ein abgekiiriter Längsstreif, auf dem Mandrande im 
Gesiebte ein Querstreif, und in Verbindung mit diesem ein 
breites Band auf den Seitenkanten bis über den Hinter- 
randswinkel ziehend, rein weiss, und ans liegenden Här- 
chen bestehend. Die Fresszangen schwarz, mit rothen Fang- 
krallen. Der Hinterleib unten schwarz, oben zimmetroth, 
nämlich mit solchfarbigen Haarschuppen dicht bedeckt, auf 
dem Rücken ein bis fast in die Hälfte der Länge reichender 
Streif, an den Seiten, in der Mitte der Länge, ein ziem- 
lich ovaler Fleck und vor den Spinnwarzen ein fast gleicb- 
grosser Fleck reinweiss, auch auf dem Rucken xwischen 
den vier Seitendccken die Spuren eines weissen Fleck- 
chens. Die Beine schwarz, stellenweise weiss behaart, das 
Tarsenglied an der Wurzel gelb. 

Vaterland: Brasilien. 



Plexippus erytbrocephalus. 

Tab. CCCCXLIX. Fig. 1164. 

Vorderlcib, Tasler und Beine ockergelb, die Kopf- 
platte braunroth, die Hügelchen über den Seitenau- 
gen Bcliwarz; Hinterleib bräunlicbgelb mit scbwarzen 
Seiten ; Fresszangen kastanienbraun. 
Länge fast 4 '". 
Klag Kaaigl. SammtuDg in Bcrlio. 

Ich babe nur ein einiige.'i, und iwar nnr ein männli- 
ches F.xemplar vor mir. Die Haut de« Vor- und Hinler- 
leibes, der Taster nnd Beine ist nackt, keine Spur der der 
Gattung eigenthümlicheD Schuppenharchca ist in sehend 
nnr unter der vordem Ängenrcihc zeigen sich liegende, 
liebt angebracbte Härchen. Die Formen bieten nichts Be- 
sonderes dar, sie nähern sich sehr der *on PUx. lacerlo- 
SU3, auch die Beine stehen in demselben Verhäkniss, die 
Taster aber sind wie bei PI. miitillarius gestallel, aber licht 
behaart. Die Augen haben regelmassige Grösse nnd Stel- 
lung. Die Genitalien sind volUtündig ausgebildet. Die 
Querrnnicln der grossen Fresszangen zeigen sich sehr fein, 
daher sind letztere viel gläniender als gewöhnlich. 

Der Vorderleib ist ockergelb, die Stirnplatle nnd das 
Gesicht hraanroth, die Hügel über den Scheitelaugen noil 
die Vorderrandskanten sind schwarz, die Härchen auf letz- 
teren gelblich, und Spuren eines die Augen umgebenden 
Schuppenringchens feuerroih. Die iwei vordem Glieder der 
Taster sind hellockcrgcib, das dritte geht ins Rölhliclie, 
die folgenden ins Braunrothc über; die Genitalien sind 
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schwarz. Der Hinterleib ist dookler ockergelb, an den 
Seiten der Länge nach brannschwan. Alle Beine haben die 
ockergelbe Farbe des Thorax, ohne Zeichnung, nor das 
Krallenpfötchen ist schwars. Die Fressxangen sind braon- 
roth, an der Seite nach innen zu dunkler, glänzend, etwas 
grünlich metallisch spielend; die Fangkralle ist roth. 
Vaterland: Java. 



Plexippus versicolor. 

Tab. CCCCXLIX. Fig. 1165. 



Vorderleib schwarz, weiss gefleckt; Hinterleib 
gelb , ein Rückenstreif rostroth , eine Seltenlinie 
schwarz. Die Taster lang, scbwarzrotb. 

Länge 2% '". 

Den Formen nach von regelmässigem Baue, der Kopf 
vorn aber etwas hoher als gewöhnlich, daher der Vorder- 
rand breiter. Die Fresszangen lang, fein runzelich, nur 
mattglänzend. Die Beine von gewöhnlicher Länge, alle sehr 
licht behaart. 

Die Hautfarbe des Kopfes schwarz, die Stelle der weis- 
sen Zreichnungen rostroth, an der vordem Augenreihe oben 
kleine Fleckchen, an den Seiten zwischen den Scheitclau- 
gen ein Fleck, über den schwarzen Seitenkanten ein brei- 
ter Saum und auf der hintern Abdachung des Thorax ein 
ziemlich grosser halbrunder Fleck , alles aus liegenden 
Schuppenhärchen bestehend, reinweiss. Die Taster ocker- 
gelb. Die Fresszangen schwarzrolh, an der Spitze verloren 
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feflMr^ 4v w9tt^uwBkt ^cwucB. Der HMtennb £ab^ mI 
SdkfiB M hmUrBamdatwtH dtx I ingr aack rostratk, 
Ji« Seiles fltticig IcMOi griiBMt, ia ^ea Scilcm eiae 
laayfi a iB Mftrwarr Die Bciae ockergcä. £r Hüta 
mJ Sdkafcd, £e taiee oatra, die Wanei «^ Spitxc 
4i!T SdMifceiae, £e Spitze der Fenea and Tanca des 
T«nferp«ain LcjaascKwarz, die Sciieakel des zweite» Pian 
Mtfca aad die fo^eadea Glieder aa der Spitze daAkelbnaii, 
dSe SfiUen Att GHeder 6tr ibrigea Beine aar efw^s Ter- 
daalrell, MSJaaehea. 

Weibcbea oabekaant. 

V«ierla0d: BioUag. 



Plexippus vidous. 

Tab. CCCCXLIX. Fig. 1166. 



2 • 



Schwarz, ein Längsstreif hinter den hintem Schei- 
ielaugen auf dem Thorax und die Rückeneinfassung 
dea Hinterleibes weiss; die Fresszangen schwarzrotb, 
bläulich metallisch schimmernd. 

Länge 2V4 bis 3% 

Zwei MXnnchen, die ich vor mir habe, weichen in 
der Grö««e «ehr von einander ab, wie obige Bezeich- 
nung er«ichilich macht; beide £xemplare sind volisländig 
aufgebildet In den Formen stimmen sie mit PL laceriosvs 
, auch die Beine ^tehen in demselben Längenver- 
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häUniss, nur die Taster sind abweichend, indem das vierte 
lind Endglied etwas länger sind nnd dem vierten nnten 
der Haarbusch fehlt. Die Fressiangen sind lang, angemein 
fein runielig und etwas glänzender als gewöhnlich. 

Kopf und Thorax schwarz, die Stirnplatte grünlich 
metallisch schimmernd, ein durch das hintere Scheitelauge 
und über den Seiten des Thorax bis tief in die hintere 
Abdachung hinunter ziehender, ziemlich breiter, ans liegen- 
den Härchen bestehender Streif rein weiss; ein die Augen 
umgebendes feines Ringeben feuerroth. Die Fresszangen 
dunkel braunroth aufs Schwarzrothe ziehend mit blänlicbem 
Metallschimmer, doch wenig bemerkbar. Die Taster brann« 
rolh, schwarz behaart. Der Hinterleib oben und nnten 
schwarz, über den Seiten ein Längsstreif, von der Wurzel 
bis zu den Spinnwarzen ziehend, rein weiss, desgleichen 
auf dem Bauche zwei breitere weisse Längsstreifen. Die 
Beine braunschwarz, die Glieder an der Wurzel braun- 
roth, die Fersen und Tarsen heller braunroth mit schwar- 
zer Spitze. 

Vaterland: das eine Exemplar ist von der Insel Ja- 
va, das andere von der Insel Bintang in Hinterivdien. 



Plexippus albolineatus. 

Tab. CCCCXLIX. Flg. 1167. 



Vorderleib braunroth, die Stirnplatte und ein Streif 
auf dem Thorax schwarz, ein Haarstreif beiderseits 



des lelileni wm»; KiacrMk fcii— ifcwarx Bit zwei 
weissra Scitt 



mni cui ml 

den Seileil 

•chwmett 

von kuilera SdkcilcfaMe 

SireifdMa 




imk Der HMlctlcft «ka icftmR, wmitm gdUUk^ ibcr 



Barne hdiwlnilk, vd» kkart, d« SpilXB der Glieder 



Miaackea: 
Vaterlaad: Jbvx 
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Plexippus Ligo. 

Tab. CCCCL. Fig. 1168 mas. Fig. 1169 var. 



Vorderleib schwarz, ein Längsband auf dem Rük- 
ken und ein Band an den Seitenlianteu weiss, auf 
dem Rücken zwei Längsstreifen schwarz. Beine rosN 
röthlich, schwarz gestreift 

Länge 4'". 
n^alck. S. a. B. apt. I. p. 427. 

Der Yorderleib etwas schmaler als gewöhnlich, ziem- 
lich hoch, die Hiigelchen an den Schcitelangen wenig be- 
merkbar. Augenstellong, Fresszangen, Taster, Hinterleib und 
Beine von regelmässiger Bildung. Die Haarpinsel zwischen 
den Scheitelaogen etwas licht stehend. 

Der Kopf und Thorax schwarz, auf dem Rücken ein 
zwischen den Mittelaugen der vordem Reihe beginnendes, 
bis zum Hinterrande des Thorax ziehendes, ziemlich brei- 
tes Längsband über den Seitenkanten weiss, das Rncken- 
band zwischen den hintern Scheitelaugen der Quer nach 
durchschnitten; das Gesicht um die vordere Augenreihe 
und eine Haarfranse am Yorderrande gelblichweiss. Die 
Fresszangen schwarz. Die Taster blass röthlichgelb, weiss 
behaart. Der Hinterleib oben und nnten weiss, auf dem 
Rücken zwei breite, hinten schmal ausgehende Längsstrei- 
fen schwarz, zwischen beiden die Grundfarbe ein weisses, 
hinten etwas viereckig sich erweiterndes Längsband vor- 
stellend. Die Beine blass roströthlich, an den Seiten schwarz 






VaterUmi: 

Um «feaoKtf Kiomütfs FifyAa aas Egjpten ist) 
ebc« so {cmckMt. aar bA «» &er iem RSckea des Tor. 
derkibcs l i f kcnk vcisse Lamcsäamä md Aem Kopfe nkfa 
Ailtllkl^ClML FW. ll^A 




Plexippas S <i if g aleiisi&, 

Tak CCCCL. n^.llTt. 



Torderlelb sthwan* ets Läagskund aaf dem Tho- 
rax rothlkhwciss Huterieib adurara, der Ricken io 
der Mitte ud die Seite« we«sslkli«TU. Die Beioe 
daiikelbraui ait rothlkkea RiageB mm des Bwei Hia- 
terpaarea. 

Läage 4 "^ 

GcslA ant deai Vorkergebcndea gaai vbereiastHaaieod, 
Aageaftenoag, Taster, Fresaangoi aad Bciae tob derseU 
bea BesdbireabciL 

Der Kopf vad Tliona braanschwan, aaf deai RSdcco 
des Tkom eia LSagsbaad rotblidiweiss; ein aai die Av- 
gea xieheades RiagdieB sehr feia feaeiiot h; die Haarfiraase 
aai Yordenraade des Kopfes gelbfickweiss, die FrcstimgcB 
xieailirh bedeckead. Die Taster braaascbwan, aocb die 



109 



Haare an solchen schwarz, stellenweise grauweisslich schei- 
nend. Die Fresszangen schwarz. Der Hinterleib braon- 
schwarz, ein nndeutlicher Längsfleck und die Seiten oben 
herom weisslichgrao. Die vier Vorderbeine brannscbwarz, 
auf den Knieen ein Fleck brannroth, die Fersen und Tar- 
sen rostroth mit schwarzer Spitze; die vier Hinterbeine 
ebenfalls rostroth mit einem braunschwarzen Rioge an der 
Spitze der Glieder. Männchen. 

Weibchen: unbekannt. 

Vaterland: Afrika, vom Senegal. 



Plexippus hepaticas. 

Tab. CCCCL. Flg. 1171. 



Schwarzbraun, an den Seltenkanten des Vorder- 
leibes ein breiter Längsfleck gelblich weiss; der Riik- 
ken des Hinterleibes heller braun, Fersen und Tar- 
sen rostgelb. 

Länge 2%'" 

Ich kenne nur die mftnnliche Spinne, von welcher ich 
ein einziges Exemplar ans der Sammlung des Herrn Prof. 
Reich in Berlin vor mir habe. Auf dem Kopf und Hin- 
terleibe sind die Haarschuppen grösstentheils abgerieben, 
daher nachstehende Beschreibung dieser Theile mehr die 
Hantfarbe, als die Bedeckung betrifft; tibrigens ist das 
Exemplärchen vollständig. 

xin. 3. 9 
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In der Gestalt weicht die gegenwärti|;e Art von E. 
aunfera nicht ab ; auch ist die Augenslellang und die Bil- 
doDg der Taster, so wie die Form und das LängeiiTerfaall- 
niss der Beine sa einander ganz dieselbe , nur die Fress- 
sangen sind etwas länger 9 weniger gew51bt, vor der Spitie 
(aat ein wenig eingedrSckt und etwas släricer der Qoer 
nach mnielig. 

Der Vorderleib dunkelrostbrann , fast schwarz, noter 
der vordem Angenreihe am Vorderrande des Kopfes be- 
sonders seitwärts rostroth, in den Seiten an den Kanten 
ein breiter, über die Hälfte der Kopfhohe steigender ßand- 
fleck gelblich weiss, aus aufliegenden Härchen bestehend; 
am Vorderrande des Kopfes liebte, lange, über die Kress- 
sangen abwärts gerichtete Härchen. Die Fresszangen rötb- 
lich rostbraun und glänzend. Der Hinterleib dunkelbraon, 
auf dem Hinterleib die Hautfarbe heller als in den Seiten. 
Taster und Reine dunkel rostbraun , erstere etwas beller 
als letztere, die Fersen der letztern rostroth, die Tarsen 
rostgelb. 

Vaterland: Ostindien, Puloloz. 



Plexippus nigrifrons. 

Tab. CCCCL. Flg. 1172. 



Vorderleib, Kopf, Taster und Beine ockergelb, 
die Kopfplatte braunschwarz; Hinterleib dunkelbraun, 
ein undeutlicher Riickenstreif gelblich. 

Länge aV,'"- 



III 



Dem Anschein nach abgeriehen, nur über der Tordem 
Allgenreihe eine schwache Spur von Schuppenbedecknng, 
Augenstellung und Gestalt regelmässig , nur der Kopf et- 
was niederer als bei der vorhergehenden Art. Die Beine 
weniger lang. 

Kopf und Thorax ockergelb, die Kopfplatte bis über 
die Augen braunschwarz, ein um die Augen ziehendes Ring, 
eben etwas fenergelb. Die Fresszangen bräunlich gelb, weiss- 
lieh behaart. Der Hinterleib dunkelbraun, ein Rückenstreif 
scheinbar gelblich. Taster und Reine von der ockergelben 
Farbe des Thorax, erstere weissllch behaart. Weihchen. 

Männchen: unbekannt. 

Vaterland: Bintang. 



Plexippus mimicus. 

Tab. CCCCL. Flg. 1173. 



Schwarz, ein breiter Bogenstrelf um die Kopf- 
platte und drei breite Querstreifen auf dem Rük- 
ken des Hinterleibes hocligelb. Die Beine gelb mit 
schwarzen gelb behaarten Schenkeln. 
Länge 4%'"- 

Klug, König!. Sammlung in Berlin. 

Die Gestalt mit Ph. gratiosa ganz übereinstimmend, 
auch Taster, Beine und Augensellung in demselben Ver* 
hältniss. 

Die Hautfarbe des Vorderleibcs schwarz, mit gelben 
Härchen licht belegt, um die Kopfplatte ziehend ein brei- 

9* 
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Plexipptis orichalc«tt8. 

Tab. CX^CCLf. Fig. 1174 foein« 



Die Schuppendecke des Vorderleibes gelblich 
weiss, mit grüngoldener Kopfplatte; der Hinterleib 
goldgrün, der Vorderrand ^ SeitenfleclieD and vier 
Rfickenflecken gelblich. 
Länge 4%"\ 

Der Vorderleib hoch, länger als breit, der Ropf anter 
den Augen am Yorderrande eingedriickt, daher die twei 
Mittelaugen schief abwärts sehend*, die Kopfplatte flach; 
die Seitenkanten des Brustrtickens sanft gebogen. Die 
Fresszangen stark, glänzend, mit feinen Querrunzeln. Die 
Taster dünn, ziemlich lang, borstig, die Endglieder mit 
langen wimperig gestellten Seitenborsten. Der Hinterleib 
eiförmig, l&nger als der Vorderleib und wie dieser dicht 
mit Schuppen bedeckt. Die iwei Vorder- und die zwei 
Hinterbeine ziemlich gleicfalang, die erstem aber merklich 
dicker, das zweite und dritte Paar kurzer als diese, alle 
fein borstig. 

Der Vorderleib und die bngen auf den Fresszangen 
liegenden Vorderrandsborsten gelblich, nämlich sehr blass 
ockergelbiich, die Ropfplatte and von dieser aus ein Streif 
gegen den Hinterrand prachtvoll metallisch glänzend grün- 
golden. Die Fresszangen donkelrothbraun. Die Taster 
bräiinUch gelb^ die Borsten daran hell ockergelbiich« Der 
Hinterleib oben wie der Vorderleib goldgriin, ein Bogen- 
5treif am Vorderrande, hintereinander liegende Seitenilecke, 
ftwei gegen einander über liegeode Pünktchen auf dex 
XIII. 4. 10 
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Hitte des Rockens nnd ein Seiten strich eben hinter diesen 
gelblich weiM; die Seilen und der Bauch roslbranntich, 

Iinf lelilerero drei LBngsstreifen wei»licb. Die Schenkel 
nnd die Kaiegelenke der Beine roslbraun, die Schienbeine 
Fersen und Tarsen gelblich mit einem rostbraunen Binge 
an der Spitte dieser Glieder; alle ßeine mit gelblichen 
Schlippenhärchen liemlich dicht bederkl. Ein Weib. 
Vaterland: Me»ko. 



Plexippus aureus. 

Tab. CCCCLI. Fig. 1175. 



Vorder- und Hinterleib oben goldgrün, die Seiten 
des ersiern mit erdgelben Härchen bedeckt, an der 
Seite des leztern orale Flecken und ein Bt^enstreif 
am Vorderrande roth. Taster rostrotb, erdgelb behaart. 
Beiue rostbraun, die Schienbeine mit erdgelben Haar- 
ringen. 

Läng« 4y4"'. 
ttlag, KSoig). SanunluDg in Berlio. 

In der Gestalt von PI, orichalceus nicht verscbieden 
Die Fressiangen iiemlich stark qneermnielig. Das Gesiebt 
stark behaart, die Haare die Fressiangen fast gani bo- 
deckend. 

Der Kopf und Thorax oben mit metallisch gläntenden 
Raarschnppen dicht bedeckt, die Seilen und äaS Gesicht 
unter der vordem Angenreihe dicht mit liegenden erd- 
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ctwai: d urcli steche ml , lüe Haarfranee am VoMerrant)« von 
derselben erdgelben Farbe Die Fressiangcn duakelrolli- 
braao. Die Taster rodigelb, itark und langhaarig, die 
Haare hellerdgelb. Der Hinterleib gelbliih goidgrün, grün- 
gelblich behaart, am Vorderrande ein Bogenstreif and an 
den Seiten, bis in den Sfinnwanen reicbend, vier Likngg- 
(lecken rotfa, lusaromen eine unterbrochene rolhe Einrac- 
long vorstellend. Die Beine rostbraun, erdgelb haarfleckig, 
itt Fleck an der Wunel der Schienbeine einen Ring 
bildend 1 Fersen und Tarsen gelbrotb. Ein Weibchen. 
—Vaterland: Me<iko. 



Plexippus seladonicas. 

Tab. CCCCLl. Fig. 1176. 



Gelblich spangrün, die Seilen und der Vnrder- 
nai des Vorderleibes weiss behaart, auf dem Hinter- 
leibe rostbraune Längsstreifen ; Taster und Beiae 
roBtrotb, ein Ring au der Spitze der Schienbefne der 
Verderbeine schwarz. 
Länge fast 4"'. 

Hlug, Kiinigl. Sauiiiiluiig in Berlin. 

In der Gealalt mit PI. mulilarius übereinstimmend, 
AttgeDslellnng, Taster nnd Beine gani von derselben VS^eise, 
tnch ebenso behaart. 

Der Vorderlcib rostroth mit schwaner Stirnplatte, lo- 

WiAl diese als auch der Thorax auf dem Bücken liemlich 

l^t mit spangrünen Schuppen bedeckt, der Rand unter 

10* 
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A«j«M»elM wmi die Stiltm ctw« wollig wm 
i?4 4»rli MuMt» eni tcboMlef «i» Se Amgf »h» 
l U fc ^cl *» ftmmiHhikh Die FtmtMmgm uwUt k 

▼CntCdtt f ^BC 1 f MIMIlUI f lü^ 

^1» 1W*<r <twit ^Mikel ockergelb, weiss 

aaf • Geibgrioe aefceiid, »(*i 
rMtbnmiea iJtegssIrcildi, i 
Ml ▼«rdemade, weittcw 0» 
<»gi<^ ^ ^ni SfiMk mti ^er weinen FIcckchcB mtk 
kscM« ^^« Am fjMMHifW. Die Beine rottroA, i 
^«^ ^»^«ff« »«I ^bftMslea, die Spttteo der Sciiieikii 
i*»i «K^Nr^^irii tUit^cr kriMiicIi, die der SekienbeiM U 
>g«>Jif^i^iMa^e)» j^mmm euieai «ateo stehenden Haarb«Al 
)M;i>ii4ff«H Jb^ il^^j^r« Baare der Beine weiss. Weibcka I 

VjiitfUad: lieuk«. 






Plexippits tricolDr. 

Tuk. OCCCLI, Fig. 1177 foen. 



VurilDrleib gelb, die 8ttriq>latte and der Tbenx 
i^lmr dUti^nliAlaif dunkelgrOa; Hinierleib gelbrotb, eii 
krillt^M liAiignband auf demselben eotenfaal8%]g;rai, 
lil^lli»!' ula Auf dem Thorax, Beine rcMiig^lb, die Sdm- 
ha^tttl 4hl 8]iltara der folgenden Glieder rostbraun. 

m^ K V^* iMMaHmg in Aniki. 
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Der Gestalt nach mit PL michakm$ sehr verwandt, 
«mar der Yorderleib etwas höher; die Augenttelhing wie 
flffbei diesem^ eben so die Taster und Beine. 
Hk Der Vorderleib an den Seiten und unter der vordenr 

Augenreihe sammt den langen Vorderrandsfransen donkeU 
■pr f ^elb 9 die Kopfplatle bis ober die Seitenaogen und der 
p^^Tbörax oben, in einem Zuge mit der Kopfplattf t dnnket 
^ctttenhalsiggruB, der Zng auf dem Thorax^ nach dem Hio- 
^.gterrande zu, ailmählig schmäler; die Augenringchen Kbmal 
f^ttnd gelb. Der Hinterleib eben gelbrolb, dnten und in 
^f den Seiten dankelgelb, fast brannlicbgelbt *oS dem RScken 
. ^. dn breites Längsband, sich hinten yersehmätemd entenhakig» 
.^ grün, merklich heller als dieselbe Farbe auf dem Ricktft 
^. dea Vorderleibes, das Band an den Seiten etwas lackig. 
. f Die Fresszangen glänzend branaschwan und fast gaaa von 
den langen Vorderrandsfransen des Kopfes bedeckt Die 
Brost und die Hnften glänzend rostrotb; die Schenkel der 
vier Vorderbeine rostbraun , die der hiatem und die fol- 
genden Glieder rostgelb, an der Spitse roatbrann ; an der 
Spitze der vier Vorderbeine ein Ring donketbraun, CmI 
schwarz, alle Beinglieder stellenweise mit donkelgelbea 
Haarscbappen bedeekt, die Haare unten an den Schien« 
beinen dts Vorderpaares und «nten an dem Endgliede der 
Taster schwarz. Weib. 
Vaterland: Mexikow 



IIS 



T«k OMXU Fig. 1178. 



««d io der Verde. 
CUeratreif weiM. Beiic 
CKederspluen. 




%««^» 



■Hl «dmCcberein Hagdcki 
wl ^Bs drolliclier Qier- 
dir Siinw ^Qg aiciit^ die Sätet 
Wf%w^ 9Mk m^4>^mms BSbciMB «cdfckl^ abi Muodnndc eii 
^^WM Akliltr di» Frrssnü^m noBiidi bedcckeader Bontcf- 
Mirci<^ Ke FresssM^M ucmKcii stark, nuttglänxeiid, wi 
dr« KJkkm mk Qvemmsefai. Taster dfioD. HiDterkA 
hihI tttMie «klme kesoi»deres Merkmal. 

IVr Gr««^ des Vorderleibes dankcl rostroth, die 
|lt^de1^kllll$ der Stim|daUe glänzend gelbbraun, uad stirk 
yoldAirbif sehimmernd, die Härchen io den Seiten naA 
•in Miin<)r«nde weiss; anf der Stirnplatte swiscben des 
vprdfrn Svbeileiaiigen ein ziemlich hretter Qnerstreif «ad 
in (li^r Vi^rlierimg am Hinterkopfe eine gescbwaageot 
Qliurlliili» wwunlich. Fresszangen rostrotb. Taster heiler 
ro*lroll<f wi^iis behaart. Hinterleih dunkelbraun, auf dem 
HUiib^n wi(Uaa and goldgelbe, vereinzelte, glänzende Haar- 
nUu^^fi^n^ ^i* liegenden Härchen in den Seiten und unten 
^$Ulii H^<w# roitgelb, die GUederspitsen verloren dunkel- 
f^i^l^Hikf «fcffall mit weissen Härchen leicht belegt. Ein 

flisd; Pesos/ Ivanien. 
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Plextppus sexmaculatus. 

Tab. CCCCLIL Fig. 1179. 



Oelb, anf dem Ricken des Hinterleibes zwei 
Reihen grosser Flecken schwarz. Taster nnd Beine 
rostgelb. Fresszangen rotb. 
Länge 3%'". 

ühtg^ KSnigl. SannBluDg in Berlin. 

Etwas schlank,' übrigens regelmässig gebaut. Fress- 
Bsngen mnselig. 

Yorderleib rostroth, anf der Kopfplatte schwan, durch- 
ans dicht mit gelben Härchen belegt, daher dem freien 
Auge ganz gelb vorkommend. Fressiangen dunkel rost- 
rotb, die Fangkrallen von derselben Farbe, Taster rost- 
gelb, die Glieder an der Wurzel schmal rostroth, durchaus 
gelb behaart Hinterleib unten und in den Seiten rostroth,, 
gelb leicht behaart, auf dem Rucken dicht gelb behaart, 
mit zvtrei Reihen grosser schwarzer Flecken, der vordere 
Reihenfleck lang, langer als breit, die hintern etwas vier- 
eckig gerundet; Spinnwarzeo schwarz, Beine rostgelb, eia 
Ringfleck an der Spitze der Schienen des Vorderpaares 
und die Spitze der Ferse und des Tarsengelenkes dieses^ 
Beinpaares schmal schwarz. Ein Weibchen. 

Vaterland: Westliches Neuholland^ 



PL 






Bciae dnchaH 




A«iiiieri««$. Ick Übe mt tarn a^settecktes, trok- 

IHi4.tT f VmhmUm«« w ^ob V o i ilruM i i Jes Kopfes ad 
^V« J^ <wi<l ^< >^< * •^«' kMngen Tartm ao bedeckt 
«^« 4m» *w Fo« aicbt geseben wcidea kaaa; es iit 
^lut^t^ %\^^1Vlbiift% ob diese Art bierber oJer svr Gattuof 
fHl^j^VN»» i^^H^ dk SM* n«r darcb die Fora der Fres»- 
^Wi$f^ i^ \^ iNK^'MlIicbeii TO« eiomder «■terscbcideii. Dem 
M«bnH« H*irk U^bÄH dieses nette Spiaaebea nr Gattao^ 



. HkriM^^^'^i^' 
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^ letzter« iwel Feekcheo weiss. Belae and Taster 



Hl 



rosCgelb. 

Hlugy KoAigl. Sammraog in Bertio. 
^ In den Formen mit PL sesKmaculaüu äbereinstira- 

^ aendf aber den Anscheine nach ein junges der letzten 
^ HiiiUiiig nahes Weibchen. 

Vorderleib rostrotk, anPa dunkel Rostgelbe liebend, 
dM Kopfplatte mit gelben Schuppenbärchen belegt, an dem 
¥Offdem Seitenauge und ein um die hintern Scbeitelaugen 
siekender Ring schwars, der Mundrand weiss behaart. 
Bittterleib rostroth, noch mehr aufs Rostgelbe liebend« auf 
Hinterfaälfte awei ziemlich genäherte IJingsst reifen 
^ und auf jedem dieser zwei Punktfleckchen weiss, 
rawanen dunkler rostrotb. Beine rostgelb, die Härchen 
licht, zart und wcisslicb. 

Vaterland; Pennsjlvanien. 



Plexippus taeniatus. 

Tab. CCCCLII. Fig. 1182. 



Erdfarbig weiss, hinter der vordem Augenreifao 
iauf der Stirnplatte ein Querstreif und auf dem Hin- 
terleib ein Längsstreif gelbbraun, goldfarbig glän- 
zend; an dem Längsstreif beiderseits eine schwarze 
Linie mit zwei weissen Fleckchen. 
Lange 2%"'. 

Klu^f KoDigl. Sammlung in Berlin. 
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Ziemlich Yon der Gestalt des PL orichaiceus ^ da 
Gesicht und die Taster eben so stark wiroperig langhaarig^ 
die Haare am Yorderrande des Kopfes die Fresszan^n fast 
ganz bedeckend. 

Vorder - und Hinterleib , Taster and Beine durchaiu 
dicht mit weissen anPs Erdfarbige ziehenden Schappcn- 
härchen bedeckt; vorn auf der Kopfplatte, ziemlich nahe an 
der vordem Augenreihe^ ein Querstreif gelbbraun, metallisch 
goldfarbig glänzend; auf dem Hinterleibe ein Riickenstreif 
der Länge nach von derselben Farbe und eben so geldCir- 
big glänzend; beiderseits an diesem Längsstreif ein schwarzer 
linienförmiger Streif und in diesem zwei weisse Fleckchen^ 
und ein weisses StreifBeckchen am Yorderrande; anf dea 
Beinen und Schienbeinen des vordem Beinpaares ein Quer- 
fleckchen bräunlich; die Haare im Gesichte und an den 
Tastern heller weiss. Ein Vl^eibchen. 

Vaterland: Mexiko. 

Anmerkung. Ich habe nur ein aufgestecktes, trok- 
kenes Exemplarchen vor mir , dessen Fresszangen von den 
langen Fransenhaaren an dem Vorderrande des Kopfes und 
von den aufliegenden sehr haarigen Tastern so bedeckt 
sind, dass ihre Form nicht gesehen werden kann; es ist 
daher zweifelhaft, ob diese Art hierher oder zur Gattung 
Phidippus gehört, die sich nur durch die Form der Fress- 
zangen im wesentlichen von einander unterscheiden. Den 
Habitus nach gehört dieses nette Spinnchen zur Gattung 
Plesdppus. 
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Plexippus undatos. 

Tab. CCCCLU. Flg. 1183. 



Vorder- und Hinterleib schwarzbraun, erster 
wefm beliaart, letster mit Bogenstreifen weisser Här- 
chen. Beine gelb, die Schenkel mit schwarzen Strich- 
flecken ^ die übrigen Glieder mit feiner schwarzer 
Spitze. 

Lange V'\ 

Üiugf KÖoi^. Sammlang in Berlin. 

Vorderleib massig hoch, mit flacher Stirnplatte. Das 
vordere Scheitelaog sehr klein, in der Mitte zwischen dem 
Snssem der vordem Reihe und dem hintern Scheitelaage 
liegend. Der Mundrand stark ausgebogen, mehr als ge« 
wöhnlich der vordem Augenreihe genähert. Hinterleib 
diinij, kegelförmig. Beine massig lang. 

Vorderleib schwarzbraun, an den Seiten weiss behaart, 
die Härchen in drei übereinander liegende Längsstreifen 
uwammengedrängt; die Stirnplatte lichter weiss behaart. 
Fresszangen rostgelb, ein Längsstreif auf dem Rücken braun, 
Taster gelb, das zweite Glied an der Spitze^ die folgenden 
an der Wurzel schwarz, alle gelb behaart; Genitalien 
ftchv^rz. Hinterleib schwarzbraun, vorn ein aus Schuppen- 
härchen bestehender Querstreif weiss, im Uebrigen fünf 
solchfarbige Wellenstreifen hintereinander liegend, die zwei 
vordem breit, die drei hintern fein. Beine gelb, weiss 
•taubartig behaart, an den Schenkeln ein Strich und Schnir<>- 
kelfleckchen , so wie die Spitze der folgenden Glieder 
schmal schwarz. Männchen. 

Vaterland: Pennsylvanien. 
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^^V^t%^ 1^ B«^«lM MMMfibnan« £e ScWakci uid Koiee 
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V|^»ik^4« ««btlciaal. 

Vftlt^itttJ: Di« latel Biatia^f m HinteriadieB. 
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Plexippus vittatus. 

Tab. CCCCLIII. Fig 1165. 

Vorder- und Hinterleib goldfarbig gelbgrün, auf 
dem Vorder. undHioterlefbe zwei Querstreifen schwarz. 
Taster und Beine gelb. 
Länge IV^'. 

Ein sehr zierliches Spinnchen, in den Formen mit 
PI. thalassfnus ziemlich Sbereinstimmend, aber, wie über- 
lianpt bei den Weibchen, der Hinterleib etwas dicker und 
die 'Beine kurzer. 

Der Vorderleib gelbgrun, prachtvoll goldfarbig glSn- 
send, ein heiter Querstreif durch die hintern Scheitelaugen 
ziehend, und ein solcher auf der hinlern Abdachung (ab- 
gerieben) schwarz. Der Hinterleib ebenfalls gelbgrnn, 
gelber als der Vorderleib und eben so schön goldfarbig 
glSnzend, ein Querfleckchen über der Einlenkung, zwei 
ziemlich breite Querstreifen auf dem RScken und die Spinn- 
Warzen schwarz. Die Fresszangen pechbraun. Taster und 
Beine gleichfarUg hellgelb. Weibchen. 

Männchen unbekannt« 

Vaterland: Bintang. 



Phidippus variegatHs. 

Tab. CCCCLIII. Fig. 1186. 



Der dicke Vorderleib schwarz mit zwei weissen 
Flecken; der Hinterleib violettschwarz, ein Bogen- 
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«Ireir vorn, ein MUtelfleckchen und ein Scitenstrich'' 
oben liinteii weisa. Die Fresszangeit mettallisch grün . 
LÄnge 6'". 
Saltiflii* *ari«galn> Lata». Annal. de la Sac. rni. <!• Franc« 
II. p. 47fl. PI. 18. f. t. a. b. 0. 

Drr Vorcicricib dick, hoch, fast so breit als lang, von 
ilen hintern Augen sn rückwärts liemlich stark abgedacht^ 
Der Hinterteil) «chtnüler als der Vordcrieib, nicht viel 
lÜDger all «licier, eiförmig. Die Fresszangen lebr slarkf. 
nlotit 10 laofi aU die Breite des Kopfes am Vorderraode^ 
«Urk (jlliniend, mit deulHchen Querrunieln. Die Bnisl 
elRirmig, »icmlieh gewölbt. Die Taster dünn, nicht be- 
timderi lang, das Endglied gebogen, die Genitalien iiemlich 
ilrcliNid. Die Beine lang, besonders die »wei vordem, ao 
dlrcun Schenkel und Schienbeine dick, Fersen und Tarsen ' 
tllliin, »lle behaart, nnteo etwas lottig. 

Der VordcrUib schwarz, an den Seiten ein aus dichten 
|]ai>ricbu])pen bestehender grosser Fleck weiss. Die Fresi- 
(«ngCD prachtvoll metallisch grün. Die Taster schwari, das 
iwtite Glied oben mit weissen Schuppen bedeckt Die 
|tru*l achwan. Der Hinterleib oben dunkel purpnrrolb, 
■Ml Vorderrande eio Bogenstreif, auf der Mitle des Rük- 
koM* «in tiiiammengetlossener Doppeldeck und hinten ein 
Quentrichcben weiss; der Bauch schwärt. Die Beine 
tfliwiri, die Kniee unten an der Woriel, so wie ein Rinj 
tn der Woriel der Fersen und Tarsen weiss. Männchen 

Vaterland: Nordamerika, — Neu -Orleans. 





Phidippus purpurlfer. 

T«b. CCCCLlll. Flg. 1IS7 



^^ Schwarz, ein haariger Qnerstreif unter der vor- 
(tern Aiigenreihe, ein Bogensireif über dem Vorder- 
ttoi des Hinterleibes, ein Mondäeckchen auf dem 
R&cken und ein Seitenfleckchen vor den Spiunwarzen 
gelblich weiss. Fresszangen purpurrtttb. Die Taster 
rostgell), weiss behaart. 
Länge 6'", 
ttlag, Königl. Sammlung io Bdlia. 

Gestalt und Grösse wie L«i Ph. aariegatus, die Bein« 
aber kürzer and dicker, dabei eben so tollig behaart, 

Kopf und Vordcrleib schwari , erster oben etwa* 
itahlblaa scbimmernd , letzter g^gen den Hiaterrand in's 
Brannröthliche Übergehend; unter der vordem Augeoreibe 
ein aus Haaren bestehender Querslrcif gelblichweiss, anch 
au den Seiten gelbliche licht stehende Härchen. Die Press* 
langen prarhtv otl purpurrotb , metallisch glaniend , stark 
riuiKlig. Die Taster rostfarbig, stark gelblichwelss be- 
btart. Die Brost rolhbraun. Der Hinterleib oben und 
unten schwarz, vorn über der Etnicnkung ein Bogeostreif, 
in der Mitte des Rückens ein halbrunder Kleck und an 
den Seiten vor den Spinnwarzen ein Schiefileckchen gelb- 
KcliweisH, auch weiter vorn in den Seilen ein geschwvn- 
genei Sirichchen von derselben Farbe und iwei nndeutliche 
weiiilicbe Pünktchen hinter dem Rückendeck. Die Spinn- 
-warcen «chwan. Die Beine brannschwan, die HüAeo, die 
Spitie der Schenkel, die Kniee und die Fersen und Tarsen 
an der Wnrtet rolhbraun, ein breiter Bing an den Schien- 



J 



l\ 
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4m Spinowarzen schwan, aof der Mitte des Riickefis ein 
balbmoder oder fast dreieckiger Fleck und iwei Ponkt- 
ftedkchee weiter hinten reinweiss, aas anfliegenden Härchen 
bcitebend. Die Beine schwarz, die Kniee, die Schienbeine 
«id die Fersen an der Wurzel dnnkeV rothbrann und an 
^sen Stellen weisslich, übrigens schwarz behaart. £in 
Weibchen. 

Das MSnncben unbekannt 

Vaterland: Neu -Orleans. 



Phidippus togatos. 

* Tab. CCCCLIV. Fig. 1189- 

.1 



Schwarz, ein Haarfleckchen uflter den Hinter- 
«ageo, ein dreieekiger RüfAenfleck auf dem Hinter- 
lege, ein SchiefQeckcheB an den Seiten vor den 
i^^nnwarzen, die obere Rocken einfassung und zwei 
Lfaigastreifen auf dem Bauche weiss. Die Fress- 
MUigen blaugrän. Die Taster rostroth, weissgelb 
behaart. 

Länge 5 %'". 

Miugf Ka«igl. Saminlong io Berlin. 

Die Formen ziemlich wie bei Ph, smaragdiferf der 
Bwterleib aber viel grösser und die Beine noch IcSrzerY 
IUI. 4. 11 



I eben i 




Tlgtl 

Haarpinsel. 

Der Vorderleib di 
beller Braune übergebe 
ilen bintern Scbeilelat 
Härchen bestebend 



behaart; vor den ScbeitelangM derselbe 



ikelbraun, an der Einlenkung in's 

itl, die KopFplatte scbwan, hinter 

laugen ein Fleckcheii, aus liegenden 

weiss, nnter der vordem Augenreibe 



kein weisser Haarstreif j die Fressiangea metalliscb bläulicb- 
gran, an den Seilen grünblau, stark runzelig; die Taster 
roslroth, an den Gliederspitien oben ein Haarfleckcben 
ie längern Ilaare weisslicbgelb. Der Hinterleib 
oben und unten schwarz, oben die Einfassung bis fast 
zu den Spinnwaraen, vorn schmal durchbrochen, weiss, 
rei Längsstricbe oder Streifen auf dem Baache ebenfalls 
weiss, ein Mittelfleck von fast dreieckiger Gestalt auf der 
Mitte des Rückens nnd ein Scfaieftleckchen beiderseits vor 
den Spinnwarien reiner weiss. Die Brust hraunschwan. 
Die Beine schwan, die Kniee oben an der Wunel , die 
Wanel der Schienbeine, Fersen und Tarsen der iwei 
vordem Beinpaare rostroth, ein breiter Ring an der Wur- 
lel der Schienbeine, Fersen und Tarsen der vier Hinter- 
beine beller rostroth, die rostrotben Stellen weisslich, die 
schwanen schwarz behaart. Ein 'Weibchen. 

Das MBnnchea ist Dicht bekannt. 

Vaterland: Pennsylvanien. 
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PhidippuB Alchymistflu 

Tab. CCCCLIV. Fig. 1190. 



Vorderleib dunkelbraun, Hinterleib achwars mit 
braunen Selten, auf dem Rücken ein dreieckiger Fleck, 
zwei Sclileffleckclien vor den Spinnwarzen und eine 
feine Einfassung der Bauchfläche weiss. Die Fress- 
zangen g^Ibgrfin. Die Taster rostroth, gelblich be- 
haart 

Länge b'''. 

Hhtgy KomgL SammlnB^ in Berlin. 

Gestalt von Ph, togatuSf der Hinterleib kleiner, die 
Beine wie bei diesem. 

Kopf und Thorax gleichfarbig donkelkastanlenbranii, 
die Haarpinsel auf den Seitenkanten zwischen den Scbeitel- 
aogen schwarz, über dem Vorderrande unter der vordem 
Augen reihe kein weisshaariger Querstreif. Die Taster 
dunkel rostbraun, graoweissHch behaart. Die Fresszangen 
metallisch gelbgrSn. Die Brost schwarz. Der Hinterleib 
anf dem Rucken und di^ Bauchfläche schwarz, die Seiten 
kaffebraun, am obern Rande heller, auf dem Rücken am 
Vorderrande ein kleines Querfleckchen, in der Mitte der 
Länge ein dreieckiger Fleck und hinter diesem beiderseits 
ein Schieffleckchen reinweiss, auch die Einfassung der 
schwarzen Bauchfläche mit weissen Härchen begrenzt; die 
Spinn Warzen kastanienbraun. Die Beine schwarz, schwarz 
und grauweisslich behaart, die Wurzel der Kniee, der Schien- 

11* 
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beiae der zwei Endpaare, ein Ring an den Fersen und 
Tarsen rostroth. Ein Weibchen. 

Das Männchen ist nicht bekannt. 

Vaterland: Pennsylvanien. 



Phidippus rufimanas< 

Tab. CCCCLIV. Flg. 1191. 



Schwarz, mit violettblauen Fresszangen, auf dem 
Hinterleibe zwei Fleckchen und ein Mondfleck weiss, 
die Wurzel der Kniee, Schienbeine, Fersen und Tar- 
sen rostroth. 

Lauge 4%'^ 

Nicht ohne Verwandtschaft mit Ph. oariegatus. Der 
Vorderleib länger als breit, dabei dick und licht ran h haarig ; 
auf dem Kopfe zwischen den Hinterangen ein Eindruck. 
Die Augen in ganz regelmässiger Stellung. Die Fresszangen 
dick, etwas länger als dick, gewölbt, fein runzelig, etwas 
mattglänzend. Die Taster dünn, massig lang, behaart. 
Die Brust gewölbt und glänzend. Der Hinterleib so dick 
als der Vorderleib, oval, durchaus zottig behaart. Die 
zwei Vorderbeine ziemlich lang und dick, das zweite und 
dritte Paar stufenweise kürzer, das Endpaar länger als 
diese, fast so lang als das erste Paar, aber dünn und 
schlank, alle zottig behaart. 
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Der Vorderleib schwarz und ohne Zeichnang, etwas 
glänsend. Die Fresszangea violettblau, nar wenig auPs 
Röthlicbe spielend. Die Taster rostroth, das £ndglied 
dankier als die vordem , die Behaarung greisgrau. Die 
Brust schwarz. Der Hinterleib schwarz, greisgrau zottig 
behaart, auf dem RScken vorn zwei gegeneinander schief 
liegende, dreieckige Fleckchen, auf der Mitte ein der 
Quere nach liegender Mondfleck und hinten ein Bogen- 
strichchen in den Seiten weiss. Die Beine schwarz, greis- 
grau behaart, das Tarsenglied des zweiten Paars an der 
Wurzel, ebenso die Wurzel der Kniee, Schienbeine, Fersen 
and Tarsen rostroth. 

Vaterland: Nordamerika, Nenjork. 

Anmerkung. Es ist mir nur die weibliche Spinne 
bekannt, wovon sich ein vollständiges Exemplar in dem 
Museum in Bamberg befindet Der Fundort Neujork ist 
auf dem nntersteckten Etikett beigeschrieben. 



Phidippas lanalatus. 

Tab. CCCCLIV. Fig. 1192. 



Schwarz, ein Fleck an den Seiten unter den 
hintern Scheitelaugen, ein Bogenstreif am Vorderrande 
des Hinterleibes, ein dreieckiger Fleck, ein Mond- 
strichchen und ein Schiefstrichchen hinten an den 



j 



Taster 




>•« 






fircicbfg 






yater 
den 
Die 



|«««ii^ MH<«t^ 5^e»m m 
xHÄi* •• tJ<r Seile 4er 
\>«^i$$tNii llwirt« KfcÄtxl. 

«iicii nicKl wtt4il i»il HL 



OScdci rost- 
ig Flcd^ ein« 
oiit 



Arten, 



135 



Phidippus dubiosus. 

Tab. CCCCLIV. Flg. 1193. 



Vorderleib brauo, Hinterleib schwarz, stellenweise 
mit grüngoldenen Schuppenhärchen belegt, auf dem 
Rücken ein dreieckiger Fleck, nahe hinter solchem 
ein kleines Fleckchen und beiderseits vor den Spinn- 
warzen ein Schiefstrichchen weiss. Die Fresszangen 
blaugrün. Die Taster rostfarbig. 

Länge 3%'". 

Hlug^ Konigl. SammluDg in Berlin. 

Ich habe nur ein junges Männchen mit noch nicht 
aasgebildeten Genitalien vor mir; den Tastern nach be- 
findet es sich im Momente vor der letzten Häutung und 
im Uebergang zur vollkommenen Ausbildung, Alle Zeichen 
deuten auf eine eigene Art, wovon die alten Thierchen 
der beiden Geschlechter noch nicht bekannt sind. 

Der ganze Vorderleib rostbraun, an den Seitenkanten 
etwas schwärzlich verdunkelt, die Härchen und Haarpinsel 
schwarz. Die Fresszangen blaugrun, ein Fleck in der 
Mitte blau. Die Taster dunkel rostgelb, gelb behaart» Die 
Brust dunkelbraun. Der Hinterleib oben und unten schwarz, 
auf der Mitte des Rückens ein hinten ausgebogener drei- 
eckiger Fleck und an der Ausbieguog ein kleines rund* 
liches Fleckchen weiss,- vor den Spinnwarzen seitlich ein 
Schiefstrichchen weiss mit längern gelben BorstenhSrchen 
besetzt. Die Beine schwarzbraun, die Wurzel der Kniee, 
und ein King an der Wurzel aller übrigen Glieder rost- 
braun, die rostbraunen Stellen mit gelben kurzen Härchen 
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vordem Aogenreihe ein Haarstreif weisslich, auch weiss- 
licbe, wimperig auf der Wurzel der Fresszangen liegende 
Haare an Vorderrande von derselben Farbe. Die Fress- 
sangen runzelig, schön metallisch gelbgriin. Die Taster 
rostroth, mit erdfarbig gelblichweissen kurzen H&ichen be- 
legt, die übrigen dicht stehenden Borstenhaare von derselben 
Farbe. Auf dem RScken des Hinterleibes vorn ein Bogen* 
fleckchen und hinter diesem ein dreieckiger Fleck gelblich- 
weiss mit vorstehenden schwarzen Riickenstigmen , auf der 
hintern Rnckenhälfte über den Seiten ein sammetartiger, 
rostgelber breiter Längsstreif, die Fläche dazwischen me. 
tallisch schwarzgrün; die Spinnwarzen schwarz. Die Beine 
dankelbraun und wie der Vorderleib gelblichgrau dicht 
behaart, ein Bing an der Wurzel der Schienbeine und 
folgenden Glieder der drei Hinterpaare rölhlich durch- 
stechend, an der Spitze der Schienbeine des Vorderpaares 
ein Ring und nach innen zu ein Haarbusch schwarz. Ein 
Weibchen, 

M&nnchen: unbekannt. 

Vaterland: Nordamerika, Carolina, 



Phidippus mundulus. 

Tab. CCCCLV. Flg. 1195. Flg. 1196. var. 



Schwarz, auf dem Hinterleibe ein dreieckiger 
Fleck und hinter diesem zwei gebogene Seltenstricli« 



«ittlagtMU-cifaa Vorderrande weiu; 
fcme sckwan, rostroth geringelt. 



A*§««rt«U«ig ohne besonderes 
i; zwiscken den Seilen- 
tn dünn and lang. 
an» mit glanieodeo 
Wegt; an den Seiten- 
«db^ feine Linie bildend; 
■«tferbig. Die Fres* 
Sfttae in's Blaue über- 
seihheben Scbappen- 
ffiewMniicben Genilaiien 
Schwan^ am Vor- 
lage der baiben 
«i Arr Kclr mstgeib gemiscbt, aof 
^^ ^•ÖM" Aj^i? McimfeF M etwas dreieckiger Fleck ond 
iN^t»»- 4K*«.nr -i iA^ki ie' Aj ^ ewa S^^tKtraficben der Quere nach 
•i^^'^Ws lyv-^ Ä«t«y*k. Ar ^ fw — n aiigu scbwan. Die 
^*<Mn. ;S'h«iv'<< *iii K*iw -Act tevne «bwan, die Schenkel 
^ Ä'- ^^w 5i#^ Äe KiMT a« Aer Wnnel rostit>tb, die 
j ^ N^^J^**- iCvIn^A«' ^N*y«Ä mft Omaner ringartiger SpiUe; 
^«K«f.v%« 9.^«^ j s » ^ » > «i »» j^f m» ^"» ^ bebaut. MSnnchen. 

\^^^^V¥*^, IT^ «MT if i Ütib M i ans dem Berliner 
^vr# ^>^Mli^ a wi ^t t bta i e! Wih a cben dieser Art hatte 
>IN^ vy^^<4H>« ^^iw»« *» tW t imm^t des Vorderlelhes, 
Iwl vb"W^^^ >i*#Wfc mÄ ^w^gelhen Hlrcben, hc- 

VRB^^ivwnNnRMi 4^n von ffimtef 





!r 



139 



■ und vor und hinter dem feuerrothen dreieckigen Rücken* 
; fleck befand sich ein scbwangriiner roth gemischter me- 

.uUisck glSnxender Fleck« Alles übrige war wie bei dem 

oben beschriebenen Exemplar. 



Phidippus asinarius. 

Tab. CCCCLV. Flg. 1197. 



Mausfai-bi^i^grauweiss, schwarz staubig gemischt, 
auf der KopfpKitte beiderseits ein dreieckiger Fleck, 
auf dem Hinterieibe vier ovale Ringe und hinten 
beiderseits ein Bogenstreif weiss, schwarz eingefasst. 
Beine rostgclb, weiss behaart mit bräunlichen Spitzen 
der Glieder. 

Länge 4%"'. 

Klugj Königl. SammlaDg io Berlin. 

In der Gestalt ohne besonderes Merkmal^ der Hinter« 
leib etwas gross, die Reine massig lang. 

Vorder ^ und Hinterleib mit granweissen Schuppen^ 
bSrchen dicht bedeckt, schwarz staubig gemischt; die Haar- 
franse am Yorderrande des Kopfes und eine feine Kanten» 
lioie des Thorax weiss; auf der Kopfplatte, vor den Hinter* 
äugen, beiderseits ein etwas dreieckiger Fleck weiss, dunkler 
braun begrenzt; auf dem Hinterleibe zwei paar ovale Ringe, 
und hinten zwei Bogenstreifen mit der hohlen Seite gegen« 
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\y aUe scbwin eingefasst, in den ner 
jcfckfu FfedxiMii schwärm; auch in te 
Bogcflstreifchen, aber nndartfick 
Wi^ VtMsMflytB nmky raaidig^ cntenhaUig grau, an der 
>M%Mt( f i Mf ifod b sduiBfliCffad. Die weiblichen Taster 
<p<M>>^>fc» weiss behaart. Die Beine rostgelb mit braoici 
$|^lMn der Glieder, alle weiss behaart and beschoppt Die 
ÜMrb&chchen anf dem Kopfe dann, lang und scbwaa 




Vaterland: Pennsjhranien. 



Phidippus castrensis« 

Tab. CCCCLV. Flg. 1198. 



Vorderleib mit Tastern und Beinen schwarz, Hio- 
tf riftlb danke! zimmtrotb, unten schwarz; Freassangea 
^Plmbalsfg g;rflD. 

i1lt$09 KMffi, fiamnloiii; in Berlin. 

fl#f Vofderieib kurz, hoch and dick, auf der Stin- 
f\iiU$ 9Um^kk eben, hinten nnd an den Seiten stark abge- 
Mfh^ ItUf Vmnangen etwas knn, wenig gewölbt, dicht 
ffß9iu4i$f wenig rorstehend. Die Brast schmal nnd lang- 
inhf ^ fmnamgtn ohne besonderes Merkmal, nur das 
^HHlMW etwas stark gebogen« Der Hinterleib 
ttfbdb^ Die Beine siemllch lang. 
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Der Kopf, Thorax, Brust and Taster tief schwan, 
nur aar der Spitze des Rückens des zweiten Tastergliedes 
und an der Wurzel ein Längsfleck, aus Schuppenhärchen 
bestehend, weiss. Die Fresszangen entenhalsig grün, an 
der Wurzel und an der Spitze in^a Blaue spielend. Der 
Hinterleib donkeizimmetroth , fast dunkel ziegelroth, unten 
mit den Spinnwarzen schwarz; alle Beine schwarz, die 
Tarsen der drei Hinterpaare ockergelb, auf der Spitze der 
Schenkel and in den Seiten der Kniee weissliche Härchen. 
Mftnnchen. 

Vaterland: Pennsylvanien. 

Anmerkung. Bei Herstellung der Abbildung habe 
ich übersehen den Längestrich beizuzeichnen ; so viel er- 
innerlich hat diese Art die Grosse von Ph. Chdlcedon, 



Phidippus personatus. 

Tab. CCCCLV. Tlg. 1199. 



Vorderleib schwarz, unter den Augen aufs Rost- 
rothe ziehend; Hinterleib schwarz, vorn ein Querbogen, 
auf der Mitte ein Querfleck, und ein kleines Fleck- 
chen gelblichwelss, hinter dem Mittelfleck ein Längs- 
fleck entenhalsig grün; Taster und Beine rostroth, 
die Schenkel, die Spitzen der Kniee, Fersen und Tar- 
sen schwarz. 

Länge 3'". 

Jfiittgy Konigl. Sammlang in Berlin. 



V» 




TftterlM^: 



Pliidlippvs clcfraMs. 



Hinterleib atliwarm^ 
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Fleck auf dem Racken und ein Seitenfleckchen hinter 
solchem gelblichweiss. Taster rostroth. Fresszangen 
roth, die Spitze blaugrün. Beine rostroth, schwarz 
geringelt. 

Lange %"\ 

' Mugf Königl. SanunloDg in Berlio. 

Von gewöhnlicher Gestalt und ohne besonderes Merk- 
mal in den Formen; die Beine mftssig lang. 

Kopf und Thorax rostroth, die Kopfplatte schwan, 
auch die Seitenkanten schwarx verdunkelt, an der Vorder- 
randskante wimperig über die Fresszangen vorstehende 
gelbliche Härchen Die Fresszangen rostroth, an der Spitze 
in's metallisch Blaugrilne iibergehend. Die Taster rostgelb, 
bleichgelb behaart, die Haare lang. Der Hinterleib schwarz, 
stellenweise mit griingoldfarbigen Schuppenhärchen belegt, 
hinten in einen solchfarbigen Längsfleck lusammengedr&ngt, 
Sber dem Vorderrande ein schmaler bis in die halbe Länge 
der Seiten reichender, aus Härchen bestehender, feiner 
Bogeiistreif, ein halbrunder Fleck in der Mitte des Rückens, 
ein Schieffleckchen beiderseits zwischen diesem und den 
Spinn Warzen gelb! ich weiss, einige der langem Borsthärchen 
weisslicfa. Die Beine rostroth, vor der Spitze aller Glieder 
ein Ring schwarz, die langem Härchen der Beine gelblich. 
Ein Weibchen. 

Das Männchen ist unbekannt 

Vaterland: Pennsjlvanien. 
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Phidippas electas. 

Tab. CCCCLVI. Flz. 1201. 



Sckwars, ^r Vorderielb mit goldgelbeo Schoppeo- 
lihfliw belegt, der Hluierleib oben weiss und gelb- 
Kdi eiüfefiusc, 9mf dem Rücken goldgrune Langs- 
•fckfa, T»r Jer Mitte eis Fleckcbeo und htetes vier 
mW Uftee Sdiiefikckchea weiss. Fresszangen rodi 
«* H ^ Mgi i Mf S^tae. Die Taster rostgelb, wein 



liwiicbrt sul Pk. sk^mms verwandt, aber nerklicb 

Ikr Keff aad Tboraa bnaoscbwan, überall mit goid- 
ll^flbf« Scbappeabircbea belegt, ao den Seiten nnd biatci 
Ktbltr alt ebctt, aaf der Kopfplatte am dichtesten; unter 
4rr Terdem Aagesmbe ein Haantreif gelbtichweiaa. Die 
A«^:t« duakflbraaa* Die Fresssangen rotb, an der Spitie 
litaalkb breti metalliscb gran. Die Taster rostgelb, lang- 
bMMrig% Der Hiaterieib scbwan, der obere Rand, nicht 
I^MMi bi« an dea Spianwarsen, weiss nnd gelblich, eine 
«^^"bfiirbi^e Kinßkssung vorstellend, in dieser Einfassung ein 
Hü«')^1^a«ln^if der iJUige aacb metallisch dunkelgrün and in 
div^tm Sirtif vor der Mitte ein längliches Mondfleckchen 
\irfi»«% binlta beiderseits des Streik inerst ein Schieffleck- 
Kkfhs Mad bialer diesem ein Pünktchen ebenfalls weis«; 
vmWa iwfi breite Lli*ii^sstreifen bis in den Spinnwarzen 
Wfisagelb, tiemlicb metallisch schimmernd. Die 
iwara, die Scbeakel aa der Spitze, die Kniee 
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und Schienbeine an der Wond nnd. ein Ring an der 
Wanel der folgenden Glieder rotlroth. Ein Weibeben. 

Das Männchen ist noch nicht bekannt. 

Vaterland: Pennsjlvanien. 



Phidippns concinnatua 

Tab. CDCCLVL Fig. 1202. 



Scbwars, eio Bogeaatrelf am Vorderrande, ein 
dreieckiger Fleck und sswel Seitenatriche anf den 
HiDterleibe weiaa. Freaazangea metalliach grün oder 
blan. Beine aebwarz, die Kniee, Schienen, Feraen 
und Taraen des Endpaara von der Wurzel ana roaft- 
rotb. * 

;e Z%"\ 



Vorderleib dick und giäniend, die hiDtern Scheitel- 
augen an einem deutlichen Hugelchen ; am Hinterrande des 
Kopfes ein ziemlich tiefer bogiger Eindruck ; der Mundrand 
unbehaart. Augen in ganz regelmässiger Stellung; Fress- 
zangen stark, dick, oben etwas flach, mit deutlichen Quer« 
runzeln. Taster etwas dünn und von massiger Länge. 
Hinterleib eiförmig, vom stumpf, oben etwas flach. Vor- 
derbeine lang und dick, unten die Schienen und Tarsen 
dicht borstenartig behaart; die übrigen Beine von gewöhn- 
licher Gestalt und L&nge 

XIII. 4. 12 








« üe Selten mmi dv 

Bnerieib «bca fei- 

fcriuülirhgcft, 
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^^itiivotii« ^elbficInrciB 
weissen gdb 
ttber den Scitco, 
«■ <:^«^i.ii ^>4. ir wiM» W «itM Rüca^en in d^em teaerrotlMB 

c^«M .XB^a^ ^^ ^«r Hüte ein Fleck umd weiter hiateo 
A.«k.^^>^.4j. m >^v^,Mcsxn :^-:r«l^e iwci oaüe^cndn Fleckchen 
* -«4d«»« «<i.4«v >>t*o^f iiwiMifc ^cacnkci uod dciuenen T*itwi 
w^u..v^:. .1%^ ^7«öi&os>»«ä(» beottirt, Fersen and Tarsen 

^4i<«<.j#a: I>nniyO' 
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Phidippus paludatus. 

Tab. CCCCLVll. Fig. 1205. 



9. Vorderleib schwarz mit rother Kopfplatte ^ Hin- 
■f terlelb oben roth, unten schwarz, oben am Vorder- 
m rande eine Bogenllnie und hinten beiderseits zwei 
^ llaerfleckchen gelblichweiss ; Beine rostbraun , die 

Sehenkei schwarz verdunkelt 

, Länge 2%"'. 

Klag^ Kdoigl. Sammlung in Berlin. 

i Etwas kars, übrigens von gewöhnlicher Gestalt und 

mit regelmässiger Augenstellang. Beine kors; Taster ohne 
f Atuseichnung. 

p Der Yorderleib schwars, die Stirnplatte bis an die 

I liiotere Abdachung und bis über die Seitenaugen sammet- 
f roth^ vorn über der vordem Augenreihe ein Querstreif 
wieder schwarz. Die Fresszangen dunkel braunroth mit 
pnrpurfarbigem Schimmer. Die Taster rostroth, gelb be- 
haart 9 mit dunkelbraunen männlichen Genitalien. Die Brust 
schwarz. Der Hinterleib oben roth , ganz Yon der Farbe 
der Kopfplatte, unten und in den Seiten schwarz , über 
dem Yorderrande ein Bogenstreif, sich über den Seiten bis 
in die Hälfte der Lunge des Hinterleibes^ und von hier an 
sich stumpfwinkelig brechend, und an den Seiten abwärts 
siebend, sodann über den Spinnwarzen zwei Punkte und 
vor diesen beiderseits ein schiefes Strichchen gelblichweiss. 
Die Beine rostbraun, auf den Schenkeln, Knieen und Schien- 
beinen braunschwarz verdunkelt. Männchen. 
Vaterland: Carolina. 

XUI. 5. 13 



Phidippus Insignarius. 

Tnl). CCCCLVII. Vh'. 1206. 



Vorderleib schwarz, ein breiter Seitenstreif un- 
ter den Augen durchziehend weiss; Hinterleib gelb- 
roth mit zwei welligeu, hinten sich vereinigenden 
schwarzen Längsstreifeti. Beine schwarz, unten weiss 
behaart, mit einer geihlichweissen Seitenlinie. 
Länge 3'/]'". 
Klag, Königl. Saminlung in Berlin. 

Die Gestalt hat nichts besonderes; die spitien Haar- 
bürsten zwischen den Seitcnaugea sind lang nnd die Freu- 
langen von einer langen Haarfranse am Vorderrande des 
Kopfes gani bedeckt i di« Beine sind ziemlich lang und 
stark bebaart. 

Der Vorderleib schwan, die Haarfranse am Vorder- 
rande weisslicb ockergelb , ein breiter Streif, unter den 
Mittelaugen der Vorderreihe beginnend, unter den Seilen- 
augen hinziehend und sich bis in die hinlere Abdachung 
schwingend, weiss, vorn mit etwas ockergelblicliem An- 
(triche. Die tVessiangen cnteDhalsig griio. Die Taster 
gelhbräunlicb , oben mit gelblichweissen Schuppenhärchen 
bedeckt und ebenso behaart. Der Hinterleib oben gelb- 
roth, mit einem weissen Bogenslreif am Vorderrande, auf 
dem Rücken zwei, aus gegeneinander geschwungenen Längs- 
tleckcn zusammengcsctzie Streifen schwarz, sich hinten ver- 
einigend und bis zu den Spinnwarzen ziehend ; die Un- 
terseite sammt den Spinnvfarien schwarz, auf dem Baache 
zwei Längsstreifea weisslich. Die Beine braunschwarx, nn- 
leo lieller, oben braun, unten weiss behaart, auf dem Rük- 



I»l 

Iten und In den Seilen eine aus liegeni]en Schuppenhärchcn 
begehende Längslinie ockergelblicli ; die Tarsen rosigelb. 
Die lange Haarfranse am Vorderraaile des ICopfes oeker- 
gelblich, seitwärts verloren weisslich. MBnnchen. 
Vaterland: Pennsjlvanieci. 



Phidippus inetallicus. 

Tab. CCCCLVil Fig. 1207- 



Vurderleib brnunrotli , goldgrün schapptg, eiu 
breites Band an den Seiten weiss; Hinterleib erzfar- 
big gelbgrün; Fresszangen gelblichkupferroth. Beine 
braunroth, stellenweise goldgrlin beschuppt. 
Länge 4'/j"', 
fSlag, KÖnigl. Sammlung in Berlin. 

Der Vorderteib vorn dick und brei(, mit starken Hd- 
gelcfaen an den Scheilelaugen. Die Taster etwas diina, da- 
bei von regelmässiger Bildung. Die Fresszangen sehr dick, 
vorn stark auseinander stehend, gläntend, fein gerunielt 
Der Hinterleib eiförmig, auf dem Rücken etwas flach ge- 
wölbt, mit dentlicben Stigmen, wenig behaart, durchaus 
mit oietallglänzeDden Schuppen bedeckt. Uie Beine von 
regelmässiger Gestalt, etwas lang. 

Der Kopf und Thorax braunroth, die Hügelcbeo an 
den Scheitelaugcn braunscbwari, die Kopfplatte und die 
Seilen unter den Augen licht goldgrün beschoppt, an den 
Seiten ein breiter, die Seitenkaalen bedeckender, bis lur 
Tastereialenkung ziehender Streif reinweiss, aus dicht lie- 
13» 
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gimitm H a aw chap pen beftebcnd. Der Hmterlcik 

mtUm ff3mtend enfarbig, goldgrSn md rostgelk 

Die Tatler rotbbraoo. Beckig goldgria 

Wre$mngeQ sehr fchdn gelbgrua, nit slark< 

•acb irerscbiedenen Ricbton^eo ins Kopferrotlie 

Die Beine bnraoroth, mit wenig benerklMvca 

Gliederf piUen , die Brnstbaare unten an den Tier Vorder 

beioen iebwarx, alle Glieder stellenweise goldgri 

besebnppt« Mi^nncben. 

Weibeben: unbekannt« 

Vaterland: Brasilien. 



Phidippus fulgidas 

Tab. CCCCLVll. Flg. 1M8. 



Vorderleib braunschwarz, mit schwarzg^ner Stirs- 
platte , ein darchziehender Seitenstreif unter den Au- 
gen weiss; Hinterleib goldgrun, zwei Punktreihen 
und eine Seltenlinie weiss; Fresszangen und Beine 
dnnkelrostbraun. 

Lange Z%'". 

Kiagf KSnigl. Samiulung in Berlin. 

In der Gestalt von Ph. mttaüicus wenig verscbiedoi« 
die Beine etwas länger, an der Spitze der Fresszangen sebr 
fein mnzelig, einwärts an der Spitze ein gescbwungener, 
ziemlich langer, fast rechtwinkelig abstehender Zahn. 

Der Yorderleib brannschwarz, die ganze Kop^latte 
und die hintere Abdachung oben dunkel goldgrun, nändicb 
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von siilch(arbig€ii Hurtchappen bedeckt; iiber den Seiten 
ein '«rter den Seitenaugen durch und bii zum Hinterrande 
ziehender Streif rein weiss. Die Fressiangen glänzend 
dunkel rostbraun f nur wenig metallisch griin schimmernd, 
mit dunkel braunrother Fangkraile. Die ßrust glänzend 
dnnkel rotbbraun. Der Hinterleib oben rostfarbig, durch- 
aus mit goldgriinen Haarschuppen bedeckt , auf dem Rük* 
ken zwei Längsreihen weisser Punktfleckchen, der vorletzte 
in ein feines Seitenstrichchen verlängert; in den Seiten 
eine Linie weiss; der Bauch schwarz. Taster und Peine 
dunkelrostbrauttf fast schwarzbraun,* die Fersen und Tar- 
sen der vier Vorderbeine braunroth, die der vier Hinter» 
beine bräunlichgelb mit schmaler brauner Spitze, an der 
Wurzel der Schienbeine des Endpaars ein breiter Ring 
gelblich; alle Schenkel oben weiss, zart behaart, die lan- 
gem Haare schwarz. Ein Männchen. 
Vaterland: Mexiko. 



Phidippus fascipes. 

Tab. CCCCLVII. Fig. 1209. 



Vorderleib braunroth; Hinterleib metallisch grün, 
ein Bogenstreif am Vorderrande, ein Seitenfleckchen 
und zwei Querfleckchen vor den Spinnwarzen weiss. 
Fresszangen roth. Beine dunkelbraun. 
Länge 3%'". 

Klagf Köoigl. Sammlaiig io BerliD. 
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HiBterleib spaogrAo, vorn ein BogeDStreif, nod zwei 
Pttsktreihen auf dem Rücken weiss. Beine rostbraun, 
das Esdpaar gelb. 

Länge l?/i'\ 

Rlagi K5nig]. Sammlang in Berlin. 

Gestalt von PK fusdpes^ die Freiszaogen weniger 
dick, ebenfalls ohne geschwungenen Zahn einwiurts an der 
Spitxe. 

Der ganze Vorderleib etwas hell rostrolh, an den Sei- 
tenangen etwas verdunkelt und sowohl hier als auch hinten 
an der Kopfplatte mit metallisch glänzenden, spangrunen 
Haarschnppen bedeckt; ein Längsstreif über den Seiten 
unter den Seitenaugen durch und bis zum Hinterrande 
ziehend reinweiss; die Seitenkanten fein schwarz. Die 
Fresszangen glänzend hellrostgelb, die Fangkralle roth. Die 
drei vordem Glieder der Taster gelblich, die übrigen roth- 
braun. Die Brust rostrpth. Der Hinterleib oben und in 
den Seiten metallisch spangrün, der Bauch schwarz, auf 
dem Rücken am Vorderrande ein Bogenstreif, und zwei 
Längsreihen kleiner Punktfleckchen rein weiss, in jeder 
Reihe sechs Fleckchen, davon das vorletzte quer, etwas 
strichformig. Die Beine rostbraun, die Schenkel des Vor- 
derpaars heller, das Fndpaar ockergelb, auch die Schenkel 
des vorletzten Paars gelblich. Ein Männchen. 

Vaterland: Mexiko. 

Anmerkung: Wahrscheinlich ist bei dem frischen 
unabgeriebenen Männchen die ganze Kopfplatte mit metal- 
lisch spangrSnen Schuppen bedeckt, wenigstens deuten die 
vorhandenen Spuren dahin. 

Ein zweites Exeraphir, das ich vor mir habe, ist dunk- 
ler und nähen sich in der Grundfarbe dem verwandten 
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Pk. findpes^ imA wA irichei sdiwctiicli eine Abart too 



Phidippos cyaniden8 

Tab. CCGCLVllL Fig. Itll. 



Vorderieib kasUBienbraiui, die Stirnplatte gold- 
grin acbnppig, an den Seiten des Thorax ein breites 
Randband weiss. Hinterleib goldgrnn. Beine braun, 
die zwei Endpaare gelblich. 
Lange V/^'\ 

Kiug, Konigl. SammloBg in Bcrlio. 

Der Kopf hoch und dick, an den Seiten unter den 
Augen beulig aufgetrieben, die Seitenaugen an kleinen Hä- 
geicbeo, der Thorax kurz und steil abfallend. Die Fress- 
aangen dick, gläozeod, fein plattkömig, daher fein unregel* 
missig runzelig. Der Hinterleib viel schmaler aU der Vor- 
derleib , länglich, dicht mit Schuppen belegt. Die iwei 
Vorderbeine in Verhältniss zu den Hinterbeinen sehr lang 
und dick, die Schienbeine unten mit einer bnrstenartigen 
Haarfranse; die übrigen Beine nur licht behaart 

Kopf und Thorax kastanienbraun, auf der Stime nn- 
regelmiissige Flecken goldgrüner, stark metallisch glänzen, 
der Schuppen; an den Seiten des Thorax, nahe an den 
Seitei^nten, ein breiter Bandstreif weiss, unter den hin- 
tern Seitenaugen beginnend und über die Hinterrandswin* 
kel sich hinausziehend. Die Fresszangen blau, mit scho* 
ttallschimmer. Der Hinterleib rostrotb, oben und 
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io den Seile« mit goldgrunen Schuppen bedeckt Die Ta- 
ster und die vier Vorderh/eine braon, etwas heller als der 
Vorderleib, die Tasterf^lieder oben staubig blassgrun, auf 
den Knieen des Vorderbeinpaars einzelne goldgrone Schop- 
pen ; die vier Hinterbeine bräonlichgelb. Ein Mannchen. 

Vaterland: Para in Brasilien. 

Anmerkung. Stirn und Hinterleib sind an dem 
Stiick, das ich vor mir habe, etwas abgerieben, doch ist 
so viel sichtbar , dass wahrscheinlich die ganze Stirnplatte 
und der Hinterleib dicht mit goldgriinen Schuppen bedeckt 
war; die Schuppen auf der Kopfplatte sind etwas dunkler 
als auf dem Hinterieibe. 



Phidippus arrogans 

Tab. CCCCLVIII. Flg. 1212. 



Vorderleib weisslich behaart, die Stirnplatte gold- 
grun. Die Fresszangen rostrotb. Hinterleib schwarz, 
ein Längsstreif goldgrün , vier sehr kleine Fleckchen 
im Quadrat stehend, weiss, die Selten gelblich. Beine 
blass rostgelb mit braunen Gliederspitzen. 
Länge 2Vr. 

Klagf Koaigl. Sammlung in Berlin. 

Von nicht ungewöhnlicher Gestalt. Die Beine etwas 
kurz. Die Fresszangen mattglänzend, undeutlich fein ge- 
runzelt . 

Die Hautfarbe des Vorderieibes rostroth, mit gelblich, 
weissen Schuppenhärchen belegt; die Stirnplatle goldgrSn 



158 



beschuppt, stark metallisch giftniend; am Mmidrande eine 
hellgelbe Haarfranse. Die Fressxangen rostroth, ohne Ble* 
tallscbimmer. Die Taster gelb, gelblicbweiss behaart. Der 
Hinterleib schwars mit gelblichweisser EinfassaDg, auf des 
Racken ein Längsstreif dunkelgriin, stark metallisch glan- 
send, auf der Mitte, weit von einander liegend, vier kleine 
Fleckchen reinweiss. Die Beine bbss rostgelb, die Spitzen 
der Glieder braun, an den Schienbeinen die braone Spitie 
einen siemlich breiten Ring vorstellend. £in Weibchen. 
Vaterland: Brasilien. 



Phidippus tesselatus 

Tab. CCCCLVllI. Fig. 1213. 



Rostfarbig, weiss behaart, hinten auf dem Hin- 
terleibe ein Längsfleck goldfarbig. Fresszangen rost- 
roth, die Wurzelhälfte mit silberweissen Schuppen- 
härchcn dicht bedeckt Beine braun, die Glieder an 
der Wurzel gelblich. 

Länge 2'". 

Klagf Königl. Sammlung in Berlin. 
Ganz regelmässig gestaltet Die Beine massig lang. 

Vorder- und Hinterleib dunkel rostgelb, fast rostbrä'nnlich, 
der Vorderleib an den Seiten mit liegenden weissen Schup- 
penhärchen nicht sehr dicht bedeckt, auf der Stimplatte 
und auf dem RScken des Thorax die weissen Schuppen, 
härchen aufs Gelbliche ziehend; hinter dem Süssem Auge 
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der TOfdcm Reibe ein Fleckchen dunkler; der Hinterleib 
ebenfalls mit weissen Scbnppenbärchen belegt, doch so, 
dass auf dem Rucken um die Stigmen ein Fleck (daber 
vier solcber Flecken) rostfarbig, ebne weisse Miscbung, 
bleibt; auf der HinterbSlIle, bis au den Spinn warsen rei- 
chend, ein L&ngsfleck goldfarbig glänaend. Die Fressun- 
gen dunkel rostroth, an der Wursel bis in die Hälfte der 
l4änge mit silberweissen Schuppenbäreben dicht bedeckt. 
Die Taster rostroth. Die Beine dunkel rostbraun, die 
Kniee und Schienbeine an der Wurxel beller und weiss- 
iich behaart, die Fersen und Tarsen aufs Gelbliche siebend, 
beide mit brauner Spitze. Ein Männchen. 

Vaterland: San Joao del Rej in Brasilien. 



Phidippus Chalcedo 

Tab. CCCCLVUI. Flg. 1214. 



Vorderleih schwarz, in den Seiten weiss und blau- 
grün beschuppt, Fresszangen grnn, Hinterleib schwarz 
mit goldfarbigem Schiller, Beine braun mit grün- 
blauem Anstriche. 

Länge %"\ 

SaltiGos cbalcedon Periy. K. SammL io Mfincben. 

Bildung des Vorder- und Hinterleibes, der Mund- 
theile und Beine, so wie die Stellung und Form der Au- 
gen ganz wie bei P, castrensis^ nur die Beine weniger 
zottig behaart 




^T. 




Pbfdfppas testmcens. 

Talb. CXXXXTm. F^. 1915. 



^ 



BfMfi) Stuftet' BDd Hinterleib dnrckans mitgold- 
Kirlbim kurzen Häreben diebt belegt, auf dem Hinter- 
lirtbe «Mtete kleine Fleckchen weiselicb. Fresssan- 
gen eiwae dunkel blangron. Taaier und Beine rost- 
gelb| gelb behaart 9 die Spitze der Beinglieder braon. 

liftng« 4 bin 4%''\ 

Htiiff KAiilgl. flamniL in Berlin. 
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Von nicht ungewöhnlicher Gestalt, die Beine etwas 
dünner als gewöhnlich ; an dem Vorderrande des Kopfes 
unter der vordem Augenreihe ein dichter, die Fresssangen 
etwas deckender Haarstreif. 

Kopf und Thorax dunkelbraun, dicht mit goldgelben 
koncn Härchen bedeckt, die Härchen im Gesichte sehr 
dicht ', am Vorderrande etwas heller. Die Fresszangen fein 
runselig, etwas trSb metallisch griin, nur massig glänzend. 
Die Taster rostgelb, hellgelb behaart. Der Hinterleib dun- 
kelbraun, auf dem Rücken mit gelbrotben, übrigens mit 
goldgelben kurzen Härchen belegt, hinten mit vier undeut- 
lichen weissen Fleckchen, unten zwei Längsstreifen und 
die Spinnwarzen schwarz. Die Beine rostgelb, alle Glie- 
der an der Spitze braun, die Härchen gelblich. Weib- 
chen. 

Ein zweites weibliches Exemplar, das ich vor mir ha- 
be, ist mit heilern Härchen belegt, der Haarstreif unter 
der vordem Augenreihe ist nicht gelb, sondern weiss. Die 
Haarpinsel an den Scheitelaugen sind schwarz. Die weiss- 
lichen Fleckchen auf dem Hinterleibe fehlen. 

Vaterland: Pennsylvanien. 



Hyllus giganteus. 

Tab. CCCCLIX. Fig. 1216. 



Dunkel rothbraun, Taster und Beine etwas hel- 
ler als der Körper; auf dem Hinterleib ein feines 
Strichchen weiss , am Rande eine schmale Einfassung 




min Aiff^ti 'm ft\ 
Aiil#iiritrmlg, Hm twetle GCe4 
iflir liNHi nirhl dick, n^Mg 
ftH» «i»liif fliegt ode , tiemlich 
rilMi» mit iehr 
ilMllH« Aiil gerade, «od mit 
H0(h0 #lw«i lang, daa Uebrigc ron rCj 
HNrlVaNi#n an den Schienen ond T 
ili»lfaar« •lamllch dicht. 

Ilar Kopf, Thorax and die Broit dndcci 
tMl at^hwari, an den Seitenkanten ein fihartiger, adv 
M<^r Nauni und llVrchen am Mondaaame weissliciigelk Die 
|>r#«ftian|an dunkalrothbraun, etwaa heller ab der Yorder- 
Mki diu llaariVanie gelblich weiss; die Fangkralle ebcn&Ui 
V^lhhrauii wll hf llrolher Spitae. Taster rothbraua. Hinter- 
^ili t^hr «lunkf I rolhbraun, mit etwas metallischem Schiai- 
\j^V4\ «Mf d^m nUcken ein sehr feines, nicht langes Strich- 
vVt^^ w^U«« au dtn Seilen eine schmale, liiiienfi>rmige,4Ua- 
^M|l^ V(hIW«mii)j[ istlh. Spinnwarten schwarz. Beine gleicfa- 
l^sV^t iH^lhbraMii« merklich heller ab der Korper, auf den 
"Iji^Vf^lkflii flu fU«iiHi(f r Mir^aaUtir gelblichweiss. 

«Hv*v 
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Hyllus solennis. 

Tab. CCCCLIX. Flg. 1217. 



Kopf und Thorax braunschwarz, die Kopfplatte 
{(oldgrun, ein Querstreif am Hinterkopfe und ein sol- 
eher an den Seitenaugen biäulichweiss; Hinterleib 
goldgrün, zwei Längsstreifen rostbraun, eine Seiten- 
linie weiss. Beine rostbraun, blaulichweiss beschuppt. 

Länge 2V4 ". 

fdag Konigl. Samml. in BerUn. 

Ungemein schön. Der Vordcrleib von regelmässiger 
Form, im Genick der Qoer nach eingedrückt Der Hin- 
terleib schmal, fast kegelförmig, länger als der Vorderleib. 
Die swei Vorderbeine nnverhältnissmässig länger and dik- 
ker als die übrigen. 

Kopf, Thorax, Fresszangen, Taster and Brust gleich- 
farbig schwarzbraun, fast schwan, auf der Kopfplatte starke 
Sparen von goldgriiner Schappenbedeckung , hinter dem 
Genicke ein Querstreif und an den Seitenaugen ein Längs» 
streif weisslich himmelblau, etwas metallisch glänzend; die 
vordere Hälfte der Fangkralle der Presszangen rostbraun, 
die Endhälfte roth; auf dem zweiten, dritten und vierten 
Gliede der Taster goldgrune oder himmelblaue Uaarschup* 
pen. Der Hinterleib oben goldgriin, schön glänzend, zwei 
breite Längsstreifen rostbraun, stark metallisch glänzend, 
an den Seiten eine feine Linie weiss; der Bauch schwarz. 
Die Beine, gleich dem Vorderleibe, schwarzbraun, die zwei 
Hinterpaare heller, ihre Schenkel rostgelb, an den Schen- 
keln und vom an den Schienbeinen des Vorderpaars ein 
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llyllus strenuas. 

TaK CCCCUX. Fig. 1218. 



\ 4^[>iifiHir4li ftcliwariY eis breites Band unter den 
^MH^^M^^^n^ a)cli in die hintere Abdachung krüa- 
#%^^ &^^; MiNterleib olivengrau, über dem Vorder- 
^4^ li^W ttt^iae braunroth. 

^^t> k^^sM^^ HAiaiahiaK ia Berba. 

IWv N^^r^^rieib gro«s« sehr dick, doch etwas länger 
aU sHv)^% luil «hvas gewölbter Stimplatte; die Seitenabda- 
sK^^^ ^^vl dU binlere Abdacbong steil und rnnd ge- 
vw^l^V l^iv^ Augen der Yordem Reibe gross, das mittlere 
%A^VM^^ 4\>U\'beii den der Vorderreibe nnd dem hintern 
^ MUm l^d sehr klein. Ute Fresssangen sehr bng, 
^k^wtifl S^tk^^a, faaaelig, glSnsend, mit einem 
KMvAlM ^^^ ^ ^ Mitte* Die Taster lang 
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Bf wmA dSnn^ das Endglied etwas erweitert, die mäiinlichen 
■ Oanitdien deckend, letztere klein und wenig sichtbar. Die 
p Wß^ti etwas klein, gewölbt, henförmig. Der Hinterleib ei- 
^ ftradg, dunner und nicht lünger als der Vorderleib. Die 
f Btine dünn und lang, das Yorderpaar merklich länger als 
das xweite, die drei Hinterpaare xiemlich gleichlang. 

Der Yorderleib schwarz, auf der Kopfplatte etwas me- 
y taiyscb glänzend, ein Streif durch die vordere Augenreihe 
,, wid ein breiter Seitenstreif nnter den Augen, sich bb (ast 
in die Mitte der hintern Abdachung krümmend, hellgelb. 
Die Fresszangen schwarz, die Vorderhälfte mit pur* 
porrothem, dieEndhälfte mit grünem Schimmer; die Fang- 
ioralle schwarz. Der Taster rothbraun, die zwei Endglie- 
der röthlich gelb, hellgelb behaart. Die Beine rostbraun, 
an den Fersen und Tarsen braun verdunkelt. Männchen. 
Vaterland: Mexico. 



Hyllas mordax 

Tab. CCCCLIX. Fig. 1219. 



Vorderleib rötblichschwarz , ein Fleck an dem 
hintern Scheitelauge weiss. Hinterleib scbwarzroth, 
purpurfarbig schimmernd, kleine Längsfleckchen auf 
dem Rucken und eine Seitenlinie welsslich. Taster 
und Beine rötblichschwarz, die Tarsen gelb. 

Länge 2%'". 

Klagf Kdaigl. Sammlung in Berlin. 
XIII. 5. 14 
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<i^^t41 Mildirr sä bcUk« SnieB gMB gleicb gesUltet ist 
4er R<^ rittcs Lin^slreifes sejM, wie solcber bei dem 
fe^iettdea M Wiitfrr skk Torfindet, «id ebea so deoteo die 
weissen ÜMifled^dieo »of dem Rickea des Hialerleibes 
«nf kellere UngsliaicB. Jedeofidls ist es eine eigene Art 
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Hyllus nobilis. 

Tab. CCCCLIX. Fig. 1220. 



Vorderleib dunkelbraon, ein Streif ober den Sei- 
teo weiss. Fresszang^n^ Taster und Beine dunkel- 
rotbbraun, Fersen und Tarsen der zwei Mittelpaare 
gelb. Hinterleib dunkelbraun, die Seiten weiss, drei 
LängsstreÜen auf dem Rücken metallisch spangrän. 

- Länge V/^"\ 

i(iugi Konigl. Sammlung in Berlin. 

In der Gestalt von Ph. pugnax nicht wesentlich ver- 
schieden, die Taster etwas kürzer. 

Der ganze Vorderleib durchaus dunkel rothbraun, fast 
schwarz, ein geschwungener Streif über den Seiten unter 
den Seitenaugen dur<:h und bis zum Hinterrande ziehend 
rein weiss; auf der Kopfplatte kleine Stellen von metallisch 
glänienden, spangrünen Haarschuppen. Die Fresszangen 
dunkel rothbraun, glänzend, etwas ins metallisch Grüne 
spielend. Die Taster und die Brust dunkelrothbrann. Der 
Hinterleib braunschwarz, die Einfassung, aus dichten Här- 
chen bestehend, weiss, auf dem Rücken drei Längsstreifen 
spangrün, metallisch glänzend, auf der Hinterhälfte vier 
Punkte weiss. Die Beine dunkel rothbraun, die Fersen 
und Tarsen des zweiten und dritten Paars ockergelb. £in 
Männchen. 

Anmerkung. In gewisser Richtung spielt der ganze 
Racken des Hinterleibes ins metallisch Spangrnne, ausser- 
dem aber erscheinen nur drei grüne Längsstreifen. Sehr 

14* 




yllus pugnax. 

Tftb. CCCCLX. Fig. 1221. 



VorHerleib schwarz, mit einem gescliwungenen 
weissen, unter den Seilenaiigen durciizleli enden Liings- 
streiT; Hinterleib rostbraun, auf der Mitte der Langte 
nach entcnlialsiggriin , beiderseits mit einer Längs- 
reilie weisser Fleckchen und weisser Seiteneinfns- 
sung; Beine schwarz, Fersen und Tarsen rostroth. 

Länge 3% '". 
Rlag, KSnigi. Sammlung in Berlin. 

Der Vorderleib im Verhältnis znm Hinterleibe sehr 
dick, hoch gewölbt, die Stirnplalte doch ziemlich eben, an 
den Seilen und hinlen etwas rund abgedacht. Die Fress- 
langen sehr lang, nicht sehr dick, etwas geschwungen ge- 
bogen, mit langer, krSniger Fangkralle. Die Taster lang 
und dünn, von nicht ungewöhnlicher Gestalt. Der Hin- 
terleib etwas flach, dem Umrisse nach lünglich eiförmig- 
Die Vorderbeine lang und dick, das zweite und Endpaar 
liemlich gleichlang, das dritte iim kürzesten, alle etwas 
stark behaart; unten an den Schienbeinen kräftige Stachel- 
borsten, 

Der Vorderleib schwarz, mit einem aus Schuppen- 
härchen bestehenden, reinweissen Längsstrerf, an dem vor- 
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lend) mit einer geschwungenen Biegung, bis fast zum 
Hittterrande sich hinten ansspitzend. Die Fresszangen ka- 
•tMiienbraun, mit etwas grünlichem Schimmer, und schwar- 
tCBy an der Spitze ins Rostrothc übergehenden Fangkrallen. 
Die Taster rotsbraun, das Endglied dunkler als die vor- 
dcra: die männlichen Genitalien schwarz. Der Hinterleib 
rostbraun, hinten ins Schwarze übergehend, auf dem Rük. 
ken ein breiter Längsstreif cntenhalsiggrün, beiderseits an 
diesem vier kleine Fleckchen reinweiss, das vordere zwi* 
sehen den vier grössern Stigmen, die folgenden in ziem- 

Heb gleichen Entfernungen von einander liegend und etwas 
g itrichförmig; am Vorderrande und an den Seiten, bis fast 
P so den Spinnwarzen ziehend, eine Einfassung reinweiss. 

Der Bauch braun. Die Beine dunkelkastanienbraun, die 

1 Haften, die Kniee oben, die Wurzel der Schienbeine der 
r iwei Endpaare rostroth, eben so die Fersen und Tarsen, 

nur etwas heller. Männcheo. 
Vaterland: Mexiko« 



Hyllus alternans. 

Tab. CCCCLX. Fig. 1222. 



Vorderleib braunschwarz, auf dem Riicken zwei 
ttuerbänder glänzend messinggelb; Taster und Beine 
rostbraun, Fersen nnd Tarsen der letztero gelb. 

Länge des Vorderleibes \%"\ 

Aas der Sammlung des Herrn Prof. Dr. Reich in Ber- 
lin, aber das einzige vorhandene Exemplar ist schadhaft^ 
indem solchem der grossere Theil des Hinterleibes fehU. 
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ziebend) mit einer getchwangcnen Biegung, bit tui zum 
Hinterrande alch hinten anifpitiend. Die Fressungen ka- 
stanienbraan, mit etwas grünlichem Schimmer, and schwar- 
zen, an der Spitze ins Rostrothe übergehenden Fangkrallen. 
Die Taster rotsbraan, das £ndglied dunkler als die vor- 
dem; die männlichen Genitalien schwarz. Der Hinterleib 
rostbraun, hinten ins Schwarze übergehend, auf dem Riik« 
ken ein breiter Längsstteif entenhalsiggrQn , beiderseits an 
diesem vier kidne Fleckchen reinweiss, das vordere zwi. 
sehen den vier grossem Stigmen, die folgenden in ziem- 
lich gleichen Entfemnngen von einander liegend nnd etwas 
strichfSrmig; am Vorderrande und an den Seiten, bis fast 
zn den Spinnwarzen ziehend, eine Einfassong reinweiss. 
Der Bauch braun. Die Beine dunkelkastanienbraun, die 
Haften, die Kniee oben, die Wurzel der Schienbeine der 
zwei Endpaare rostroth, eben so die Fersen und Tarsen, 
nur etwas heller. MSnnchea. 
Vaterland: Mexiko. 



Hyllus alternans. 

Tab. CCCCLX. Fig. 1222. 



Vorderleib braunschwarz, auf dem Rücken zwei 
ttuerbänder glänzend measinggelb; Taster und Beine 
rostbraun, Fersen nnd Tarsen der letztero gelb. 
Länge des Vorderleibes V/^"\ 

Aus der Sammlung des Herrn Prof. Dr. Reich in Ber- 
lin, aber das einzige vorhandene Exemplar ist schadhaft^ 
indem solchem der grossere Theil des Hinterleibes fehU. 



leib, Taster, Freaiungen und Beine dicht mit Schuppen 
liedcckt. 

Das ganie Spinnchen oben schwarz, auf dem Vorder- 
leibe drei Querbänder und die Einfassiing, auf dem Hinter- 
leibe ebenfalls drei Qucrbänder angemein schön und schil- 
lernd azur- oder kornblumenblau, auf den Fresstangen, 
Tastern und Beinen gleichfarbig blaue Flecken, cum Tlieil 
in gewisser Richtung aufs Grünliche spielend; die Fersen 
der drei hintern Beinpaare und die Tarsen aller Beine gelb. 

Vaterland: Ostindiea , Pulolo». 



I 



l'hiania sumptuosa. 

Tab. CCCCLX. Fig. 1224. 



Glnnzeiid bimmetblau, drei Querbäiider auf dem 
Hinterleib rostrothj Taster und Vorderbeine rostrotfa, 
blau geringelt, die übrigen Beine gelb. 

Länge 3Vj"'. 



mptui 



f. 8. 



) Ptrty Delect. BUin. artic. p. 1! 



[npta, 



■ tTakk. Hiit. d 



. d. Ins. I, p. 475. o. 137. 



Von schlankem Bau, ohngefähr wie Call. Scenica. 
Der Vorderleib länglich, hinten eiförmig verengt, oben glatt 
und eben. Die zwei Mittelaugen der Vorderreihe sehr 



173 



Kopfflftche einnebmenil, die Seitenaugen dieser Reihe 
iem Durchmesser nach kaum halb so gross, den mittlem 
•tiir nahe, das äussere Auge dieser Reihe etwas snriick- 
Üthend; die Hinteraugen an der obern Seitenkante des 
Kttpfes in gewöhnlicher Lage, und von der Grösse der 
vordem Seitenaugen ; die Mittelaugen zwischen den hintern 
«nd den vordem in der Mitte, sehr klein, doch deutlich. 
Die Fresszangen stark, schief vorwärts stehend, dick, nicht 
•o lang als die Breite des Kopfs vom, glänzend, oben fein 
nadelrissig. Die Taster dünn, ziemlich lang, das Hiiften- 
glied versteckt, das folgende lang und gebogen, das dritte 
vnd vierte kurz, das Endglied lang, vom eiförmig gewölbt, 
mit gebogener Spitze, die männlichen Genitalien von oben 
deckend; diese klein und gegen die Spitze mnschelformig 
eingedrückt. Der Hinterleib dunner als der Vorderleib, 
Iftnglich eiförmig, mit etwas kurzen Spinnwarzen. t)ie zwei 
Vorderbeine lang und merklich dicker als die drei Hinter- 
paare; das Hinterpaar und das zweite ziemlich von glei- 
cher Länge, das dritte am kürzesten. 

Der Vorderleib prachtvoll silberartig himmelblau, an 
den Seiten über den Kanten ein Längsstreif schwarz, die 
Kanten selbst wieder himmelblau. Der Hinterleib eben- 
falls silberartig himmelblau , nur etwas heller als am Vor- 
derleibe und mit drei gleichbreiten rostrothen Querbändem. 
Die Fresszangen dnnkelrostbraun, mit langen, hellrostrolhen 
Fangkrallen. Die Taster rostbraun mit silberblauer Mi- 
schung, das Endglied blassgelblich, an der Wurzel mit 
blauem Anstrich Die Vorderbeine heller rostbraun, die 
Spitze der Schenkel, ein Ring an den Knieen, Schienbei- 
nen und Fersen blau; die drei folgenden Beinpaare hell- 
orkei^elb, auf den Hüften, und stellenweise auf den Sehen- 
kein und andern Stellen blau gemischt. 
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i^^jCB rostgelb, mit rolhea Faagkrallen. Taster gelblich, die 
kanen Härchen weiss. Hinterleib rölhlichschwarx, auf den 
Hintcrräcken ein vorn gegabelter, hinten xackeneckiger 
Fleck, rostgelb, das Rückenfeld liromelroth besti^obt, eine 
feinpe iJi'ngslinie den Zackenfleck durchschneidend, und an 
der Rückenkante eine linien förmige Hin fassang weiss. Der 
Bauch brann mit swei breiten weissen Längsstrcifen. Das 
erste Beinpaar sammt den Hüften dunkel rotbbraun, auf 
dMH Rücken eine Linie gelb, die drei übrigen Reinpaare 
ockergelb. Ein Männchen. 
Vaterland: Neapel. 



Icelus honestus 

Tab. CCCCLX. Fiff. 1226. 



Vorderleib rostroth , das Gesicht und die Seiten 
mit weisslich goldfarbigen Schuppen bedeckt. Hin- 
terleib braun, goldfarbig schuppig, auf dem Riicken 
ein zackiger Längsstreif gelb. Beine braun , oben 
goldfarbig beschuppt. 
Länge 3%.'" 

Kiufff Kooigl. Sammlung- in Berlin. 

Der Vordeileib sehr dick, knrz, fast etwas kugelig, 
mit vortretenden Erhöhnngen vor den Augen. Der Hin- 
terleib oval, viel schmäler als der Vorderleib, mit deutlich 
vontehendeo Spinnwarzen. Die Beine etwas st&mmig, von 
muffiger Länge. 
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I«ibe gross t ^'* hintere weit ta- 

I näher beim vordem als beim 

k itark, dick, nicht lang, schwach 

:ht lang und ohne besonderes 

ul) Iftnglich und gewölbt. Der 

(^ walxeaförmig, hinten eiförmig sich 

gjilf; etwas koR, das Vorder- und Hin- 

ersteres dick, letiteres etwas 

If^litlclbeioe kürser^ alle beschoppt und 

j^duenbeiaen der vier vordem seitwärts 



ostbrann, auf der Stimpbtte dunkler 

id auf erster mit goldgrünen Schup- 

itic Seiteakanten fein ichwlinlich, auf die- 

iciilinic gelb, der übrige Tbeil gelbtcbup- 

^^eu die StirnplaLte die Rärcben rötblich 

[Fresssangea rostrotb. Die Taster und Beine 

I beschuppt und behaart , das Endglied der 

^ Der Hinterleib auf dem Röcken entenhalsig 

I gelblich heller nnd von einem schwanen 

bschnitten, hinter diesem Qneritreif eis gelb- 

Sfglaniender Querstreif und an diesem hinten 

ein eifcirmiger Fleck schwan; in den Seiten 

f gelb, metallisch gltnsend, oben und unten 

, weiter unten ins Aostbranne übergehend; 

■farbig gelb, grvn metallisch schimmernd. 

Heine rostbraun, gelb beschuppt, die Scbnp. 

.'l-nzend, erstere gelb behaart. Weibchen. 

.: Brasilien. 



178 



Alcmena amabilis. 

Tab. CCCCLX.I. Fis. ItSS. 



Schwarz, der Torderleib oben ond ein Länss- 
Streif auf dem Hinterleibe dunkel metallisch grün, ein 
Streif oben an den Seiten des erstem ond Qoerfleck- 
chen beiderseits des Ruckenstreifs des letztem weiss. 
Beine dunkelbraun, gelbroth g^eringelt. 

Lange 2% '". 

Gestalt TOD A. psHlacina. 

Der Vorderleib bnonschwan, die Stimplatte und der 
Tboras oben metallisch entenhalsig griin, oben an den Sei- 
len ein feiner Längsstreif weisslich ; das um die Aogen der 
▼ordern Reihe flehende Ringchen sehr fein vnd von Farbe 
fenerroth. Die Fressxangen kastanienbraun^ stark gliniead. 
Die Taster braun. Der Hinterleib schwars, auf dem Rok- 
ken ein breiter Längsstreif entenhalsig metalliach dankei- 
griinf hinten beiderseits des grauen LSngsstreifes vier schief 
liegende Querfleckchen und ein kleineres weiter Torn rein 
weiss, auch die Seiten stellenweise goldgrun schuppig, mit 
Spuren eines weisslichen Ungsstreifes. Die Beine dunkel* 
pechbrauuy die Haftenglieder an der Wunel, die Spitse der 
Schenkel, die Fersen und Tarsen rostgelb. £in Weibchen. 

Das vollständig ausgebildete Männchen ist noch ab- 
gängig. Das Männchen mit noch unentwickelten Genita- 
lien sieht dem Weibchen ganz gleich, die Fresszangen aber 
sind rostroth, die Taster rostgelb; an den Schienbeinen 
befindet sich ein deutlicher rostgelber Ring, wovon der 
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an ilen vier Vorderbeinen dunkler ist, als der an den Hin- 
terbeinen. 

Vaterland: Mexico. 



Alcmena pallida 

Tab. CCCCLXl. Fig. 1229. 



Vorderieib rostroth mit gelblich weissen Schup- 
penhärchen belegt; der Hinterleib olivengelb, zwei 
Längsstreifen auf dem Rücken , und einer unten an 
den Selten weiss. . 

Länge S'". 

Der Kopf breit, hoch; der ßnistriickcu hinten ver- 
schmälert, stark dachförmig hinten abfallend. Der Hinter- 
leib dann, läng, hinten kegelförmig spitz auslaufend; die 
Spinnwarzen siemlich lang. Die Beine im gewöhnlichen 
Verhältniss der LSnge und Stärke, eben so die Taster. 

Der Vorderleib rostroth, die Augen schwarz und in 
dunklerem Schalten liegend, gelbweisse Schuppen stellenwei- 
se, besonders in den Seiten die Fläche bedeckend, die 
freien Stellen stark glänzend. Die Fresszangen unter dem 
Kopfe etwas verborgen und dunkel rostbraun. Die Taster 
ockergelb , das Endglied etwas dunkler , die Genitalien 
schwarzbraun. Deir Hinterleib schön olivengelb, zwei hin- 
ten sich nähernde, über den Seiten hinziehende Längsstrei- 
fen hell gelblich weiss, in diesem auf der Hinterhälfte eine 
Reihe schwarzer Piinktchen, zwei von diesen mehr nach 
innen zn. Der Bauch heller gelb, mit weisslichem Anstrich 
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und beiderseits an den Seiten hin ein hellgelblich weisser 
Lüngsalreif. Die Beine gelb, die Schenkel der \ier vor- 
dem an der Spilze braun, Kniec und Scliieabeine mit rost- 
braunem Anstrich ; die Spitzen der Tarsen fein schwan. 
Vaterland: Brasilien, — Para. 



Cocains concolor. 

Tab. CDCCLXI. Fig. 1230. 



N 



Vorderleib rostbraun, ein um die Augen ziehen- 
der Ring schwarz; Hinterleib gelblich; Fresszangen 
schwarz; Beine rostgelb. 
Länge sy^ '". 

Eine in ihren Formen aufrailendc Spinne, von wel- 
cher mir nur das Männchen bekannt ist. Der Vorderleib 
ist hoch; die Kopfplatte steigt von der vordem Au gen reibe 
bis tu den hintern Scbettelaugen stark schief in die Höhe 
und von hier an Tällt der Thorax bis lum tlinterrande in 
runder Wölbung stark hinunter; die Seiten sind fast senk- 
recht, daher ist der Vorderleib, von oben gesehen, schmal; 
unter der vordem Augenreihe ist der Vorderrand etwas 
eingeiogen und ziemlich breit. Die Fresstangen sind lang, 
nicht dick, »emlich walzenförmig und glanzlos. Die Taster 
sind lang, die drei vordem Glieder dünn, das vierte ist 
kuri und dick, das Endglied gross, eifürmig, gewölbt, die 
Genitalien deckend; letztere sind nicht dick. Der Hinterleib 
ist schmal und lang, ziemlich kegelförmig. Dte Spinnwarzen 
&ind auffallend lang, die zwei obem und die zwei untero 
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halb so lang als die inittlern. Die zwei Vorder, und 
iwei Hinterbeine haben ziemlich gleiche Grösse , sind 
b^iooilicfa lang, die vier mittlem etwas kleiner. 
'•* Kopf und Thorax sind gelblich rostbraun, nur ein um 
> Be Augen ziehendes feines Ringchen ist schwarz, hinten 
mS dem Rücken des Thorax zeigen sich Spuren gelber 
Schuppenhärchen. Die Fresszangen sind braunschwarz, die 
PBhler ockergelb , das Endglied braun , die Genitalien 
'lidiwarz, die Fiihlerglieder mit gelblichen Härchen belegt, 
'feier Hinterleib fiihrt nur am Yorderrande einen Rest von 
I^Alichen Schuppenhärchen, im Uebrigen ist er nackt und 
90B Farbe olivengelb. Die Spinnwarzen sind braun, die 
Seine gleichfarbig rostgelb. 
' Vaterland: Insel Bintang. 



Cocalus cyaneus. 

Tab. CCCCLXI. Flg. 1231. 



^ Metallisch glänzend blaugriin, der Hinterleib auf 
^pm Rucken kirschrotb, mit einem kegelförmigen 
IMbgutreif. 

jtMMNgr» KSnigl. Samalung in Berlin. 
jW^dDtrehgeliend regelmässig gestaltet. 
itk Ber Yorderletb und die Beine dunkelblaugriin , me- 
ealenbatsig glänzend, die Hautfarbe des erstem 
der letitern dunkelbraun ; Fersen und Tarsen rost- 
^MBie Freasiangea schwarz, an der Wurzel stellen- 
1 5 15 
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t^er Tir*{i«7%E!& £!äii2S!iti j gmn j^ nl , »■ des Sri- 
i^A ccf DvaJb?An3n«f Äner^!i*«u: Haiterieih bra» 
mit thttm «ceaZxäcs Kiic&.e32£Dra€£ Bfit selk ik 

^^Ht€n^ i^ftft«« Perty Dsüec:. .anzu «t ». 19©. t 39L £7. 
k%%m% f^«e«f P^mb.k, fSttL wA ^ Vm^ apt. L ^ 4ff5u bl I3& 

Her Korpf ^mn loi G^sicite s^r Iccfr« wteficb nler 
Att ^ar4tm Aogeareibe weh aL^iits veiiin^ert, vnJ bei 
rlem eiDzigen t orbao^enf'ii Exemplar aber deoi Vordcmade 
b^arfrei on^ geglättet; die rordere Av^enreftc a«f enien 
Voriprung flehend; die obere Stimplatte etwas gewölbt, 
mit SeiteobSgeln jn der obem Seiteakante, worasf die 
^laugen «tehen; am Hinterkopf^ twiadiea des 
'^^k ^b Mfimgeod, eine deallicfae Lämgsritze^; der TIki- 
f^f H^ M rfickwärts «ienlicfa steU, an den Seiten aber 
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sehr steil abgedacht, dem Umriss nach der Thorax breit und 
hinten gerundet. Die Fresszangen schief vorwärts stehend, 
mattglänsend, lang, breit, an der Spitze flach und von oben 
und unten breit gedruckt. Die Taster lang, besonders das 
zweite Glied, das vierte Glied unten mit einem ziemlich 
starken Zahn, das Endglied lang, gekrümmt, borstig; die 
Genitalirn klein. Die zwei Mittelaugen der vordem Reihe 
sehr gross, aneinander liegend, die Scitenaugen dieser Reihe 
merklich rückwärts Hegend, von derselben Fonn, aber kaum 
halb so gross; die zwei Hinteraugen so gross als die äus- 
sern der vordem Reihe, stark gewölbt; die Mittelaugen 
sehr klein, punktförmig und in der Mitte zwischen den hin- 
tern und vordem liegend. Die Brost nicht gross, glänzend, 
oval, an der Einfügung der Hüften eckig. Der Hinterleib 
klein, länglich oval, dünner als der Vorderleib, mit ziemlieh 
langen Spinnwarzen. Die Beine dünn, selbst das Vorder- 
paar nur wenig dicker als die andern, das erste und dritte 
Paar am längsten und ziemlich gleichlang, die Schienbeine 
des Vorderpaars und die Schenkel des dritten Paars ver- 
hältnissmässig länger als gewöhnlich ; das zweite und vierte 
Paar fast gleich lang, das vierte am dünnsten. 

Der Vorderleib dunkelbraun, oben besonders auf der 
Stirnplatte hoch feuerroth mit starkem Metallglanze. Die 
Fresszangen und Kinnladen dunkelkastanienbraun, ersterc 
mit bräunlichgelben Fangkrallen; die Brust braunschwarz. 
Der Hinterleib dunkel olivenbraun, auf dem Rücken ein 
durchziehender, breiter Längsstreif gelbliehweiss, seitwärts 
staubig in die Grundfarbe übergehend. Die Taster dun- 
kelbraun, das zweite längere Glied an der W^urzel und das 
Endglied gelblich, letzteres mit kastanienbraunen Genitalien, 
Die Schenkel der Vorderbeine röthlichgelb , an der Spitze 
schwarz; Kniee, Schienbeine und Fersen braunschwarz, oben 

15* 
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der Länge nach rostgelb; die sechs foTgenden Beine beller 
gelb mit denselben dunkelfarbigen Zeichnangen wie die 
Vorderbeine; die Tarsen gelb mit schwarzer Spitie. 
Vaterland: Brasilien. 



Amycus spectabilis 

Tab. CCCCLXII. Fig. 1233. 



Vorderieib dunkelbraun, auf der Stirue ein Fleck 
gelb; Hinterleib braunschwarz, ein Rückenstreif und 
ein Seitenstreif weiss. Beine gelb, die Spitzen der 
Schenkel, die Kniee und Schienbeine dunkelbraun. 

Länge 3%'". 

Hlugy Köni{^1. Sammlang in Berlin. 

Ich habe zwei Exemplare vor mir, beide vollständig 
ausgebildete Männchen, und in ihren Formen dem Amjcus 
igneus ganz gleich , auch die Beine in demselben Längen- 
verhältniss. 

Der ganze Vorderleib oben nnd unten dunkelbraun, 
auf der Kopfplatte ein aus liegenden Härchen bestehender 
Fleck hellgelb, ohne Feuerglanz. Die Fresszangen donkel- 
braun mit rothen Fangkrallen. Die Taster braun, etwas 
heller als der Vorderleib, auf dem Endglied vorn ein Fleck- 
chen gelbbräunlich ; die Genitalien schwarzbraun. Der Hin- 
terleib oben schwarz, unten weisslich, auf dem Rücken ein 
ziemlich breiter, hinten spitzig ausgehender Bandstreif und 
ein Streif in den Seiten weiss. Die Beine gelb, die Spitze 
der Schenkel, die Kniee und die Schienbeine dunkelbraun, 
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die Schienbeine des iweiten und Endpaars oben beller, 
auch die Spitsen der Fersen schmal bräunlich. 
Vaterland: Brasilien. 



Amyciis flavolineatus. 

Tab. CCCCLXll. Flg. 1234. 



Vorderleib rostrutli, eine geschwungene Seiteu- 
linie weiss, auf der Stirn ein Flecli gelb, an den Au- 
gen ein feuerrother Streif. Hinterleib olivenbraun, 
mit zwei gelben parallelen Riickenlinieu. Die vier 
Vorderbeine schwarz, oben roth, die Hinterbeine gelb, 
mit schwarzen Schenkelspitzen. 

Länge SV^"'. 

Klug, Kooigl. Sammlung ia Berlin. 

In den Formen nicht unähnlich mit A. spcctähilis^ 
das Gesicht vorn aber weniger hoch, vom Mnndrande bis 
zu den Mittelaugen der vordem Reihe nicht hoher als der 
Durchmesser eines dieser Augen ausmacht. Die Augen von 
derselben Stellung, aber das vordere Seitenauge etwas vor 
der Mitte und näher am äussern Auge der vordem Reihe. 
Die Fresszangen lang, gerade, oben flach, mit etwas dich- 
ten Querrunzeln. Der Hinterleib länglich^ fast walzenför* 
mig. Die Beine dicker als bei jener Art, und das dritte 
Paar nicht länger als das Endpaar. 

Kopf und Thorax rostroth, glänzend, ein um die Au- 
gen ziehender Ring feuerroth, an den Seltenaugen sich in 
einen Längsstreif verlängernd ; auf der Stirnplatte zwischen 
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ffodr g^f mmei 4em kfatcm 
Bifiükhem hettekemdei fledcekem 
M 9€kmalkt L2»g9itreifcfcem iia des Sekes der fcFaltiB AJ^ 
AkIvü^ 4f» Tk^wax weiM; eise Bogenlliue oKlcr ^er ¥«r- 
4etm Xmfgemmk€ nck m die Seiteakanten ziekesd^ e&cflldb 
f«iii wetM, Die FreMgangea daakei enfiai^ aufc rodbn 
Fang^falle», Der Bfnterieib oben oÜTenfeaBS^ asf dm 
ftSekeii twA feiae paraAel xiekcode LaügUnwige gc&; drr 
Bjiiiel^ «ei^warz imI gelber fenier F.igfaiMMg, Die tbct Ver- 
Stthtme ichrtrarz, Scbeiikel, ILoiee «ad Sckieabnae obca, 
•ad die Fertea aad Tarsca rotk; die ¥ier Hiaieib eiac 
gei^ die Scbeakei m der Spitze aad die Kaiee wmd ScUca- 
beiae aatea icbwarz. Die Taster rMtbram, obea weiniick. 

Vaterland: Mexico. 

Aaaierkflng« Diese Art stiaioit mit dea gegebeaca 
Gattongikennzeiehen nicht ganz vberein. Wesentliche Ab- 
fretcboDgen besteben in dem weiter Tom liegenden tot- 
dem Seiienauge, wodorcb sie sieb der Gattong Phidipfms 
n^tfl^ und la dem weniger langen dritten Beinpaar; alles 
fiebrige ist jedocb entsprecbend. 



Aniycus subfasciatus. 



Tab. CCCCLXU. Flg. 1235. 



Vorilerleib rostroth, ein Flecken au den zwei 
Scheltelauy;en gelb. Hinterleib braunschwarz mit ei- 
elbllclien Rückenstreif. Taster und Beine gelb, 
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die zwei Endglieder (|er erstem, die Kniee und die 
Schienbeine der zwei vordem Beinpaare rostrotli. 
Länge 3%'". 

Hlagy Konigl. Samralnng in Berlin. 

Gestalt von Amycus i'gneus ; Taster und Beine ziemlich 
iD demselben Liängenverhältniss ; das Gesicht über dem 
Mandrande etwas höher als der Durchmesser eines der 
Mitieiaogen der vordem Reihe; die vordem Augen stark 
vorstehend. Die Fresszangen sehr lang mit geschärften 
Seitenkanten und einem gebogenen Zahne auf der Fang- 
kralle. 

Der ganze Vorderleib hell rostroth, glänzend, die 
AogenhSgelchen schwärzlich, an den Seitenaugen ein in 
liegenden Härchen bestehender Fleck hellgelb. Die Fress-« 
Zangen dunkel rostroth, eben so der Zahn auf der Fang«^ 
kralle, die FaAgkralle aber.roth. Die drei vordem Glie- 
der der Taster hellgelb, weiss behaart^ das vierte rostroth^ 
das fiinfte rostbraun, beide letztern schwarz behaart. Der 
Ifinterieib «oben braunsehwarz , auf dem Rücken ein' ovaler 
Längssf reif gelblich; der Bauch schwarzbraun, mit gelbli- 
cher Einfassung. Die Beine gelb, die Spitzen der Schen- 
kel und die Spitzen der folgenden Glieder rostroth, die 
Kniee und Schienbeine des Vorderpaars etwas dunkclrost- 
rotb, die des zweiten Paars heller rostroth. Ein Mann* 
eben. 

Vaterland: Brasilien. 

Anmerk. Dem Ansehen nach scheint der Vorder- 
leib des einzigen Exemplars, das ich vor mir habe, abge- 
rieben zu seyA, und wahrscheinlich verbreiten sich die gel- 
be» Hoarfleeken/ weiter über die Kopfplatte, 
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AmmerlL. Dir 



Mm ier W«ncl iks ffan-iliaii Wfiaim aidk ii Uollc, 
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Eris aurigera. 

Tab. CCCCLXUI. Flg. 1237. 



Vorderleib gelbbraun, goldfarbig schinmiernd , 
unter dem hintern Scheitelauge ein Mondfleck weiss; 
Hinterleib metallisch goldfarbig mit weisser Einfas- 
sung.' Beine braun, an der Wurzel der Gelenke gelb« 
lieh. 

Länge 2%"^ 

JKiag Königl. Samml. in Berlin. 

Der Vorderleib hoch, an den Seiten etwas anfgetrie* 
beiiy dabei fast senkrecht, hinten steil abgedacht; der Kopf 
auf der breiten Platte ein wenig gewölbt; Kopf und Tho* 
ras oben bis in die halben Seiten dicht mit Haarschuppen 
bedeckt. Die Fre^szangen stark, ziemlich gross, glänzend, 
fein ronzelich, an der Wurzel licht behaart. Die Brust 
glanzlos. Die Vorderbeine ziemlich lang, die vordem merk- 
lich dicker als die übrigen, alle glänzend und leicht be* 
haart. Der Hinterleib schmal, merklich schmäler als der 
Vorderleib, oben flach gewölbt, fast kegelförmig, durchaus 
mit kurzen Haarschuppeu bedeckt; die Spinn warzen sehr 
kurz. 

Der Vorderleib dunkelbraun, die Schuppenbedeckung 
rostfarbig, metallisch goldfarbig schimmernd, unter dem 
hintern Scheitelauge ein länglicher, halbmondförmiger weis- 
ser Fleck, die runde Seite abwärts liegend, auch auf der 
Stirü ein kleines Mondfleckch'eri weiss, aber weniger deut- 
lich; die Augen der vordem Reihe mit einem sehr feinen 
heller goldfarbigen Rinnchen umgeben , mit gelblicher Iris 
und brauner Pupille, Die Fresszangen rostbraun, die Här- 

XIII. 6. 16 
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der Wunel und am Vorderrarde des Kopfes lieni- 
lich lang, sehr licht stehend und gelblich« eiss. Die Brusl 
ro&tbraun. 



dei 



Die TaslL-i 
der der erstem, 
sechs Hintcrbeini 



id Beine 
ie Hüften 



istbraun, die Vorder- 
Kniee, die Schenkel 
Hälfte, die Kniee an 
1 ockergel blich, beide 
3l dunketbrann. Die 
Der Hinterleib oben 



der Wurzel, die Fersen und T 
letztem Gelenke an der Spitze s 
männlichen Genitalien kastanienbr 
metallisch schön goldfarbig, luerst rostgclb and über den 
Seilen ziemlich breit weiss eingcfassli die Seilen rostgelb; 
der Bauch braun, seitwärts gelblich. Männchen. 
Vaterland; Pennsj'l-vanien. 



Eris jubata. 

Tab. CCCCLXIII. Fi-. 123! 



n 



Vorderlcih seidenglänzeiid gelbbiaiiii, hinten ein 
breiter Seitenstreif und auf dem Rücken des Thorax 
zwei Flecken griiiilicb silberglänzend. Hinterleib gelb- 
braun, ein Ring auf deiu Rücken guldgriin. Taster 
und Beine braungelb, mit blausiihernen Flecken, und 
einer hrnunen Rürkcnfaline auf den Schenkeln. 
Länge a'/j'". 
Klug, Konigl. Sammlung iik Bertin. 

Der Vorderleib von regelmässiger Gestalt, der Kopf 
etwas hoch. Die Fresszangen etwas kurier als gewöhnlich, 
mit feinen Quermnieln. Das dritte Glied der Taster oben 



Der Hittterleifi knn 
ziemlich dick, anf den 
ind unten an den Schien- 
wtmperartige Haarfranje. 
I iclifarbig gelbbraun, stark 
Itictitung cammetartig dun- 
.Ich Seiten des Thorax ein 
Iicginnender, bis fad in die 
-r, vorn und hinten in eine 
Iftticiide Spitze auegebender, an 
brviter Streif silberweiss, gold- 
ri-liungen scLimmernd ; zwei gold- 
•cn auf der hintern Abdachung des 
reihe eine goldgriine 
und hinten durch- 
■oldgrün, hinten dnnkel goldgelb; 
Üe Fresszangen dunkelbraun. Die 
• Schuppenfläche auf dem Rucken des 
'ilberweiss, himmelblau metallisch spielend, 
idicbgelb, die Schenkel auf der einen Seite 
n auf dem Rucken derselben nnd an den 
unkelbraun, an den Seiten der Spitse der 
auf der Mitte der Schenkel des Endpaars 
glänzender Schoppen (leck kornblumenblan. 

d : St. Thomas in Wesündien. 
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IffC TmIcc i^cWf ^Cj^CB 4k Spftiic etwas rostvoth Tcrau- 
Uh. D^ Bmc gcft^ jBe Glkarr » ^er Spttie, liie 
Sc fcicufcei a e iwiFmca aadi aa 4er Wuiel rastroCk. £k 

Vsierlaod: Puerto Rico. 

Anmerkong, Vielleicht ut bei mialigeriebener Stirn- 
pbttlr dieielbe mit zionoberrotheo Schoppen, wie der Streif 
•ri den *Seit€iiao|;en^ bedeckt 
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Phiale gratiosa. 

Tab. CCCCLXIII. Fig;. 1240. Fig^. 1241. var. 



Schwarz, die Kopfplatte dunkelkarmlnrotb, aaf 
dem Hinterleibe ein schwarzer Scbildlleck brett röth- 
llchgelb eingefaast; die Feraen und Tarsen der vier 
Vorderbeine und das Tarseng^lied des zweiten Paars 
gelb. 

Länge 5'". 

Hiag, KönigL SanunlttD^ in B«rlia. 

Regelmässig gestaltet, der Hinterleib etwas didc und 
sackförmig. 

Vorderleib schwarz, die Stirnplatte weit ober die 
Scheitelaugen mit dunkel karminrotben SchuppenhSrchen 
bedeckt; an den Seitenkanten ein ziemlich breiter Einfas- 
snngsstreif aus liegenden Härchen bestehend und die ziem* 
lieh bngen und dicht gestellten Härchen im Vordergesichte 
hellgelb behaart. Hinterleib auf dem Kucken rSthlichgelb, 
ein grosser Schildfleck , hinten breiter als vom, schwarz, 
an der Spitze ein vorn etwas herzförmig ausgerandeter 
Fleck, die Seiten, der Vorderand und die Unterseite an* 
sammen schwarz, auf dem Bauche vier aus H&rchen be- 
stehende Längslinien hellgelb. Beine schwarz, leicht gelb 
behaart, die Fersen und Schienen des Vorder- und zwei- 
ten Paars, und das Tarsenglied des dritten Beinpaars gelb, 
alle mit schwarzer Spitze. Ein Weibchen. 

Ein kleineres, wahrscheinlich noch nicht vollständig 
ausgebildetes Weibchen hat hellere Beine; Schienen, Fer- 
sen und Tarsen sind gelb, mit schwärzlichen Spitzen. 

Vaterland: Brasilien. 



Phiale 

Tab. CXCCLXIIL f^ ists 
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Uemmtgr^tk^ He Wiii f luit 
f MIM «114 Imnem gHb. 

Der Vorderkfb last «foppdl so 
Well iMk^m^ ob«« flacbeai Kopfe, ilo 
birrblin /liebt bedeckt Die Fressijn<reii 
g#bl/l*«rii| muti gttoteod. Die Taster ▼ 
ii#*i»ll. |)«r Hinterleib nicht dicker als der 
»luflillfb ovil; Vorder, und Hinlerleib licht mli fi 
IIHmbifn b<f«ittxt. Die Beine nicht lang, das ▼orietile 
10 luflg »U dii erate, das Kndpaar am längsten, die zwei 
Vnrd#f|)aarD liemlich atark verdickt. 

Ko|»r MMit Thorax mennigroth, die Stimplatte vnd drr 
HiiftkDIl \h^ Thorax ins Karminrothe übergehend. Der 
ltiMl#rl#il« f^uerroth, auf dem Bauche ins Gelbe nbe^e» 
b#ndt daiK (tum« HUckenfeld tief schwars. Die Fressne- 
K#H ((lülFMlIi« All der Spitte ins Braune übergehend. Die 
'|'m^(I<P bi'iiNMli4)|i0<»ib« ockergelb behaart Die Beine mea- 
Hi(|H(Ml| dU l^^ihlhMlfk^ der Schienbeine schwarxbraon, Fer- 
m\ Mild ThiiiI^ii |i«lb« mit feiner schwarxer Spitxe. £io 

VHtlifUiid» ttraMÜen, aus der Provinx Para. 
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Phiale modesta. 

Tab. CCCCLXIV. Fig. li4S. 



Vorderleib schwarz mit rotber Kopfplalte; Hin- 
terleib gelbroth, vorn ein Bogenstreif schwarz, auf 
4ieseni ein solcher und zw^i Seiten fleckchen gelb* 
roth mit braunen Schenlieln. 

Länge SV/". 

Klugy KÖDigl. Sammlung in Berlin. 

Von ^nx regelmässiger Gestalt , auch die Augen in 
ganx regelmässiger Stellung. 

Kopf schwarz, durchaus mit rothen SchuppenhaVchen 
bedeckt, in den Seiten und auf der hintern Abdachung 
mit schwarzen Härchen gemischt, daher seh warzroth ver- 
dunkelt, die Stirnplatte bis über die Augen gelblich kar-^ 
minroth, an der vordem Augenreihe ein ziemlich breiter 
Qoerstreif schwarz , mit drei rothen Fleckchen ; das Vorder« 
gesiebt gelb behaart, die Borstenhärchen der Stirn schwars. 
Fresszangen runzelig, von Farbe rostrolh. Taster gelbrotb, 
hellgelb behaart* Hinterleib oben und in den Seiten gelb<- 
roth, auf dem Bauche schwarz, am Yorderrande ein an den 
Seiten bis in Va der Lange sich hinschwingender Längs - 
streif schwarz und auf diesem einn diese begleitender gelb; 
in den Seiten hinter diesem zwei Querfleckchen gleich- 
massig gelb , schwarz eingefasst ; Spinn warzen schwarz. 
Beine gelbroth, die Schenkel kastanienbraun, unten gelb- 
lich; Schenke], Kniee und Schienbeine mit gelben Schup- 
penhärchen stellenweise belegt. Ein Weibchen. 

Vaterland: Penns jlvan ien. 
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Pbiale rufoguttata. 

Tab. CCCCLXIV. Flg. 1245. 



Schwarz, die Kopfplatte, ein Rüclienstreif auf 
dem Thorax und vier im Quadrat stehende Flecken 
anf dem Hinterleibe roth, ein breites Haarband and 
ein solcher Fleck vorn an den Seiten des Hinterlei- 
bes gelb. ^ 

liange «i /^ • 
Klug, Konigl. Sanmltuig in Berlin. 

Der Vorderleib ziemlich hoch mit flacher Stimphtte 
und 3leilen Abdachnngen. Die Augen der vordem Reihe 
dicht genähert, das mittlere Seitenauge ein wenig ausser 
der Mitte und dem vordem näher als dem hintern, doch 
nur wenig bemerkbar. Die Fresszangen massig lang, stark 
und glänzend. Taster und Beine dUnner und von massiger 
Länge, das Endpaar der letztem am längsten, die übrigen 
stufenweise etwas kürzer. "^ 

Vorder- und Hinterleib schwarz, die Kopfplatte bis 
über die Seitenaugen und ein Lliugsstreif auf dem Thorax, 
ein solcher vorn auf dem Hinterleibe und vier im Quadrat 
stehehende, ziemlich grosse ovale Flecken schön roth; ein 
breites, aus Härchen bestehendes Band an den Kanten des 
Vorderleibes um den Vorderrand des Kopfes ziehend, eine 
Haarfranse an diesem ^ und ein Haarfleck an den Vorder« 
randswinkeln des Hioterleibes hellgelb; der Bauch schwarz 
mit vier hellgelben Haarlinien. Die Fresszangen schwarz, 
Taster und Beine schwarzbrann, erstere dicht, letztere licht 
hellgelb behaart. W^eibchen. 

Vaterland: Brasilien. 
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Anmerkong. In der Aogensteliaog nähert sich diese 
Art xiemlich den Charakteren der Gattung PhidippuSf aber 
alles Uebrige ist davon abweichend^ 
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Phiale berina. 

CCCCLXIV. Tab. Fig. 1246 



Schwarz, die Kopfplatte und der Rücken des 
terleibes dunkelroth, auf letzterm zwei Seitenfleck- 
chen und ein kurzes Längsstrichcheu am Vorderraode 
weiss; Fersen und Tarsen gelb, mit* schwarzen 
Spitzen. 

Länge 2'". 

Kiugf Kömgl. Sanunlang in Berlio. 

Die Gestalt von Phiole rufoguitataf auch die Augen* 
Stellung und die Beschaffenheit der Beine dieselbe, nor 
das Vorderpaar der letztern etwas dicker. 

Yorderleib sammt Fresszangen und Tastern , eben so 
der. Hinterleib und die Beiae schwarz , die Kopfplatte bü 
über die Augen und bis in die hintere Abdachung dei 
Thorax und der Rücken des Hinterleibes dunkelroth, ein 
Haarsaum nnter der vordem Aiigenreihe gelblich weiss, 
an den Seiten des Rückens zwei Qnerfleckchen und ein 
schwaches Längsstrichchen vorn reinweiss , erstere vier 
Fleckchen ziemlich im Viereck stehend. Die Taster and 
die Beine licht weiss behaart; die Fersen und Tarsen der 
letztem gelb mit schwarzen Spitzen. , Männcben. 

Vaterland: Brasilien. 
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Ph iale mi nis t er ialis. 

Tab. CCCCLXIV. Flg. 1247. 



Vorderleib schwarz, mit einem hoehgelben Sei- 
tenbande und einem soichfarbigen Ruekenfleclc, Hin* 
terleib oben ziegelroth , tfnten schwarz , mit einer 
weissen Bogenllnie am Vorderrande. Das Vorderpaar 
der Beine braun, die übrigen gelb. 

LSnge 2'". 

Die Gestalt von Ph, benna, nnr die mittleren Seiten* 
angen in der Mitte zwischen den vordem und hintern stC'« 
hend. 

Der Vorderleib, die Fresszangen, die Taster und die 
Brust schwarz, auf dem Kopfe und Thorax ein hinten spitz 
ausgehender, der Quer nach durchbrochener Längsstreif 
und ein breites Band an den Seitenkanten hellgelb , eben 
so ein Streif an dem Vörderrande unter den Augen; auf 
der Spitze des zweiten Tastergliedes ein Fleck ebenfalls 
gelb. Der Rücken des Hinterleibes gelbroth, fast ziegd- 
rotfa, die Seiten und der Bauch schwarz, am Vorderrande 
zwischen beiden Farben ein Bogenstreif hellgelb. Das vor* 
dere Beinpaar dunkelbraun mit gelben Fersen und Tarsen, 
die übrigen Beine gelb, an den Spitzen der Glieder brftun«' 
lieh verdunkelt. Männehen. 

Vaterland: Södamerika. -^ Columbien. 
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dea Augen gaos amsiehend; dieses Band erreicht die Sei« 
tenkanten nicht, welche noch siemlicb breit achwan blei- 
ben. Die Taster braunschwarz, auf der Spitae des sweite» 
und auf dem dritten Gliede mit weissen Hftrchen dicht be- 
deckt. Die Fresssangen braunschwarz, die Brost gelblich. 
Der Hinterleib oben schwarz, unten weisslich^ auf dem 
Rücken ein gleichbreites Längsband und über den Seiteo 
CVM lifngslinie reinweiss. Die Spinnwarzen schwarz, mit 
einem- weissen Längsstrichchen« Die Beine rostgelb, die 
Spilie der Schenkel und der Kniee, zwei Ringe an den 
Schienbeinen und die Spitze der folgenden Glieder dunkel- 
Iwinn, dazwischen aus Schoppenhärchen bestehende weisse 
Hedcchen. 

Vaterland: Brasilien. 



Euophrys trifasciata. 

Tab. CCCCLXV. Flg. 1249. 



Dankelrostbraun, drei Längsstreifen auf dem Vor- 
derleibe und drei auf dem Hinterleib gelbllchweiss, 
der Sekenstreif an den Seiten des Vorderleibes breit, 
und die Seitenkanten bedeckend. Beine rostgelb, braun 
und gelblich weiss befleckt. 

Länge 3%'". 

Gestalt des Vorderleibes ziemlich wie bei Euophrys de- 
corata^ der Kopf aber etwas schmäler, der Thorax breiter 
und an^ den Seitenkanten mehr gerundet. Der Hinterleib 
eiförmig« Die Beine etwas kurz, das Endpaar am längsten, 
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Enophiys bella. 

Tab. CCCCLXV. Flg. 1250. 



Schwarz, ein Haarstreif unter der vordem Au- 
genreihe gelb, ein breites Band an den Seltenkanten 
des Thorax, eine Mittel - und eine Seltenlinie auf dem 
Hinterleibe, ein Fleck auf den Tastern und Schenkeln 
rein weiss. 

Lange %'". 

Klagf König]. Sammliing in Berlin. 

In regelmSssiger Uebereinstimmong mit den der Gat- 
tung eigenthumlicben Formen, nor verdickt sich das zweite 
Tasterglied an der Spitze und ist hier dick knieartig ge- 
wölbt und abw^'rts gebogen. Die Fresssangen sind fein 
runzelig. 

Der Kopf und Thorax schwarz, unter der vordem Au- 
genreihe ein aus liegenden Härchen bestehender Qnerstreif 
gelb, an den Seitenkanten des Thorax ein breites Band, 
ein Streifchen aaf dem Rücken und ein kleines Strich- 
fleckchen über dem vordem Scheitelauge rein weiss. Die 
Fresszangen dnnkel rothbraan. Die Taster schwarz, auf 
der Kniebiegiing an der Spitze ein liegender Haarfleck und 
die Wurzel des folgenden Gliedes weiss. Die ßrust schwarz, 
auf dem Rücken mit olivenfarbigem Anstriche, eine feine 
Läogslinie auf der Mitte and eine etwas breitere Seitenli- 
nie weiss. Die Beine schwarz , die Schenkel der vier Hin- 
terbeine etwas aafs Rostrothe ziehend, auf den Schenkeln 
aller Beine ein liegender Haarfleck, ein Ringfleck an den 
Schienbeinen und Fersen weiss. Ein Männchen. 

Vaterland: Brasilien. 
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Euophrys |ucunda« 

Tab. CCCCLXV. Flg. 125«- 



Vorderleib dankelbraun, weisslich behaart, am 
Vorderrande des Kopfs eine Haarfranse weiss. Hin- 
terleib braunschwarz, ein Ruckeuband und eine Sel- 
tenlinie weiss, beide goldbraunlich begrenzt Beine 
rostroth, die Schenkel des Vorderpaars und die Glie- 
derspitzen dunkelbraun. 

Lange V/i'\ 

Hlagf KoDigl. Sammlttog in Berlin. 

Gestalt gans regelmSssig, auch Tater und Beine ohne 
besonderes Merkmal. 

Kopf und Thorax dunkelbraan, an den Seitenkanten 
des letitem eine feine Linie aus Härchen bestehend und 
in den Seiten iiber der Kante ein lichter Haarstreif gelb- 
lichweiss, dergleichen licht liegende Härchen anch auf der 
Stimplatte ; das Gesicht unter der vordem Augenreihe dicht 
weiss behaart, die Haare der Wurxel der Fresszangen wim- 
perig deckend; die um die vordem Augen ziehende Ring- 
chen oben zimmetroth, unten weiss. Die Taster rostroth, 
gelblichweiss behaart. Der Hinterleib schwarz, auf dem 
Riicken ein breites Längsband und in den Seiten eine 
Lftngslinie weiss, beide jederseits gelbbrännlich begrenzt, 
das Gelbbrännliche in gewisser Richtung goldfarbig gIfin- 
zend. Die Beine rostroth, die Schenkel bis zur Spitze, 
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schwan. Die Taster rotlbraan, die Spitse des iweiten 
Gliedes und die Wanel des dritlcn von liegeoden Här- 
chen weiss. Der Hinlerleib braanschwarz, ein LSngsstreif 
auf dem Racken weiss^ beiderseits rostgelb angelegt, in den 
Seiten eine feine Linie ebenfalls weiss. Die Beine brSan- 
lieh rostgelb, das Vorderpaar rostbraun, Fersen und Tar- 
sen etwas heller , die Gliederspitzen der übrigen Beine un- 
deutlich brann. Ein Mfinnchen. 

Vaterland: Surinam. 

Anmerkong. Vielleicht ist dieses Spinnchen das 
Männchen lu £• jucundOf von welchem es sich nur durch 
den weissen Stimstreif an der vordem Augenreihe un- 
terscheidet. Ich würde es unbedenklich dafür erklSren, 
wenn es nicht in Surinam in Hanse wäre, E, jucuada aber 
bat Montevideo zum Vaterlande. 
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Euopfarys Ancilla. 

Tab. OCCCLXVl. Fi^. 1254. 



Vorderleib brmvMefawarz, erdgelb behaart, an der 
blalera Abdadivagr beiderseits ein Langsstreif weiss. 
Ulaterleib eirdgelb, acfawarshaarig geaiischt, auf dem 
R&diea eia Terkdurt septerfonaiger Längastreif hel- 
ler erd|(elb. Belae blaaa röthlichgelb , braun gerin- 
gelt 

Unge S% 

Etwas scblaalc, aiailick etwas schnftler als gewöbniicfa, 
Ubrigtas von gaax regelMssiger Form. 

Die Haut des Torderieilies braanschwan, an den Sei- 
Ua mit weisslich erdgelbea Hircben lielegt, auf der Stiroe 
die HüreKea gelber vnd etwas goldfarbig glänzend, an der 
biillem Abdacbungt sieailicb too den hiotern Scheitelaageo 
aM«|^hfnd^ ein gleichbreiter, bis tnni Hinterrande xieben- 
ller littngaitreif weiss; das Gesiebt brXanlich gelb, das die 
\u|jt>ll umgebende feine Ringeben unten, und die Borsten- 
liasre am Mundrande weiss. Die Fresssangen glatt, gl&n- 
H\u\% braunichwart« Die Taster blass roströthlich, die 
Uli()(ler oben braun, die Borstenbaare aiemlicb lang und 
Wl^Uii. Her Itiiilerleib oben und in den Seiten mit erd- 
Hltibi<li und «ehwanen, unter einander gemischten H&rcben 
AM\\ |i|i||i^|, auf dem HAcken ein Lingsstreif, ziemlich eine 
il>ml(|e V^li^f voretellead, beller erdgelb und schwas- 
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braun eingefasst Die Bein^ blass rosiröthlich oder röth« 
lieh gelb, an den Spitseo der Schenkel und folgenden Glie- 
der ein Ring und an der Wurzel der Schienbeine ein 
aweiter braunschwars. Ein Weibchen. 

Vaterland: San Joao del Key in Brasilien. 



Euophrys rubiginosa. 

Tab. CCCCLXVI. Fiff. 1255. 



Vordorleib rostroth, die Stirnplatte erzfarbig glän- 
zend; Hinterleib ztmmetroth mit einem heilem Längs- 
streif. Taster und Beine gelb, letztere mit braunen 
Gliederspitzen. 

Länge S%'". 

Hiagf KoDigl. Sammlaog in Berlin. 

Der Kopf etwas diek und breit, im Uebrigen den 
Galtungsmerkmalen entsprechend. Der Hinterleib diinn 
und la'ngiich ; die . vier Hinterbeine etwas länger als ge« 
wohnlich. 

Kopf und Thorax rostroth, die ganze Stimplatte mit 
dichttti^ enförmigen Schuppen bedeckt, aus dem Gelben 
ins Grunlidie spielend; unter der vordem Augenreihe ein 
doppelter Haarstreif gelb; an den Seiten des Thorax lichte 
gelUiche, liegende Härchen, auf den Seitenfalten in swei 
Skahlenalriche lusammengeha'uft. Die Fresssangen dunkel- 
rothbraun. Die Taster rostgelb, an 4er Spitse der Glieder 
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heller und gelb behaart, auch die langern Haare gelb. Der 
HiDterleib unten braunscbwan, oben zimmelrolh, mit einer 
heilem I.angslinie. Die Beine gelb mit braunen Spiuen 
der Glieder, die Kniee und Schienbeine des Vorderpa»rs 
braaii, ein Ring an den Schienbeinen heller. Kin Weib- 
cben. 

rland: Para. 



Euoplirys leucostigma. 

Tab, CCCCLXVI. Fig. 1256. 



Zi mm et farbig, der Hinterleib lieller, auf letzterm 
vier Läiigsreihen weisser Fleckchen, /.wischen den 
zwei IV] ilti'l reiben silberfarbige, ins (irüne spielende 
Makeln. Taster und Beine rostgelb. 

Länge 3'". 

Sallicus leufonignia I'erly, K. Sanimhing in Mirnchen. 

In der Gestalt besiebt nichts Ungewöhnliches. Der 
Kopf ist oben fast flach, hltitrr den Hintcraugen durch ei- 
nen kaum sichtbaren Kindriick vom Thorax unterschieden, 
letzter an den Selten gerundet, liier stark, gegen den Hin- 
terrand hin aber wenifjcr steil sich abdachend. Der Hin- 
terleib ist eiförmig und oben wenig gewöltf durchaus gleich- 
mässig dichl beschuppt. Taiter und IJeine sin.J von c 
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wohnlicher Gestalt, die Vorderbeine etwas rerdickt, nnr 
wenig länger ali das fiadpaar, eben »o das awete ond das 
dritte stufenweise etwas kürzer, Taster ood Beioe licht 
behaart. 

Eine sehr schone Salticide, von welcher die Manch* 
ner K. Sammlung ein vollständiges Exemplar hesitit« 

Der ganze Vorderleib dunkel ummetbrann, a«f dem 
Kopfe rostgelb beschuppt und hinter den Hinteraogen ein 
Straf weisslicher Schoppen. Der Hinterleib gelblich lim- 
metbrbig, unten heller als oben, auf den Ricken swei 
JLSngsreihen weisser Fleckchen und zwischen diesen silber* 
oder goldfarbige, ins Hellgriine spielende Querflecken, ober 
den Seiten ein weisser Fleckenstreif um den Vorderrand 
siebend , und an diesem einen ununterbrochenen Streif biU 
dend. Die Fresszangen dunkel rostrotb, eben bo die Bratt 
Taster und Beine rostgelb, Schenkel, Kniee vnd Schien- 
beine am Vorderpaare etwas dnnkkr als an den übrigen. 
Vaterland: Brasilien. 
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Enophrys brnnnescens. 

Tab. CCCCLXVI. Fig. 1257. 



^^H Vorderleib rostroDi, e]n Schuppfnstreif obpn durch 
^^^ die Seitenaugen ziehend und ein sulcher aii den Sei- 

lenkanten gelhllciiiTeis.s; Fliiiterlelb ruatgelb; Beiue 

ockergelb, schwarz gefleckt. 
Länge 2'//". 

k. Sahicui krunnigccns Pirty, K. Simiiitnpg in Alünchen. 
' Ucr Vorderleib etwas knrx, iiocb , und ziemlich gc- 
wSlbl, der Kopr oben docb etwas flach. Der Hinterleib 
Öförmig, die Beine kurz, «las Vorder- und Endpaar ziem- 
fieh gleichlaiig, das zweite «iwas länger als diese, dag dritte 
wenig kilripr als das iweitr. 

Der Vorderleib iammt den Fressungen roslroth, eio 
Schuppenslrcif durch die Seitenaugen ziehend, bis nahe an 
den llinterrand reichend und hinten einwärts mit einem 
Hakenslrichchen sich vereinigend, gelblich weiss, ein schma- 
ler Streif an den Kaulen heller weiss, und zwischen die- 
sem und dem obern Streif in der Milte der Selten ein 
Längsstreif von der Farbe des obern. Die Brust glänzend 
rostroth. Der Hinlerleib rostgelb, unten der Länge nach 
rostbräunlich. Die Taster und Beine ockergelb, ersterc an 
der Wurzel der drei Endglieder bräunlich dunkler, die 
Schenkel der letztem so wie die Spitze der folgenden Bein- 
glieder braun. Weibchen. 
Vaterland: Brasilien. 
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Euophrys incomta- 

Tab. CCCCLXVJ. Fi^. 1258. 



Kostgelb, der Vorderlefib und die Seiten des Hin- 
terleibes weiss behaart, auf dem Rücken des Hinter* 
laftes drei Paar PQnktclien und ein Bogenstreifclien 
beiderseits vor den Spinnwarzen weiss. Beine gelb, 
mit brauen Gliederspitzen. 
Länge 2V3'". 

Miagj Kooigl. Sammlang in BerUn. 

Gestalt von Euophrys brunnescens. Die Fresszangen et- 
was aafgetrieben , das Gesicht vorn kaum liÖlier als die 
Mittelaugen der vordem Reilie. Die Beine kort. 

Vorder» und Hinterleib gleichfarbig rostgelb, der Vor- 
derleib dorcbatis nicht dicht mit vireissen Hürchen belegt, 
eben so die Seiten des Hinterleibes, auf dem Rucken des 
Hinterieiiies drei Paar weisser Punktfleck^ben an der Stelle 
der Rückenstigmen und hinten vor den Spinnwarten an 
den Seiten ein feines vreisses Bogenstreifchen, sich bis fast 
in die Mitte des Rückens tiehend. Die Fresstängen rost* 
gelb, an der Wurzel vreiss behaart. Die Taster und die 
Beine gelb, ebenfalls weiss behaart, die Gliederspitzen der 
letztem ziemlicb breit ringförmig, braun. Ein Weibchen 
Vaterland: San Joäo del Rey in Brasilien. 
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Euophrys amabilis. 

Tab. CCCCLXVIl. Fig. 1260. 



Vorderleib schwarz , die Stirnplatte schimmernd 
brättälicbgelb. Hinterleib bräunlichgelby auf der Hin- 
tcriiälfte' zwei Längsflecken schwarz, vorn ein Bogen«- 
streif und hinten drei Paar Schfeffleckchen weiss. Ta- 
ster und Beine gelbroth , letztere mit schwarzen 
Schenkeln. % 

Länge fast Vi!'\ 

Klagy Konigl. SammiuDg io Berlin. 

In der Gestalt mit E, falcata ganz übereinstimmend. 

Der Vorderleib brannsehwart , die Stirnplatte bis über 
die Scheiielaugen dicht mit bräonlich gelben Härchen be- 
legt, -etwas goldfarbig griialich und gelb schimmernd. Hüh- 
terieib in den Seiten und oben gleicbmässig br&nnlichgelb, 
a»f der Hinterhäfte des Rückens beiderseits ein schwarzer 
Längsfleck und in diesem drei Schieffleckchen und ausser- 
dem "vom ein Bogenstreif, vnd an den Seiten ein Strich- 
chen weiss; Unterseite schwarz, seitwärts vor den Spinn- 
warten ein Fleckchen weiss. Taster gelbroth, weiss be- 
haart. Fresszangen rotbbraun. Hülfen und Schenkel braun- 
schwarz, die folgenden Glieder rÖthlichgelb, an der Spitze 
der Schienen des ersten und Eodpaars ein Ringfleck schwärz- 
lich. Weibchen. 

Vaterland: Pennsylranien. 
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Euophrys humilis. 

Tab. CCCCLXVJI. Fig. 1262. 



Rostroth, ein Längsstreif an den Seiten der Kopf- 
platte und der Rücken des Hinterleibes schwaras, Vor- 
der- nnd Hinterleib mit gelblichweissen Schuppeohär« 
eben bedeckt. Beine röthlichgelb. 
Länge 2%'". 

Hlag^ Konigl. Samnilung in Berlin. 

Vorderleib, Frcssiangen, Taster ond Beine von siem- 
Ikh regelmässiger Gestalt , die Fresszangen etwas runzelig; 
Hinterleib kegelförmig und etwas länger als gewöhnlich. 

Vorderleib rostroih, ein breiter, durch die Scheitel- 
Sttgen ziehender Streif an den Seiten des Kopfes schwars, 
der ganze Vorderleib und Kopf mit liegenden Schoppen* 
liärchen bedeckt, doch der Grund durcbscheioeiiid ; am Mnnd- 
saiune eine lange Haarfranse weiss. Fresszangen rostrotb. 
Taster gelbroth, weiss behaart. Hinterleib rostroth, auf 
dem Rücken schwarz, gleich dem Vorderleib mit weissgel- 
ben Schappenhärchen bedeckt. Spinnwarzen dunkelbraun. 
Beine röthlicfagelb , die Gliederspitzea etwas roströthlicJk 
verdunkelt, durchaus Ucht weiss behaart. Weibchen. 
Vaterland: Pennsjlvamen. 
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Euophrys ofYiiscata. 

Tab. CCCCLXVII. Fig. 1263, 



Braunschtvat'z, die Kopfpintte räthlicl)gelb scliim- 
mernd; auf dem Hinterleibe runde Fleckclieii und ein 
Mondfleck gellilich. Beine blass riitblicbß;elh, vielfarh 
schwarz geringelt. 

Länge 1%'". 
Klag, Königl. Sanmilung in Berlio. 

Durcliaus von regelmässiger Gestalt, auch die Augen 
in gani reeelmassiger Stellung. 

Vorderleib braunschwarz, an den Seilen und am Mnnil- 
finde licht weiss behaart; an den Seitcnkanten eine schma- 
le, aus HaarscKuppen bestehende Linie weiss. Die Stirn- 
platte rothgelb, braun gemischt^ ein sehr feines, um die 
Augen liehendes Ringcben weiss. Fresszangen gelbbraun. 
Taster gelb, die Glieder an der Wurzel schwarz. Hinter- 
leib braunschwara ; vorn mit weissen Härchen besetzt; auf 
dem Rücken vorn und hinten iwei paarweise Fleckchen, 
in den Seiten ein solches, und iwischen diesen zwei Stricb- 
chen nebeneinander liegend, und ein qo erliegen der Mood- 
fleck, letzter mit dunklerm Kerne, bräanlicbgelb und nicht 
besonders deutlich. Beine röthlichgelb, Schenkel, Schien- 
beine und Fersen an der Wurzel und die Spitze det Tar- 
sengliedes schwarz. Ein Weibchen. 
Vaterland: Pennsjtvanien. 
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Enophrys vetusta. 

Tab. CCCCLXVII. Fig. 1264. 



fi 



Vorderleib bräunlich gelb, ein Längsstreif auf 
dem Thorax heller, Hinterleib oben staubig braun, 
ein Fleckenstreif und zwei Bogenfleckchen, quer lie- 
gend, gelblich. Taster und Beine bräunliehgelb. 

Länge 3%'". 

Klaff, KÖDigl. Sammiang in Berlin. 

Eine der grössern und den Gattangskennzeichen nach 
ganz regelmä'ssig geformten Arten; die Fresszangen atwas 
Itoger als gewöhnlich. 

lYie Haut des Vorderleibes rostfarbig, die der Kopf- 
platte brann, durchaus erdgelblich behaart, auf dem Rucken 
des Thorax ein Lk'ngsstreif heller gelblich; am Mondrande 
eine flaarfranse hellgelb; die Fresszangen schwarz. Die 
Taster rostgelb, hellgdb behaart. Der Hinterleib erdgelb, 
auf dem Rücken braun und schwarz staabig gemischt, ein 
L&ngsstreif, aus Flecken bestehend, heller gelb und undeut- 
lich: der Tordere Fleck klein, der zweite aus zwei genä- 
herten LängsHnien zusammengesetzt, der dritte und die fol- 
getirden oval und sehr undeutlich, deutlicher ein Bogen- 
(leckchen hinter der Mitte und ein Fleckchen an den Sei« 
ten vor den Spinnwarzen. Die Beine bräunlich gelb, Schen- 
kel und Schienbeine mit hellgelben Härchen belegt; auch 
die langem Härchen gelblich. Ein Weibchen. 

Vaterland: St Thomas. 
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Cuophrys hamata. 

Tab. CCCCLXVIl. Fig. 12ß5. 

Vorderleib und Beine pechbraun, die Seitenkan- 
ten und ein Scitenhand des erstem weiss, das Tar* 
senglied der letztern gelb. Hinterleib braun 
dreifacli mit Bügenstrichchen durcbkrenzter Längs- 
Btreif weiss, über den Spinnwarzen ein Fleck sam- 
nietschwarz, mit einem weissen Fleckchen. 
Länge 2Vä"'. 
Klag, Königl, Sanimlang in Berlin. 

Lfioglicfa und liemlich schmal, im Uebrigen von re> 
gelmBssigem Baue; die ßeine massig lang, ziemlich gleich* 
lang. 

Kopf und Thorax dunkel pethbraun, an den Seitea- 
kaatcn ein aus licht liegenden Härchen besteljendes, zieni' 
lieh breites Band weiss, auch auf dem Kücken eine un- 
deutliche Spar eines weissen Läugiflccks; die die Augei 
der vordem Reihe umgebenden Hingehen sehr fein, oben 
getbroth, unten weiss. Die Fressiaogen rostbraun, desglei- 
chen die TaaLer, lelztere weiss behaart. Der Hinterleib 
braun, stellenweise gelblich gemischt, auf dem Rücken 
vorn rund erweiterter , übrigens feiner Längsstreif , und 
diesen dreifach durchkreuzende Bogenstrichchen ^^ eisslich, 
iwischcn den Uogenstrichchcn ein Fleck beiderseits dei 
Längsstrcifs , und ein länglicher vom letzten Bogenstrich- 
chen umzogener Fleck iiber den Spinnwanzen schwarz, 
in diesem Fleck ein kleines F'leckcben und ein schiefe* 
Strichchen ausserhalb beiderseits des Flecks reinweiss. 
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Beine pechbraun^ Hebt weisslich bebaart, dis Persenglted 
unrein gelb. Ein Weibchen. 

Vaterland: San Joäo del Rey in Brasilien. 



Euophrys coronigera. 

Tab. CCCCLXVIII. Flg. 1266. 



Vorderleib rostgelb, weiss licht behaart, die Kopf- 
platte und hinten auf dem Thorax zwei genäherte 
Längsflecken schwarz, ein Längsfleck auf letzterm 
gelb; Hinterleib oben rostbraun, mit einem eckigen, 
rostrothen Längsstreif, in der Mitte der Länge die 
Figur einer Krone hellgelb. Beine, ockergelb. 

Länge 4"'. 

ÜT/agr, Konigl. Saiiimlung in Berlin. 

.Der Yorderleib etwas fönglichcr als gewöhnlich, hoch, 
mit flacher Kopfplatte, die hintere Abdachung an den Hin- 
teraugen beginnend nnd nicht sehr steil ; das Mittehiage der 
Seitenaugen ein wenig n&her beim vordem als beim hin>- 
tern. Der Hinterleib lä'nglicheiföfmig , ziemlich schlank. 
Die Beine massig lang, das Endpaar etwas länger als das 
erste. Die Taster dünn und ziemlich fadenförmig. 

Der Vorderleib, die Fresssangen und die Brost rost- 
gelb, die Kopfplatte braunschwarz, vorn stark ausgebogen, 
nur bis an die Seitenangen reichend ; ein um die Augen 
xiehendes Ringchen, ein Längsfieck auf dem Kopfe und 
Thorax und zwei Schieffleckchen vorn auf der Kopfplatte 
hellgelb, die Seiten weiss behaart, eine weisse Einfassung 
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Aoeh die FSrbmrg ist aicbi ohne UebereinsUmmQiig ; 
sUlt der geibea Krone auf dem Hinterleib befindet sich 
auf derselben Stellung ein Bogenfleck, ond statt der vor- 
dem Figar ein Längsfleck, mit einem genäherten Seiten- 
fleck hinten an dieser, ebenfalls von hellgelber Farbe; die 
rothe Farbe ist lebhafler und über den Spinn viranen in ei- 
nen Fleck erweitert, ohne die Reihe weisser Punkte bei- 
derseits. Die Beia^lsSlid trilÜ^^ ^ocfcei^elb und an der 
Wuraei ond d^jr Spitze ^er Schienbeine mit einem brau- 
nen Ringe bexeichnet Weibchen. 

Vaterland: Brasilien. 
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Enophrys farinosa. 

Tab. CCCCLXVIIL Fig. 1268. 






Vorderleib gelbbraun >m auf dem Kopfe schatten- 
braun geminebt; der Hinterleib aschgrau, hinten bei- 
derseits scburarsKO) weissbegf enflste Schiefflecken. Beine 
und Taster bell ockergelb« 

Länge »%"^ ; 

Die Gestalt Von Euophtrys fakaia. 

iGregen die Seilen biii und an den Seiten verlibrt sich 
die aschgraue Farbe ins OckergelbUcbe. Die Spinnwarsen 
sind sckwinlich. : > > 

Vatelrland: Das aSdliche: Dentacbland iiber den Al- 
pen, wo sie der nun vecstorbene Oraf Jenison fand. Er 
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Der Vorderleib dunkel rostrotb, die Kopfplatte und 
die Seitenkaoieo brminschwarx , iwischeii deo vier Hinter- 
angen ein Seitenfleckchen weisslich und in den Seiten ein 
breiter Längsstreif reiner weiss; die Einfassung der vier 
Vorderaugen goldfarbig und schmal ringförmig. Fresszan- 
gen und Brust rostbraun. Der Hinterleib oben grauweiss- 
lich, mit zwei halbmondfSrmigen schwanen Querstreifen, 
der vordere breit, der hintere etwas schmäler, dazwischen 
schwarze Fleckchen; der Bauch braunschwarz. Die Fress- 
zangen dunkelrostroth, mit schwarzem Kndgliede tind weis- 
sen Haarfltfcken auf der Spitze des zweiten* und an der 
Vi^urzel des dritten Gliedes; die Genitalien rostbraun. Die 
Beine rostroth, wenig heller als der Thorax, Schienbeine 
und Fersen braunschwarz und dicht schwarz behaart, das 
Tarsenglied rostgelb mit schwarzer Spitze^ Männchen. 

Vaterland: Brasilien. 



228 



nni .die Kniee fast ^anz scbwartt auch die Spitzen der 
Fersen und Taraen schwär». 

Der Mann ist dunkler geHrrbt als das Weib; das Ge- 
aicbl isl such der Riebtang der vordem Aogenreibe ange' 
■lein schön zinmetrotb and unter diesem befifi4efr aich aa 
der Vorderrandkante ein rein weisser Saom. Dat-RSdceo- 
feld des Hinterleibes ist fast immer schwars, nut ^d^eoi weis- 
sen Krenzstrich wie beim Weibe, nur isl dieser . icfaal- 
ler nnd der Querstrich zuweilen gelblich. Die Beine siad 
schwarz, die Schienbeine des Vorderpaars an delr Wund 
rostroth, die Schenkel der zwei Hinierpaare an der Wnr» 
ael nur röthlich, die Tarsen rostgelb, mit schwarzer Spitze. 
Die Taster haben die Gestalt wie ubcfrbanpt die m2fnnli' 
chen Spinnen dieser Gattung; sie sind schwara, die Spitxe 
des zweiten Gliedes und das dritte oben reinweiss beschuppt. 
Die Genitalien sind schwarz. 

Abarten beziehen sich auf hellere oder dunklere Fär- 
bung, zuweilen zieht der den Lä'ngsstreif ffairthkreuzende 
Bogenstrich aufs Gelbe oder Bräunliche, selten verschwin- 
det er ganz, und noch seltener löst sich der Längsstreif 
in eine schmale, aus weissen Fleckchen bestehende Längs- 
reihe auf. 

Im Monat Mai und Juni sind die Männchen virilstän- 
die ausgebildet. 

Vaterland: Deutschland und Schweden. In hiesi- 
ger Gegend ziemlich häufig. Man findet sie gewöhnlich 
auf der Erde auf oder unter Steinen. Unter solchen be- 
wahrt sie ein weiches, enges, doch dichtes Säckeben. 
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